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Der Beginn des Krieges.
Montenegro, deſſen Grenze am weiteſten von den

Hauptquartieren der türkiſchen Heere abliegt, hat alſo, wie
wir ſchon am Dienstag mitgeteilt haben, als erſte Balkan-
macht den Fehdehandſchuh hingeworfen. Selbſt in dieſem
Augenblicke noch gibt es unverbeſſerliche Optimiſten, die
darin eine programmwidrige Eigenmächtigkeit und den
erſten Schritt zur Sprengung des Balkanbundes ſehen.
Das Gegenteil iſt wahr. Jn dem Augenblick, in dem König
Ferdinand zum Generaliſſimus der vier Mächte erwählt
wurde, verzichteten dieſe freiwillig auf ihre volle Be-
wegungsfreiheit. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß kein Schritt
geſchieht, der nicht in Sofia gebilligt wurde. Jn der Tat
war es in den drei anderen Hauptſtädten ſchon am Montag
bekannt, daß am Dienstag in Cetinje der türkiſche Ge-
ſandte ſeine Päſſe erhalten ſollte. Die Kriegserklärung iſt
alſo in vollem Einvernehmen erfolgt. Die Ouvertüre zum
großen Kriegskonzert hebt an.

Trotz der Schulung durch das Zeitalter Bismarcks
leben bei uns immer noch viele Leute des naiven Glaubens,
daß die großen Fragen der Gegenwart durch Reden und
Majoritätsbeſchlüſſe von Parlamenten und Kabinetten ent-
ſchieden würden. Die Entſcheidung aber erfolgt immer
noch durch Blut und Eiſen. Seit vierzehn Tagen iſt von
militärpolitiſch gebildeten Leuten, namentlich von der
furchtlos-aufrichtigen Neuwiener Schule, der jetzige Abbruch
des Friedenszuſtandes vorausgeſagt worden.

Wenn nun feſtſteht, daß Montenegro ſicherlich erſt auf
ein Zeichen aus Sofia hin das Waffengetöſe begonnen hat,

ſo iſt es auch klar, daß König Ferdinand dabei ganz be-
ſtimmte politiſche und ſtrategiſche Abſichten verfolgt.

Dieſer Diplomat von geradezu venetianiſcher Feinheit
hat dafür geſorgt, daß die Kanonen unter allen Umſtänden
kosgehen müſſen, daß er aber vor der Weltgeſchichte als der
Geſchobene erſcheint. Daher muß Montenegro vorangehen.
Das unſchuldige Bulgarien rührt keine Fliege an, aber da
nun einmal der Rütliſchwur es bindet und der casus
foederis gegeben iſt, muß es wohl jetzt wohl oder übel auch
vom Leder ziehen. Gleichzeitig iſt aber auch dafür geſorgt,
daß die Türkei um ihrer Ehre willen nicht mehr zurück
kann. Wenige Stunden bevor das endlich glücklich als
Zangengeburt zur Welt gekommene Promemoria der Mächte
in Sofia und den anderen Bundesſtädten übergeben wurde,
ließ König Ferdinand bereits die Antwort darauf offiziös
veröffentlichen. Sie beſteht in der Forderung der Auto-
nomie für Makedonien unter einem nichttürkiſchen Gouver-
neur und unter Garantie und Kontrolle der Mächte, zu
denen auch Bulgarien gehören müſſe. Das iſt die ärgſte
Herausforderung, die die Türkei je erlebt hat. Bul-
garien, der verlorene Sohn, will Vormund des Vaters wer-
den, die Türkei kontrollieren. Einen ſolchen Tuſch kann
kein Ehrenrat der Kabinette ungeſchehen machen.

Die kriegeriſche Entſcheidung über alte Beſitztitel und
neue Forderungen iſt alſo nicht mehr zu umgehen.
Montenegro, deſſen ſtets bewaffnete Bauernmiliz mit der
Mobilmachung zuerſt fertig war, ſoll los marſchiercen,
um die Türkei womöglich zu den erſten ſtrategiſchen
Fehler zu verleiten: zu einer Zerſplitterung der Kräfte.
Montenegro das iſt ſozuſagen die Scheinſtellung des
königlichen Heerführers. Die Hauptentſcheidung aber fällt
doch, ſo denkt er, im Tale von Adrianopel.

Jn den nächſten Tagen ſchon wird es ſich entſcheiden,
auf welcher Seite die kriegsgeſchichtlich gebildeteren Leute
ſtehen. Der König von Bulgarien, Ferdinand von Coburg,
iſt ein deutſcher Prinz aus öſterreichiſcher Heeresſchulung,
und drüben bei den Türken ſtehen die Jünger unſeres
Colmar von der Goltz. Das gibt einen Krieg mit den
letzten Feinheiten, der die Militärliteratur für Jahrzehnte

bereichern wird. x
Aus der Anzahl der neueingetroffenen Drahtmeldungen,

die die Verhältniſſe auf dem Balkan zum Gegenſtande
haben, heben wir folgende als beſonders wichtig heraus:

Die Feindſeligkeiten beginnen.

Aus Konſtantinopel, 9. Oktober, kommt fol
gende Meldung: Nach bei der Pforte eingegangenen Nach
richten haben die Montenegriner geſtern abend die
Grenze überſchritten und Beranue ange-
griffen. Der Kampf dauert an. Der Miniſterrat tagt
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Donnerstag, 10. Oktober 1912.

in Permanenz; ſeit dem frühen Morgen drängt ſich die
Menge vor der Pforte und den Zeitungsredaktionen. Die
Kriegserklärung Montenegros, die durch Extrablätter be-
kannt gegeben wurde, hat die Erregung aufs äußerte ge-
ſteigert.

Reſchid Paſcha und der Generaldirektor der politiſchen
Angelegenheiten Salih Bei reiſen am heutigen 9. Oktober
nachmittag nach Ouchy ab.

Jn der franzöſiſchen Preſſe gelangt trotz der lebhaften
Beſorgnis über die möglichen Folgen der montenegriniſchen
Kriegserklärung die Hoffnung zum Ausdruck, daß der
Balkankrieg lokaliſiert bleiben werde. Faſt
durchweg herrſcht die Ueberzeugung vor, daß der
Schritt Montenegros auf Anſtiften Bul-
gariens erfolgt ſei. Der „pPetit Pariſien“ will
wiſſen, daß die bulgariſche Regierung zuerſt die Griechen
aufgefordert habe, die Türkei anzugreifen, daß ſie aber, als
ſie die Lauheit Athens bemerkt habe, ſich an die Montene-
griner wandte, die bereits ſeit drei Monaten vollſtändig
unter den Waffen ſtanden.

Zur Haltung Frankreichs.
Man neigt in politiſchen Kreiſen, wie unſer Berliner

Vertreter hört, der Anſicht zu, daß der Friedenseifer Frank-
reichs zum Teil auf Beweggründe zurückzuführen iſt, die auf
militäriſchem Gebiete liegen, auch mit den Schwierigkeiten
in Marokko in Verbindung zu bringen ſind.

Die franzöſiſche und die ruſſiſche Hlotte.
Als vor einiger Zeit Frankreich und Rußland ein

Flottenabkommen trafen, wurden in Europa unzählige
Federn in Bewegung geſetzt, die dieſes erſtaunliche Er-
eignis von allen Seiten beleuchteten. Eigentlich iſt es doch
aber gar nicht verwunderlich, wenn zwei befreundete und
verbündete Nationen ſich über ein Zuſammengehen ihrer
Flotten in einem künftigen Kriege einigen. Von Be-
deutung wird doch ſolch ein Abkommen überhaupt erſt
dann, wenn die beiden verhandelnden Mächte eine Flotte
haben. Das, was Frankreich und Rußland augenblicklich
beſitzen, iſt aber keine Flotte. Die ſchreckliche Exploſion,
die das franzöſiſche Kriegsſchiff „Liberté“ vernichtete, und
die ſich daran anſchließende faſt ununterbrochene Reihe von
teilweiſe ſchweren Unglücksfällen auf franzöſiſchen Kriegs-
ſchiffen ſind bekannt. Alle dieſe Vorkommniſſe haben ihren
Grund in der ſchlechten Beſchaffenheit und ganz wider-
ſinnigen Aufbewahrungsart des Pulvers, das zur Ber-
ſetzung neigt. Trotzdem es in ſtaatlichen Fabriken ange-
fertigt iſt, hat man feſtgeſtellt, daß zu ſeiner Kerſtellung
anſtatt reiner Baumwolle nur Baumwollabfälle atler Art
verwendet worden ſind. Dieſe minderwertige Baumwolle
von alten Hemden, Socken und Nachtmützen war mittels
Chlor gebleicht, und dieſes hat die Zerſetzung und Neigung
zum Explodieren herbeigeführt. Wie ſehr die franzöſiſchen
Marinemannſchaften nach all' den Unglücksfällen dieſem
Pulver mißtrauen, beweiſt ein Vorfall an Bord des
Schlachtſchiffes „Verites“. Der Marineminiſter hat ſich
daher veranlaßt geſehen, alles Pulver von Bord ſchaffen
zu laſſen, ſoweit dies nicht von den Schiffskommandanten
ſchon eigenmächtig geſchehen war. Erſatz für dieſes un-
brauchbare Pulver iſt in Frankreich offenbar nicht zu be-
ſchaffen, und ſo hat man ſich entſchloſſen, ſchwediſches und
italieniſches Pulver anzukaufen. Mit Recht klagt der
„Temps“ darüber, daß Frankreich bei Verwendung eines
ſeiner Kampfmittel dem Auslande tributpflichtig und ſo-
wohl bezüglich des Preiſes wie der Lieferungsmenge von
ihm abhängig ſei. Zudem bedürfe es umfangreicher und
koſtſpieliger Verſuche, um feſtzuſtellen, ob dieſes fremde
Pulver für die franzöſiſchen Geſchütze geeignet ſei, ſo daß
man tatſächlich nicht wiſſe, ob die Flotte für den Fall eines
Krieges mit der erforderlichen Munition ausgerüſtet wer
den könne. Dieſe Pulverkriſis mit ihrer demoraliſieren-
den Wirkung auf die Mannſchaften hat auch ſchon einen
fühlbaren Matroſenmangel hervorgerufen. Es fehlen auf
den meiſten Schlachtſchiffen immer mindeſtens 100 Mann,
allein auf dem Geſchwader des einen Admirals etwa 1500
Mann. Ebenſo ſtockt die Rekrutierung des Marineoffizier
korps. Früher drängte ſich die franzöſiſche Jugend in hellen
Scharen zur Marinelaufbahn, jetzt hat ſie ihren Nimbus
verloren. Die Schiffe liegen unbeweglich in den Häfen, die
ſchweren Geſchwader reiſen nicht mehr, und wenn ſie ein
mal von Breſt nach Toulon fahren, ſo iſt das ein Ereignis.
Und um das Maß des Unglücks voll zu machen, wird aus
Cherbourg gemeldet, daß ſich eines ſchönen Morgens unter
der Beſatzung des Kreuzers „Deſaix“ beim Beginn der
Uebungen unwilliges Murren erhob. Die Erregung, die
ſich bei den Mannſchaften bemerkbar machte, iſt erſt nach
einer beruhigenden Anſprache des Kommandanten gewichen.
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Wer die mancherlei anderen Vorkommniſſe und Anzeichen
von Jndisziplin in der franzöſiſchen Flotte kennt, wird

den Zeilen dieſer ſehr vorſichtigen Meldung die
ahrheit herausleſen können. Noch viel ſchlimmer, be
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ſonders in disziplinarer Hinſicht, ſieht es auf der ruſſiſchen
Flotte aus. Die wenigen Ueberreſte, die aus dem ruſſiſch
japaniſchen Kriege übrig geblieben ſind, ſollen durch ein
großzügiges Bauprogramm zu einer ſtarken Flotte aus
gebaut werden. Aber wie viel Jahre werden vergehen, ehe
die Schiffe zunächſt einmal gebaut und dann unter dem
Kommando tüchtiger Seeoffiziere und mit einer zuver-
läſſigen Mannſchaf brauchbare Kampfmittel ſein werden!
Vorläufig ſind die Ausſichten, namentlich in letzterer Be-
ziehung, troſtloſe. Fortgeſetzt kommen Nachrichten über
eine umfangreiche Gärung unter den Mannſchaften der
Schwarzmeerflotte. Die Verhaftungen haben einen der-
artigen Umfang angenommen, daß die Militärgefängniſſe
nicht mehr genügten und Transportdampfer zu ſchwim-
menden Gefängniſſen umgewandet werden mußten. Und
ebenſo wie in der Schwarzmeerflotte ſieht es auf der Oſt
ſeeflotte aus. Jm Hafen von Kopenhagen, wo kürzlich
gleichzeitig ein engliſches und ein ruſſiſches Geſchwader
anweſend waren, ſind 34 Mann von einem einzigen Schiffe
von Landurlaub nicht zurückgekehrt. Auf einem andern
Panzer wurde ein Komplott aufgedeckt, das dahin zielte,
das Schiff in die Gewalt der Meuterer zu bringen. Die
weitere Unterſuchung hat dann ergeben, daß ſich dieſes
Komplott faſt auf die ganze Oſtſeeflotte erſtrecke. Der Be
weggrund zu all dieſen Meutereien im Süden wie im
Norden ſoll lediglich die Möglichkeit bewaffneten Raubes
geweſen ſein. So ſehen die beiden Flotten aus, die in
einem künftigen Kriege Seite an Seite fechten wollen. Die
franzöſiſche Flotte iſt ein Attrappe. Jhr Pulver „ſchießt“
leider nicht und ihre Beſatzung gibt faſt täglich Beweiſe
mangelnden Mutes und mangelnder Disziplin. Die Zu-
ſtände auf der ruſſiſchen Flotte ſind ſo morſch und faul, die
Mannſchaft zu unzuverläſſig, daß ſie mehr eine Gefahr als
ein Nutzen für Rußland iſt. Schiffe können gebaut wer-
den, dazu gehört nur Geld. Aber ſelbſt die ſchönſten Schiffe
mit der beſten Ausrüſtung nützen nichts, wenn ſie nicht eine
kriegstüchtige, zuverläſſige Beſatzung haben. Dieſe fehlt
aber beiden Flotten durchaus, und die iſt auch nicht von
heute auf morgen zu beſchaffen. Jn dieſen Zuſtänden
liegt die beſte Gewähr für den Frieden Deutſchlands.

Allerlei von der Sleiſchteuerung.
Die „Deutſche Schlacht- und Viehhof-Zeitung“

bringt einen Aufſatz über die Fleiſchteuerung, dem wir
folgende Sätze entnehmen:

„Wer als Fachmann mit den einſchlägigen Verhältniſſen ver-
traut iſt, weiß, daß der Landwirtſchaft durch die Mißernte des
Vorjahres, durch die Seuchengänge des Jahres 1910 und 1911
ſchwere Wunden geſchlagen ſind, die noch nicht verheilt ſind. Jn-
folge dieſer Kalamitäten ſanken teilweiſe die Viehpreiſe, die der
Landwirt erhielt, zu einer Tiefe, wo man eher von einem Ver-
ſchenken reden konnte. Das erwartete Heruntergehen der
Fleiſchpreiſe in den großen Städten blieb aus; der unverhält-
nismäßig hohe Gewinn floß in die große Taſche
des Händlers. Die jetzigen hohen Viehpreiſe ſind alſo nichts
weiter als eine natürliche, wenn auch bedauerliche Reaktion, eine
Preisſteigerung, bedingt durch ungenügenden Auftrieb an
Schlachtvieh und infolgedeſſen erhöhte Nachfrage. Eine
ahmung des engliſchen Muſters, uneingeſchränkte Einfuhr von
Fleiſch aus aller Herren Länder, würde Folgen zeitigen, die den
Zuſammenbruch unſeres ganzen Wirtſchafts
lebens, eine Lähmung von Handel und Wandel nach ſich ziehen
müßte, denn der Ruin der Landwirtſchaft, der Blüte und des
Jungborns eines Volkes, iſt der ſichere Untergang der betreffen-
den Nation. Auch heute noch hat das Sprichwort: „Hat der Bauer
Geld, hat's die ganze Welt“, nicht an Wahrheit eingebüßt. Der
engliſche Koloß zerfällt in dem Moment in tauſend Trümmern,
wenn es gelingt, ſeine Achillesſehne zu verwunden, die Zufuhr
von Fleiſch und Korn zu unterbinden. Portugal und Spanien
ſind verarmt, nicht weil ſie die Weltherrſchaft abtreten mußten an
andere Nationen, ſondern weil ſie über dem Raubbau, den ſie in
überſeeiſchen Ländern trieben, das Mutterland vergaßen, die
Landwirtſchaft verkümmern ließen.“

Ein enger Jntereſſenſtandpunkt.
Die „Konſervat. Korr.“ nimmt Veranlaſſung, mit

einem Berliner Vereine abzurechnen, der ſich ohne Be-
rechtigung als Bund der Feſtbeſoldeten bezeichnet und dabei
doch eine agitatoriſche Politik betreibt, die für preußiſche
Beamte keineswegs erlaubt oder auch nur angängig iſt.
Denn er vertritt nicht das allgemeine große Staatsintereſſe,
ſondern ohne Rückſicht lediglich das nackte Privatintereſſe.
Die „Konſerv. Korr.“ ſchreibt:

Der in Berlin vor einigen Jahren gegründele Bund der Feſt-
beſoldeten, der eine eigene Zeitung unter dem angemaßten Titel
„Zentralorgan für die deutſche Beamtenſchaft“ herausgibt, rührt
mit erſtaunlicher Betriebſamkeit für ſich die Reklametrommel.
Natürlich ſind die feſtbeſoldeten Bundesbeamten und Redakteure
nicht ſo unklug, dem verehrten Publikum zu verraten, daß ſie als
Wortführer der Feſtbeſoldeten in erſter Reihe ihre eigenen
materiellen Jntereſſen fördern wollen. Sie mögen ſogar der ehr-
lichen Ueberzeugung ſein, daß ſie mit ihrem heißen Bemühen um
die Wohlfahrt der Angeſtellten und Beamten bedeutſamen ſozialen
Aufgaben zuſtreben. Daß dieſe Arbeit zur materiellen Aufbeſſe-
rung und ſozialen Hebung des Standes der beamteten Erwerbs-
tätigen in vielen Beziehungen nutzbringend und verdienſtlich iſt,

ll auch gar nicht beſtritten werden. Jmmer wieder aber muß
erwahrung eingelegt werden gegen die anmaßende und agita

toriſche Art und Weiſe, wie die von der Bundesleitung einge-
ſchlagene Beamtenpolitik betrieben wird. Der nackte und engſte
Jntereſſenſtandpunkt kommt in dieſer Agitation zum Vorſchein
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wobei keine Rückſicht euf die häufig entgegenſtehenden Notwendig-
leiten der höheren und größeren Gemeinſchaft und des allge
meinen Wirtſchaftslebens genommen wird.

Jn die Fehler einer ſolchen einſeitigen Jntereſſenpropaganda
iſt zu unſerem großen Bedauern auch die Proteſtverſamm-
lung verfallen, zu der vom Bunde der Feſtbeſoldeten am letzten
Sonntag alle Unterbeamten und Privatangeſtellten GroßBerlins
eingeladen waren. Der Proteſt galt den Teuerungsverhältniſſen,
deren Druck freilich um ſo empfindlicher wirkt, je knapper das
Einkommen der betreffenden Berufsklaſſen bemeſſen iſt. Das
Murren der Feſtbeſoldeten über die Verteuerung wichtiger Lebens-
mittel iſt daher verſtändlich und ihr Ruf nach Maßnahmen gegen
die Teuerung nicht unberechtigt. Da aber die einzelnen bundes-
ſtaatlichen Regierungen inzwiſchen eine Hilfsaktion in breitem
Umfange eingeleitet haben und die Stadtgemeinden mit viel
gutem Willen an die Vorkehrungen zur Verbilligung der Fleiſch-
preiſe herangegangen ſind, ſo war dem Proteſt eigentlich die un-
mittelbare Unterlage entzogen. Denn die Bewilligung der von
der Verſammlung geforderten „Notſtandszulagen“ mit
der Begründung, daß die Fleiſchpreiſe in neueſter Zeit beträcht-
lich in die Höhe gegangen wären, könnte doch erſt dann zur Er
wägung geſtellt werden, falls die Fleiſchnahrung für die kleinſte
und kleine Haushaltung dauernd unerſchwinglich werden ſollte.
Zunächſt aber wird wohl der Effekt der ſtaatlichen Maßnahmen
zu einer reichlicheren Verſorgung der großſtädtiſchen Fleiſch
märkte abgewartet werden müſſen, ehe Entſchließungen von be-
denklichen Rückwirkungen auf unſere wirtſchaftspolitiſchen und
finanziellen Verhältniſſe Platz greifen dürfen. Angeſichts der für
die nächſten Monate ſchwer überſehbaren Lage der deutſchen
Fleiſchmärkte wird das Begehren nach Teuerungszulagen ſeitens
der Unterbeamten bei den ſtaatlichen Behörden wahrſcheinlich
kein allzu freundliches Entgegenkommen auslöſen, davon ganz
abgeſehen, daß für eine abermalige Reviſion der Beſoldungsord-
nungen wohl noch andere Gründe, als wie ſie zurzeit vorliegen,
ins Feld geführt werden müßten.

Der Teuerungsproteſt der Feſtbeſoldeten greift aber über
die augenblickliche Lage weit hinaus und verlangt eine
dauernde Beſſerſtellung aller Angeſtellten, von denen behauptet
wird, daß ſie wegen ihrer viel zu kärglichen Entlöhnung zu einem
jammervollen Daſein verurteilt wären. Das iſt eine unge
heuerliche Uebertreibung, die von den Drahtziehern des
Bundes wohl auch nur deshalb in Umlauf geſetzt wird, um ſich
ſelbſt als wohlwollende Fürſprecher für ihre Klienten zu
empfehlen. Dieſe ſollen wiſſen, wo ihre wahren Freunde ſitzen,
die bereit ſind, ihnen höhere Bezüge zu erwirken. Mit welchen
Hintergedanken aber dieſe Vorſpiegelung einer ausſichtslofen
Agitation arbeitet, erhellt aus dem „Beſchluß“, durch Eingaben
an die Regierungen und Parlamente die beſtehende Wirtſchafts-
politik ſo umzugeſtalten, daß alle Angeſtellten „ange-
meſſen“ leben können. Und die Verſammlung hat ſolche Um-
wälzung ohne Federleſens gutgeheißen. Die Ausführung des
kühnen Gedankens ſcheint dem Bunde keine Kopfſchmerzen ver-
urſacht zu haben.

Deutſches Reich.
Die Uebergabe Neu-Kameruns an Deutſchland.

Am 1. Oktober hat die Ueber gabe eines Teiles der
von Frankreich abzutretenden Gebiete Franzöſiſch-Aequato-
rial-Afrikas ſtattgefunden. Und zwar ſind zunächſt
die Gebiete übergeben worden, welche durch natürliche
Grenzen beſtimmt ſind, nämlich: im Norden ein Gebiet,
welches in der Haupſache begrenzt wird durch die Fluß-
läufe des Logone, Pende (öſtlicher Logone) bis nach
Jangandany, Bole, Jole, Nana und Sanga
bis zum Ngoko, ferner das ſüdlich von Spaniſch-
Guinea und von Kamerun abgetretene Gebiet, ſchließ-
lich ein Gebiet im Süden, das begrenzt wird von einer
Linie unterhalb Weſſo bis zur Kreuzung der Straße
Weſſo-Mbula mit einem nordwärts Mbula fließenden
Bach, dem Kandeko, dem Likuala-Moſſaka, dem
rechten Kongoufer, dem Sang a, dem grünen Likualag
bis zu einem 5 Kilometer unterhalb Botumbu gelegenen
Punkte, wo die Grenze zum Kandeko abbiegt. Die übrigen
Gebiete werden dann in Etappen am 1. Februar, am 1. April
und am 1. Juni 1913 übergeben. Deutſchland hat ſeiner-
ſeits am 1. Oktober das zwiſchen dem Schari und dem
Fluſſe BaJli gelegene Gebiet an Frankreich übergeben,
die Uebergabe des Reſtes des abzutretenden Gebietes er-
folgt am 1. Juni 1913.

Der Bundesrat
wird am Donnerstag, 10. Oktober, ſeine regelmäßigen
Plenarſitzungen wieder aufnehmen. Er wird zu-
nächſt einige laufende Geſchäfte erledigen. Unter den Vor-
lagen, die ihm bereits zugegangen ſind, ſteht an erſter Stelle
der Geſetzentwurf über Jugendgerichte, der, von
einzelnen Abänderungen abgeſehen, dem betreffenden Ab-
ſchnitt der vom vorigen Reichstag nicht mehr erledigten
Strafprozeßordnung entſpricht.

Ein neuer Aufruf des Deutſchen Wehrvereins.
Die zweite Geſamtvorſtandsſitzung des Deutſchen Wehr

vereins, zu der aus allen Gegenden Deutſchlands Vertreter
erſchienen waren, hat einen Aufruf beſchloſſen. Jn dem
Aufruf, der in dieſen Tagen der Preſſe zugehen wird, heißt
es zum Schluß:

Wir Deutſchen ſind das Volk der Mitte Europas. Schon
die Lage unſerer Wohnſitze ſetzt uns größeren Gefahren aus,
als ſie irgend ein anderes der führenden Völker des Erdballs
kennt. Wer da glaubt, daß wir uns in ihnen behaupten können
ohne äußerſte Anſpannung unſerer Kräfte, unſeres geſamten
leiblichen, geiſtigen und ſittlichen Könnens, der iſt im Jrrtum.

Die Ueberzeugungen, die Stein und Arndt, Scharnhorſt
und Gneiſenau, Kaiſer Wilhelm I., Moltke und Bismarck ver
traten, ſind noch heute die reichſte und reinſte Quelle unbeug-
ſamer, opferwilliger Vaterlandsliebe. Jndem wir ſie betätigen,
leiſten wir auch der Welt einen Dienſt.

Wer in dieſer Geſinnung mit uns eins iſt und jeder
gute Deutſche muß es ſein der trete dem Deutſchen
Wehrverein bei. Er iſt begründet, dieſe Geſinnung zu
pflegen und aus ihr die nötigen Folgerungen für die Geſtal-
tung unſeres Heerweſens zu ziehen, die durch die letzte Heeres-
vorlage leider nicht in dem Umfange gezogen worden ſind, wie
es aus ſchwerwiegenden militäriſchen und politiſchen Gründen
geboten erſcheint.

Der Ernſt der Gegenwart fordert gebiete-
riſch, das Verſäumte nachzuholen.

Die Arbeiten für die bevorſtehenden Landtags
verhandlungen.

Das ſoeben erſchienene neue amtliche Verzeichnis über
noch nicht erledigte Vorlagen, mit denen ſich der am
22. d. M. wieder zuſammentretende Landtag zu befaſſen hat,
zeigt, daß dieſer ein reiches Feld der Tätigkeit vorfindet.

Von Geſetzentwürfen uſw. ſind folgende für die Plenar
beratungen im Abgeordnetenhauſe reif: der
Rawageſetzentwurf, der Entwäſſerungsgeſetzentwurf des linksrheiniſchen Jnduſtriegebietes (im Herrenhauſe abgeändert, im Ab-

geordnetenhauſe noch nicht beraten), das Sparkaſſengeſetz
(im Herrenhauſe abgeändert, Antrag der 16. Abgeordneten-
kommiſſion über Abänderung dieſer Beſchlüſſe), der wurf über

die Ausdehnung des Geltungsbereichs der Jagdordnung vom
15. Juli 1907 auf Hannover (im Herrenhaus angenommen) ſowie
der Entwurf über die Dienſtverhältniſſe der Beamten der Amts-
anwaltſchaft. Ferner können zur Plenarberatung im Abgeord-
netenhauſe gelangen mehrere Verfügungen des Staatsminiſte-
riums über Fahrkoſten bei Dienſtreiſen mit Kraftwagen, Pauſch
vergütungen für Dienſtreiſen, Reiſekoſten und Fahrtkoſten der
Eichmeiſter uſw. ſowie eine Königliche Verordnung über die
Reiſekoſten der techniſchen Buregaubeamten, Beamten der An-
ſiedlungskommiſſion, der Meliorationsbauverwaltung uſw. Jm
Herrenhauſe ſind noch nicht erledigt: der Entwurf
einer Hinterlegungsordnung (in der Beratungspauſe neu zuge-
gangen) ſowie Entwürfe über Amtsgerichtsbezirksveränderungen
in Köslin, Zanow, Demmin, Loitz, Brieg, Löwen, Jüterbog,
Luckenwalde und Treuenbrietzen. Ferner der im Abgeordneten-
hauſe angenommene Entwurf über Heranziehung von Beamten,
Geiſtlichen, Kirchendienern, Militärperſonen uſw. der Provinz
Poſen zu Volksſchullaſten. Außerdem die allgemeine Rechnung
über den Staatshaushalt für 1908 und-die Rechnung der Kaſſe der
Oberrechnungskammer für 1910. Das bedeutendſte Arbeits
material ſteckt noch in den Kommiſſionen. Die erſte
Leſung in der Kommiſſion iſt erledigt für die Steuer-
novelle ſowie über die Abänderung des Geſetzes über Eiſen
bahnunternehmungen. Beim Waſſergeſetz ſind die Bera-
tungen bis zur Berichtsfeſtſtellung erledigt. Noch nicht zur Be
ratung in den Kommiſſionen ſind gelangt: der Antrag über Feſt
ſtellung der Rechte des Landtagspräſidenten und der Rechtsver-
hältniſſe der Landtagsbeamten, ferner das Moorſchutzgeſetz (vom
Herrenhauſe unverändert angenommen), ſowie der Antrag von
Ditfurth über Einführung von Anweſenheitsgeldern und Frei-
karten für die Abgeordneten. Unerledigt iſt ferner noch die Frage
der Einrichtung elektriſcher Zugförderung auf den
Berliner Stadt-, Ring- und Vorortbahnen. Jn
der Unterrichtskommiſſion ſtecken weiter noch 9 Anträge, in der
Juſtizkommiſſion 3, in der Budgetkommiſſion 2, in der verſtärkten
Juſtiz-, Geſchäftsordnungs-, Gemeinde und verſtärkten Ge
meindekommiſſion je 1 Antrag. Ferner ſind noch zu erledigen im
ganzen 37 Anträge von Mitgliedern, ſowie Z35 ſchrift-
liche und 44 mündliche Kommiſſionsberichte

Die Nachfolge des Freiherrn Marſchall von Bieberſtein.
Die Frage, wer mit der Nachfolge des Freiherrn

Marſchall von Bieberſtein auf dem Londoner Botſchafter-
poſten zu betrauen iſt, dürfte, wie die „N. G. CE.“ hört, bei
dem nächſten, dieſer Tage zu erwartenden Vortrage des
Reichskanzlers beim Kaiſer zwiſchen dem Monarchen und
ſeinem oberſten Ratgeber erörtert und entſchieden werden.
Es iſt nicht richtig, daß eine Entſcheidung bereits ge-
troffen ſei.

Herbſttagung der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft.
Die ſogenannte „Kleine Woche der Deutſchen

Landwirtſchaft s-Geſellſchaft“ wird diesmal in
Berlin vom 2t. bis 24. Oktober abgehalten. Es ſteht
ein mindeſtens ebenſo reger Beſuch wie ſonſt zu erwarten,
da beſonders intereſſante Themata in Vorträgen behandelt
werden ſollen.

Tod des Vorſitzenden des Leipziger Aerzteverbandes.
Der Vorſitzende des Leipziger Aerzteverbandes Pro

feſſor Dr. Löbker iſt am Morgen des heutigen 9. Oktober
in Bochum geſtorben.

Ein Ehrengericht der Diplomingenieure.
Wie mitgeteilt wird, iſt eine Denkſchrift über die Ehren-

gerichtsfrage der Diplomingenieure von dem Bezirksverein
Frankfurt a. M. des Verbandes Deutſcher Diplomingenieure
ausgearbeitet worden, um für dieſen verhältnismäßig jungen
akademiſchen Beruf auch einen Ehrengerichtshof zu ſchaffen. Es
ſoll die ſtaatliche Autoriſation eines Ehrengerichtshofes, wie er
z. B. ſeit ungefähr 25 Jahren für die Aerzte beſteht, erſtrebt
werden. Die Notwendigkeit der Schaffung eines ſolchen Ehren-
gerichtshofes liegt auch in volkswirtſchaftlichen Dingen begründet,
da heute der Diplomingenieur in ſehr vielen Fragen des Berufs
lebens als Berater des Publikums ähnlich wie der Arzt oder
Rechtsanwalt gilt. Ferner ſoll es die Aufgabe der Ehrengerichte
ſein bei Streitigkeiten von Standes angehörigen zu richten und
einen Ausgleich zu ſchaffen.

Arbeiterfürſorge auf Bauten.
Die Grundzüge für Polizeiverordnungen betreffend die

Arbeiterfürſorge auf Bauten ſind von den zuſtändigen
Miniſtern dahin geändert, daß, wenn in der Zeit vom
1. November bis 1. April die Außentemperatur unter

10 Grad Celſius ſinkt, der Unterkunftsraum genügend zu
erwärmen iſt. Es iſt bereits der Anordnung des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten Erwähnung getan, wonach fortan
bei Staatsbauten, und zwar bei ſolchen in eigener
Regie als auch bei denen, die von Unternehmern ausgeführt
werden, regelmäßig die geltenden Arbeiterſchutzverordnungen
auf der Bauſtelle auszuhängen ſind und gegebenenfalls bei
Abſchluß der Werk- und Verdingungsverträge hierauf Be
dacht zu nehmen iſt. Jn einem neuerlichen Erlaſſe der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, für Handel und Ge-
werbe und des Jnnern wird es nun als erwünſcht be
zeichnet, wenn die Gemeinden bezüglich ihrer
Bauten eine gleiche Anordnung ergehen
laſſen würden; es werden die nachgeordneten Behör-
den veranlaßt, darauf hinzuwirken.

Der deutſchſoziale Parteitag
tagte ſoeben in Erfurt. Es ſprach in einer öffentlichen Verſamm-
lung der frühere Reichstagsabgeordnete Ra ab über die Frage:
„Schutzzoll oder Freihandel?“. Er führte u. a. aus:
„Durch die Schutzzollpolitik konnte für alle Berufsſtände, für
Induſtrie, Landwirtſchaft, Handwerk, Handel und Arbeiterſtand,
eine weſentliche Verbeſſerung der Lebenshaltung herbeigeführt
werden. Da, wo die Preiſe für notwendige Bedarfsartikel ge-
ſtiegen ſind, ſind die Löhne oder ſonſtigen Einkommen verhält-
nismäßig noch weſentlich ſtärker in die Höhe gegangen.
Heute braucht kein Menſch wegen Arbeitsmangels auszuwandern.
Die Partei wird deshalb feſthalten an der bisherigen
bewährten Wirtſchaftspolitik, um im Jnnern ge
ſunde Zuſtände zu behalten und nach außen für Machtſtellung
gegenüber übelwollenden Mächten einzutreten.“ Reichstags
abgeordneter Dr. Werner nahm ſodann das Wort zu ſeinem Vor
trage über: „Warum ſind wir Gegner der Juden?“
Die Judenfrage ſei keine religiöſe Frage, ſondern eine Raſſen-
frage. Von der Judenbefreiung ſeien die Juden, leider auch zum
Schaden des deutſchen Volkes, zur Weltherrſchaft gekommen. Der
Redner verlangt Schutz gegen die Einwanderung fremder Raſſen
und bekämpft vor allen Dingen auch die Miſchehen nicht nur in
den Kolonien, ſondern auch im eigenen Lande. An den zwei-
ſtündigen Vortrag ſchloß ſich eine eingehende Ausſprache, in der
alle Redner ſich in zuſtimmendem Sinne äußerten. Die Frage
der Miſchehen wurde beſonders ausführlich behandelt und dazu
die nachſtehende Entſchließung einſtimmig angenommen: „Der
Parteitag zu Erfurt begrüßt die ablehnende Haltung der deutſch
ſozialen Abgeordneten in der Miſchehenfrage und ſpricht die be
ſtimmte Erwartung aus, daß die Regierung gegenüber der be
m rlichen miſchehenfreundlichen Reichstagsmehrheit feſtbleiben
wird.“
Die Wahlen zur Parteileitung ergeben die Zuwahl von

fünf neuen Mitgliedern zu den bisherigen. Zum erſten Vor
ſitzenden wird Herr Amtsgerichtsrat Lattmann wiedergewählt.
Der Antrag Leipzig, im Jahre 1913 einen außerordent-
lichen Parteitag in Leipzig abzuhalten, wird ange

nommen, ebenſo ein anderer Antrag, der ſich mit der ſtärkeren
Heranziehung der einzelnen Vertrauensmänner zur Mitarbeit
bei Veranſtaltungen der Parteileitung beſchäftigt.
Deutſch-Südweſtafrika. Wieder ein Hottentottenaufrührer

gefangen.
Wie die „Keetmanshooper Zeitung“ berichtet, gelang es

der Polizei des dortigen Bezirkes, in den Kleinen
Karrasbergen einen gefährlichen Hottentottenauf-
rührer feſtzunehmen. Dieſer hatte ſchon aus der Zeit des
früheren Aufſtandes mancherlei auf dem Kerbholz
und war deswegen in das Keetmanshooper Gefängnis ein
geliefert worden, dort aber vor einiger Zeit auf der Farm
eines weißen Anſiedlers, der von ſeinen früheren Taten
keine Ahnung hatte, verdingt, um dort zu „arbeiten“.
Dabei war der Kerl ein Mitglied jener gefährlichen Bandoe,
die ſeinerzeit unter Führung des berüchtigten „Krüppel-
hannes“ zum Schrecken der einſam gelegenen Farmen viel
von ſich reden machte.

Die gerade in jüngſter Zeit wiederholt gemeldeten Aus-
brüche gefangener Hottentotten veranlaſſen hoffentlich die
Behörde zu einer verſchärften Aufſicht.

Ausland.
Neue Heeresvorlage in OeſterreichUngarn.

Dienstag abend fand in Wien ein gemeinſamer
Miniſterrat ſtatt, in dem die Nachtragsforde-
rung des Kriegsminiſters, wie es heißt 250
Millionen Kronen, für die Ausrüſtung des
Heeres zur Beratung ſtand.
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Aus Krabien.
Aus Arabien. Nach einer Depeſche aus Sang in Arabien

vom 20. September iſt in Ye men eine ſtarke türkiſch- arabiſche
Truppe unter dem Befehl des erſten Offiziers des Jman Jahia
von Sana nach Hadur ausgerückt, um gegen Said Jdris zu ope-
rieren, den ſeine Anhänger zu verlaſſen beginnen.

Vor der Präſidentenwahl in Amerika.
Die Wahlfondskommiſſion des Senats vernahm geſtern Mac

Kinley, der die Wahlkampagne des Präſidenten Taft bis zum
Konvent geleitet hat. Mac Kinley ſagte aus, daß er für die
Kandidatur des Präſidenten Taft 200 000 Dollars ausgegeben
habe, wovon die Brüder des Präſidenten 150 000 Dollars zeich
neten und die Herren John Hays, Hammond, E. T. Stoteberg und
Carnegie je 25 000 Dollars. Der Manager des Rooſeveltkonvents
in Chicago ſagte vor der Kommiſſion aus, er habe für Rooſevelts
Kandidatur in den Südſtaaten 25 000--30 000 Dollars aus-
gegeben.

China und Tibet.
Wie die „North China Daily News“ aus Tat-

ſchien lu vom 14. September melden, iſt es dem General
Tſchu, der Anfang September mit 2000 Chineſen von
einer ſtarken Abteilung Tibetaner bei Hetſchuschuka über-
fallen wurde, gelungen, ſich nach dem einen Tagemarſch
entfernten Litang durchzuſchlagen. Zu gleicher
Zeit nahmen die chineſiſchen Truppen Hſiang-
tſchany ein, und eine ſtarke Abteilung Chineſen rückt
auf Ter gab vor, um ſich mit dem Entſatzkorps, das von
Tatſchienlu abgeſchickt wurde, zu vereinigen.

Aus Japan.
Das japaniſche Regierungsblatt gibt bekannt, daß die

Krsvnung des Kaiſers im Jahre 1914 erfolgen wird.
2

Niederlande. Die Regierung hat einen Geſetzentwurf
eingebracht, durch den die Kaffeeplantagen der
Regierung in Niederländiſch-Jndien auf-
gehoben werden.

Die Luftſchiffahrt.
Ein Unfall des Parſeval-Luftſchiffes.

Das neue Parſevalluftſchiff, deſſen Hülle mit Alu-
minium imprägniert iſt und das im Auftrag der italie-
niſchen Regierung in Bitterfeld gebaut wurde,
ſtieg am Montag zu einer Probefahrt auf. Jn der Nähe
des Vorwerks Wachtendorf wurde es von einem Windſtoß
erfaßt und zu Boden geſchleudert. Dabei zerbrachen
die Propeller; die Hülle wurde ſtark beſchädigt.
Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Von zuſtändiger Stelle aber wird mitgeteilt, daß dieſe
Meldung vollkommen unzutreffend iſt. Auf der Probefahrt
des Luftſchiffes „P. L. 17“ bemerkte der Führer, daß das
einem Ueberdruck im Ballon anzeigende Manometer nicht
richtig ging, und enſchloß ſich deshalb, der Sicherheit wegen
zu landen, was ſich ohne fremde Hilfe vollkommen glatt
vollzog. Das Luftſchiff wurde weder an den Propellern
noch an der Hülle im gerinſten beſchädigt und konnte auch
trotz des ſchwierigen Geländes ohne jede Beſchädigung nach
Bitterfeld zurückgebracht werden, wo die letzten Vor
bereitungen zu einer neuen Fahrt getroffen werden.

Fokkers Flug nach Hamburg.
Wie bereits gemeldet, ſtieg Fokker am Sonntag in

Johannisthal zu einem Fluge nach Hamburg
auf, mußte aber bei Lauenburg eine Zwiſchenlandung
vornehmen. Am Montag ſetzte er den Flug fort und landete
glatt in Hamburg. Hier führte er mehrere gute Schauflüge aus.

Vermiſchtes.
Auch ein weißer Tod.

Jn den Tagen des Spätherbſtes, wenn das rührige Leben der
Kleintierwelt mehr und mehr erliſcht, können wir häufig an
Mauern und Wänden, beſonders aber an Fenſterſcheiben, tote
Fliegen ſitzen ſehen, deren etwas erhobene Flügel und aus-
geſpreizte Füßchen den Eindruck machen, als ſei das Tier ganz
plötzlich vom Tode überraſcht worden. Am merkwürdigſten
jedoch iſt es, daß rings um die tote Fliege ein mehr oder weniger
breiter Ring von weißem Staub ſich befindet, und bei' näherem
Hinſehen gewahren wir dieſen Staub auch an dem Körper der
Fliege. Lange war dieſe Erſcheinung, welche ſchon Goethe ein
„Verſtäuben des Jnſektes“ genannt hatte, den Forſchern rätſel-
haft, bis es gelang, den weißen Staub als Sporen eines para
ſitiſchen Pilges zu erkennen, der die Fliegen tötet. Der Fliegen
pils (Empusa muscae) entwickelt ſich im Jnnern der Fliege in
feinen, a nerrik, Gebilden, die nicht nur die Gefäße des
Jnſektes, ſondern ſchließlich auch die ganze Körpermaſſe durch
dringen, um endlich mit den Spitzen der Fädchen zwiſchen den
Ringen des Leibes aus dem Körper hervorzukommen. Die be
fallene Fliege iſt durch dieſe Pilzkrankheit in ihren Bewegungen
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immer matter und bleibt endlich tot an ihrer Stelle
itzen. Währenddem bilden ſich an den Spitzen der die Haut
urchbrechenden Fäden ganz winzige Kügelchen, die Sporen, in

»ungeheurer Anzahl. Dieſe Sporen, die alſo den Samen des
Pilzes darſtellen, werden nun mit ziemlich großer Gewalt von
den Pilzfäden abgeſtoßen, und fortgeſchleudert, ſo daß ſie bald
einen vollſtändigen Ring in Geſtalt eines weißen Staubes um
die Fliege bilden. Sobald eine andere, geſunde Fliege mit dieſem
Staube nur in die geringſte Berührung kommt, iſt ſie ebenfalls
dem Tode verfallen. Die winzige Spore haftet feſt an ihrem
Körper und treibt ſofort ihre Keimſchläuche in das Jnnere des
dem Untergange geweihten Tieres. Millionen der läſtigen
Fliegen werden auf dieſe Weiſe angeſteckt, ſie verbreiten die
Epidemie unter ihren Artgenoſſen immer weiter, und ſo kommt
es, daß dann im Spätherbſt ein gewaltiges Maſſenſterben an
hebt, und die ungezählten Fliegenſcharen, die ſich namentlich aufdem Lande jetzt in die Häuſer drängen, in kurzer Zeit vernichtet.

Wenn erſt der „Weiße Tod“, wie die Fliegenpeſt genannt (wird,
auftritt, dann iſt die Fliegenplage vorbei; was der Menſch mit

en Mitteln während des ganzen Sommers nicht bewerkſtelligen
onnte, die Vernichtung der Plagegeiſter, das bewirkt der kleine

Pilz dann in wenigen Tagen.

nge. Von den Höfen. Königin Charlotte von Würt-
temberg, Gemahlin des regierenden Königs Wilhelm II.,
Frret am Donnerstag, den 10. Oktober, ihren 48. Geburtstag.

ie iſt von Geburt eine Prinzeſſin zu SchaumburgLippe aus
der böhmiſchen Linie dieſes Hauſes und eine ältere Schweſter
der Fürſtin Bathildis zu Waldeck und Pyrmont ſowie der
Herzogin Adelheid von Sachſen-Altenburg. Die Königin iſt Chef
des Ulanen- Regiments König Wilhelm I. (2. rn r
Nr. 20 in Stuttgart. Herzog Adolf Friedrich zu Meck
len burg, der Gouverneur von Togo, Ehrendoktor der Univer-
ſität Roſt ock, vollendet am Donnerstag, den 10. Oktober, ſein
39. Lebensjahr. Prinzeſſin Marie Luiſe von Baden,
Gemahlin des Prinzen Max, des Thronfolgers, feiert am Frei-
tag, den 11. Oktober, ihren 33. Geburtstag. Sie iſt bekanntlich
die älteſte Tochter des Herzogs von Cumberland.

nge. Vom Fürſten und der Fürſtin von Bülow. Nach einem
Aufenthalt von drei Monaten haben, ſo ſchreibt die „N. G. C.“,
Fürſt und Fürſtin von Bülow Bad Norderney verlaſſen und
ſich zunächſt nach Hamburg begeben. Das Fürſtenpaar lebte auch
in dieſem Jahre in Norderney ſehr geſellig und ſah in der un
mittelbar am Meeresſtrand gelegenen Villa Edda wohl täglich
Freunde und Bekannte bei ſich. Die Fürſtin, die bekanntlich eine
große Muſikfreundin iſt, gab öfters muſikaliſche Abendunter-
haltungen, bei denen den Gäſten Gelegenheit geboten wurde, das
meiſterhafte Spiel des Profeſſors Sapellnikoff zu bewundern, der
mehrere Wochen als Gaſt in der Villa Edda weilte. Den Fürſten
konnte man an jedem Vormittag, auch bei ſchlechteſtem Wetter,
am Strand und in den Dünen zu Pferde und nachmittags mit
der Fürſtin auf dem gewohnten langen Spaziergang erblicken.
Fürſt und Fürſtin von Bülow werden ſich auf der Rückfahrt nach
Jtalien auch diesmal in der Schweiz aufhalten.

Von der Heilsarmee. Auf die Frage, wie das Andenken an
den verſtorbenen General Booth der Nachwelt überliefert werden
ſoll, entwickelt deſſen Sohn und Nachfolger einen Plan, der, wie
er ſagt, einen Lieblingswunſch ſeines Vaters erfüllen würde. Jn
allen Ländern, in denen die Heilsarmee arbeitet, ſollen nämlich
Schulen errichtet werden, in denen die Offiziere der Heilsarmee
eine h und abgeſchloſſenere Ausbildung wie bisher
erhalten. Getreu den Grundſätzen der Armee ſolle ſich die Aus
bildung nicht zu ſehr auf die Theorie erſtrecken, ſondern ſolle in
erſter Linie dazu dienen, die künftigen Offiziere mit den prak-
tiſchen Fragen auf ſeelſorgeriſchem und ſozialem Gebiet bekannt
zu machen. Es ſolle, kurz geſagt, eine Anſtalt werden, in der
gelehrt wird, wie man ſeinen Mitmenſchen am beſten und voll
kommenſten wohltun kann, alſo eine Univerſität der Menſchen
freundlichkeit“, von der William Booth ſo gern ſprach. Der neue
General bittet um Mittel zur Ausführung des Planes. Man
hofft in nicht unabſehbarer Zeit in der Lage zu ſein, auch in
Deutſchland ein derartiges Jnſtitut einmal einrichten zu können.

Zum Untergang des engliſchen Unterſeebootes B II wird
jetzt aus London gemeldet: Wegen der Tiefe des Waſſers und
der ſchweren Beſchädigung des Schiffes iſt das Rettungs
werk an dem durch den Dampfer „Amerika“ zum Sinken ge
brachten Unterſeeboot B II aufgegeben worden.

Einſturz eines Neubaues in Buenos Aires. Bei dem Ein
ſturz eines Baugerüſtes in Buenos Aires ſind 24 Arbeiter
verletzt worden, zwei davon tödlich.

Pulverexploſion. Nach einem Telegramm aus Tampiko
in Mexiko erfolgte am Dienstag in einem Speicher eine
Pulverexploſion,. Bisher ſind 22 Leichen geborgen,
doch glaubt man, daß noch mehr Perſonen getötet worden ſind.

Beraubung eines Lehrlings. Auf dem Roßmarkt in
Frankfurt a. M. lockte ein Unbekannter einen Lehrling in
einen Keller, um ihm beim Transport eines Schildes behilflich
zu ſein und veranlaßte den Lehrling, dabei ſeinen Rock auszu
ziehen. Der Unbekannte verſchwand dann plötzlich mit dem
Rock des Lehrlings, in dem ſich 4600 Mark befanden, die der
Lehrling eben vom Poſtamte geholt hatte. Von dem Täter hat
man bisher noch keine Spur.

nge. Herr Poiret als „Wohnungskünſtler“, Man ſchreibt der
„N. G. C.“ aus Paris: Was iſt „Martine?“ Martine iſt der
Name einer der Töchter des Herrn Poiret, des Erfinders des
„Hoſenrockes“. Aber außerdem iſt „Martine“ der Name eines
neuen Unternehmens, das Herr Poiret ins Leben gerufen hat.
Und das hängt folgendermaßen zuſammen. Herr Poiret hat
nämlich einen Schwager. Dieſer Schwager iſt Tapezierer oder,
wie man ja heutzutage ſagt: „Wohnungskünſtler“. Und zwar
der allermodernſten Art: er verkauft Möbel, deren Stil er
„ruſſiſches Ballett“ nennt, obwohl Möbel und Balletts doch
eigentlich nur in der einen einzigen Beziehung einander ähnlich
ſind, daß die einen wie die anderen der Beine bedürfen. Aber

Geſundheitspflege im Alter.
Die Kunſt, das Leben zu verlängern,
beſteht darin, es nicht zu verkürzen.

Jeder von uns hat einen gewiſſen Fonds an Geſundheit und
Lebenskraft, der ſich je nach Verwaltung mehrt oder
mindert. Vielleicht 90 aller Kulturmenſchen verbrauchen ihn
vorzeitig, weil das Haſten und Jagen der modernen Zeit,
die intenſive Berufstätigkeit, die oft unhygieniſche Lebens- und
Ernährungsweiſe den Organismus überanſtrengen.

Setzt dann im vorgerückten Alter das natürliche Nachlaſſen
der Kräfte ein, ſo macht ſich der Mangel der zu früh veraus-
gabten Kraftreſerven doppelt fühlbar und der Organismus er
liegt um ſo leichter geſundheitlichen Schädigungen.

Es wird erforderlich, auf eine hygieniſche Lebensweiſe zu
achten und dem Körper neue Kraftquellen zuzuführen, die ihn be
e Störungen des Allgemeinbefindens leichter zu über-

inden.
Viele Leute glauben nun durch reichlich bemeſſenen Genuß

von Fleiſch, Eierſpeiſen uſw. die Körper und Rervenkraft ſchnell
wieder herſtellen zu können. Das iſt aber ein Jrrtum. Die
kräftigſte Nahrung nützt nichts, ſondern beläſtigt, ſchädigt nur
die Organe, wenn der geſchwächte Verdauungsapparat ſie nicht
werwerten kann. Ein bloßes Füllen des Magens, eine reichliche
Speiſezufuhr allein iſt alſo noch keine Ernährung, denn es
nut nigt darauf an, was der Menſch ißt, ſonderm was er
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kurz und gut, der Ruhm dieſes Schwagers ließ dem ehrgeizigen
Herrn Poiret keine Ruhe. Er wollte ſeinem Verwandten, mit
dem er ſehr ſchlecht ſteht, offenbar beweiſen: was du kannſt, kann
ich noch lange. Und ſo iſt er jetzt ſelbſt unter die „Wohnungs
künſtler“ gegangen. Er hat ein Geſchäftshaus für Zimmer-einrichtungen grundet und es nach ſeiner Tochter „Martine“,

der er damit zugleich eine Mitgift ſchaffen will, getauft. Die
kühnſten Neuheiten entſtehen dort, einige, die unleugbar eine
gewiſſe künſtleriſche Phantaſie verraten, und viele andere, deren
kühne, oft geradezu burleske Formen nur den Zweck zu verfolgen
ſcheinen, den Spießbürger, der ſich als kunſtverſtändigen Snob
aufſpielen möchte, in ſeinem Urteil gänzlich zu verwirren. Teil-
weiſe ſind die Möbel, die in der „Martine“ hergeſtellt werden,
von guter Münchener Kunſt beinflußt. Jm weſentlichen bleibt
jedoch der Eindruck zurück: viel Blendwerk und wenig Solidität,
Und man braucht kein Prophet von überirdiſcher Sehergabe zu
ſein, um es kommen zu ſehen, daß es den Möbeln des Herrn
zoiret ebenſo gehen wird wie ſeinem famoſen Hoſenrock. Jeder-

mann ſpricht eine kleine Weile davon und dann iſt alles
wieder ſtill. Aber gerade r iſt ja ſo pariſeriſch!

inf. Die Millionentoileſte einer Negerin. Der ganze Luxus,
den ſelbſt unſere Millionärsgattinnen entfalten, wird, wie uns
aus London geſchrieben wird, durch eine Toilette in den Schatten
geſtellt, die in den Straßen Londons mehrfach wegen ihrer un
glaublichen Pracht Aufſehen erregt hat. Man kennt Toiletten,
die 100 000 und 200 000 Mk, koſteten. Ja, die Tochter Vander

bilts ſoll bei dem letzten großen Diner eine Toilette getragen
haben, deren Herſtellungswert eine viertel Million Mark betrug
Ein einziges Kleid, das eine Million Mark koſtet, iſt allerdings
bisher noch nicht e Die Pracht, mit der ſich die junge
hübſche Negerin kleidet, wird erklärlich, wenn man erfährt, daß
ſie eine ſchwarze Prinzeſſin und die Tochter des Königs Kam-
honas II. iſt, der eine Jnſel in Polyneſien veherrſcht. Die
Toilette der Negerin, die von Kennern auf rund 100 000 Mark
geſchätzt wird, beſteht aus Stoffen, die im allgemeinen nicht zu
Kleidern für Frauen verarbeitet werden. Die Fäden dieſes
Stoffes ſind nämlich aus glasähnlicher Lava vom Krater des
Maura Lona hergeſtellt und durch ein geheimes Verfahren web-
fertig gemacht. Der Stoff hat vollkommen den Glanz der Seide,
er hat aber vor ihr den großen Vorzug voraus, daß er nicht
brüchig wird. Auch die Zartheit des Gewebes iſt der der Seide
überlegen. Der Stoff iſt nur ſehr ſchwierig herzuſtellen und wird
faſt gar nicht verkauft, da die geringe Menge des von dem Neger-
ſtamme hergeſtellten Stoffes von dem Könige ganz allein beſchlag
nahmt wird. Jedenfalls iſt ein Meter dieſes ſeltſamen Stoffes
nicht unter 10 000 Mark zu haben. Von europäiſchen Damen
konnte ſich nur die Königin Viktoria rühmen, einen ſolchen Stoff
beſeſſen zu haben. Er wurde ihr von dem Negerkönige geſchenkt,
der ſich vor mehreren Jahren zum Beſuch in London aufhjielt.
Ganz m eigenartig wirkt die Farbe, die ein ſeltſames
Blaurot iſt. Jn den Stoff ſind in kunſtvoller Form goldene
Schmuckgegenſtände eingelaſſen, ſo daß der Wert mit 500 000 Mark
ſicher nicht überſchätzt erſcheint. Die Prinzeſſin hat ſich auch
interviewen laſſen und dem Journaliſten erzählt, wie ſolche
Stoffe in ihrer Heimat gemacht werden. Sie ſieht die Koſtbarkeit
ihrer Garderobe allerdings nicht ein und bewundert vielmehr die
großen, glänzenden Steine an den langen Hutnadeln, von denen
ſie ſich ſchon eine größere Sammlung beigelegt hat.

Von einem Kulturbild grauſigſter Art weiß die „Rußkoje
Starina“ zu berichten. Nach Mitteilungen des Blattes iſt in
Bjelshoe in Sibirien ein Maſſenmörder entdeckt worden, der ein
Blaubart furchtbarſter Art iſt. Vor längerer Zeit kamen in
Wladiwoſtok große Fäſſer an, die nach der Zollerklärung angeblich
Pökelfleiſch enthielten, aber ſtets von der Verzollung aus
geſchloſſen werden mußten, weil die Adreſſaten in Wladiwoſtok
unbekannt waren. Als ſich die Sendungen aber häuften, ging
die Bahnhofsverwaltung daran, den Tatbeſtand feſtzuſtellen, um
die Fäſſer zur Erlangung des Zolles zu verſteigern. Die Be
amten, die eines dieſer Fäſſer öffneten, machten die grauſige Ent-
deckung, daß ſich darin ein Menſchenleib befand, der ſchon zum
Teil in Verweſung übergegangen war, trotzdem ſich verſchiedene
chemiſche Konſervierungsmittel darin befanden. Als man erſt
einmal offenbar einem ſchweren Verbrechen auf die Spur ge
kommen war, ging man daran, auch die anderen Fäſſer zu unter
ſuchen, Alle Fäſſer, die offenbar von demſelben Abſender her
rührten, hatten den gleichen ſchrecklichen Jnhalt: Menſchenleiber,
Arme, Füße uſw. Es wurde ſofort eine Unterſuchungskommiſſion
eingeſetzt, welche feſtſtellte, daß auch der Name des Abſenders
fingiert war. Er war, wie man durch telegraphiſche Anfragen
feſtſtellte, weder in Bjelshoe, noch in Tomsk aufzufinden. Nach
kurzer Zeit aber hatte man ſchon ermittelt, daß der Verwalter
des Gutes als Abſender in Frage käme. Die Unterſuchungskom-
miſſion, die ſich ſofort dorthin begab, ermittelte einen entſetzlichen
Tatbeſtand. Der Verwalter Nadeſchow hatte ſehr oft mit Frauen,
beſonders mit Angeſtellten des Gutes, Beziehungen unterhalten.
Wenige Wochen nachher waren ſie meiſt vom Gute „abgereiſt“,
wie der Verwalter ſagte. Feſtgeſtellt iſt, daß ſie verſchwunden
waren und noch heute verſchwunden ſind. Es beſteht kein Zweifel,
daß der Verwalter ein irrſinniger Luſtmörder iſt, der die Mäd
chen ermordete und dann ihre Leichen beſeitigte. Anfangs leug-
nete der Verbrecher und erklärte, daß er weder der Abſender
dieſer Fäſſer war, noch über den Verbleib der Mädchen Auskunft
geben könne. Als man aber in dem Keller ſeiner Wohnung
Kleidungsſtücke fand, die den verſchwundenen Mädchen gehört
hatten, machte er ein Geſtändnis, daß er mehrere ſeiner Geliebten
ermordet habe. Um die Spuren ſeiner Taten zu verwiſchen, ſei
er auf den Einfall gekommen, die Leichen jedesmal in Fäſſer
zu packen und ſie irgendwohin zu ſenden. Auf die Frage, warum
er ſie gerade nach Wladiwoſtok geſchickt habe, antwortete er, das
wäre ihm ganz gleichgültig geweſen. Er wollte nur die Leichen
aus dem Auge haben. Er habe ſie als „Pökelfleiſch“ bezeichnet,
damit es nicht auffalle, wenn vielleicht Blut aus den Fäſſern
hervorquelle. Er habe auch abſichtlich eine fingierte Adreſſe ge
wählt, damit die Entdeckung dadurch unmöglich gemacht wurde.
Er habe gehofft, daß man die „Ware“ einfach vernichten würde,
wenn man den Adreſſaten nicht finde.

Die Wiederkräftigung des Körpers muß darum unter Be
teiligung eines Mittels erfolgen, das den Verdauungsorganen
nicht mehr Arbeit aufbürdet, ſondern Arbeit abnimmt. Als
hierfür beſonders geeignet empfehlen viele Aerzte mit Vorliebe
die Somatoſe.

Die Somatoſe führt dem geſchwächten Organismus leicht
verdauliche, konzentrierte Eiweißſtoffe zu. Dieſe beſſern Eßluſt
und Verdauung raſch und nachhaltig, helfen auch bei Verwertung
der zugleich mit der Somatoſe zugeführten Speiſen. Die Folge
iſt eine geſündere Blutbildung und-gründlichere Ernährung des
geſamten Körpers einſchließlich der Nerven.

Wegen dieſer eigenartigen Wirkung als „Verdauungshilfe“
iſt die Somatoſe gerade für nervöſe, ältere Perſonen werivoll;
denn Nervenſchwäche hängt meiſt mit Appetitloſigkeit und Ver
dauungsſtörungen beſonders auch mangelhafter Abſonderung
der Verdauungsſäfte zuſammen.

Nur auf dieſem natürlichen und darum einzig richtigen Wege
kehrt die normale Leiſtungsfähigkeit des Verdauungsapparates
wieder, und nur durch Einwirkung auf ihre Urſache, die Darm
trägheit, läßt ſich hartnäckige Verſtopfung allmählich beſeitigen,
ſo daß ſich der Weitergebrauch von Abführmitteln erübrigt. Tat-
kraft, Arbeitsluſt, Lebensfreude kehren zurück und das Algemein
befinden beſſert ſich oft ſo auffällig, daß man ſich gewiſſermaßen
als „neuer Menſch“ fühlt.

Wer dieſe ausgezeichnete Wirkung einmal an ſich erprobte,
wird es nicht unterlaſſen, in jedem Jahre eine Somatoſekur
durchzuführen. Beſonders bei Nervoſität und veralteter, vielleicht
früher vernachläſſigter Verdauungsſchwäche, die gerade bei
älteren Perſonen ziemlich häufig iſt.

Perſonalnachrichten.
Vetrliehen wurde dem Oberſten von Schüßler, Lommandeur

des Anfanterieregiments Graf BVoſe (1. Thüringiſchen) Nr. 31, die
Königliche Krone zum Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife,
dem Hauptmann von Plänckner im Jnfanterieregiment Graf Boſe
(1. Thülringiſchen) Nr. 31 und dem Oberlandmeſſer a. D. Alfred Lange
zu Erfurt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oberſtleutyant
von Zehmen beim Stabe des Jnfanterieregiments Graf Boſe
(1. Thüringiſchen) Nr. 31 und dem Oberzollinſpektor a. D., Zollrat
Auguſt Speer zu Nordhauſen der Kbnigliche Kronenorden dritter
Klaſſe, den Oberleutnants von Seebach und von Wulffen im
Jnfanterieregiment Graf Boſe (1. Thüringiſchen) Nr. 31, dem Gerichts
ſekretär Otto Riſtan zu Arendſee im Kreiſe Oſterburg, dem Mittel
ſchullehrer a. D. Albert Rothe zu Genthin und dem Zollſekretär a. D.
Friedrich Wilhelm Ball zu Halberſtadt der Kbnigliche Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Zolleinnehmer a. D. Karl Mall witz zu Jeſſen
im Kreiſe Schweinitz, dem Hegemeiſter Fritz LAn gern zu Diesdorf im
Kreiſe Salzwedel das Verdienſtkreuz in Gold, dem penſionierten Erſten
Gerichtsdiener Auguſt Groſche zu Magdeburg, dem penſionierten
Gerichtsdiener Friedrich Müller zu Sangerhauſen, den penſionierten
Zollaufſehern Otto Niemann zu Oberröblingen im Kreiſe Sanger
hauſen und Friedrich Reif zu Wettin a. S. das Kreuz des AllgemeinenEhrenzeichens, dem Schullaſtellan Friedrich Wullſtein zu Magde-

burg, dem Polizeiſergeanten Max Hölzig zu Schafſtädt, dem land
wirtſchaftlichen Auſſeher Heinrich Lampe zu Warsleben im Kreiſe
Neuhaldensleben, dem Werkmeiſter Theodor Bachmann zu Weißen
fels und dem Schuhmacher Wilhelm Bilger zu Erſurt das Allgemeine
Ehrenzeichen ſowie den rer Karl Berg, Hermann Peris,
Hinrich Grelck, John Peterſen, Karl Kock, dem Vizeſeldwebel
Paul Stödter, ſämtlich im Jnſanterieregiment Graf Boſe
(1. Thüringiſchen) Nr. 31, das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.
Den Oberpoſtſekretären Kampe in Erfurt und Süß in Leipzig wurde
der Charakter als Rechnungérat verliehen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Frankfurt a. M. am 8. Oktober. I. Ent“

ſchädigungs-Rennen, 8000 Mk. 1400 m. 1. „Anblick“
2. „Baſalt 2“, 3. „Nelſon“. Tot. 25: 10. Platz 21, 19: 10.
II. Wäldchens-Rennen, 13600 Mk. 2000 w. 1. „Fervor“,
2. „Abwechſlung“, 3. „Heloiſe“. Tot.: 22: 10. Platz: 12, 12: 10.
HI. Herbſt-Jagdrennen. 10000 Mk. 4000 m. 1. „Dohma“,
2. „Oben hingus“, 3. „Grace“. Tot.: 69: 10. Platz 19, 13,
26: 10. IV. Abſchied s-Handicap. 6000 Mk. 1400 m.
1. „Sidiflip“, 2. „Mars“, 3. „Jris“. Tot. 48: 10. Platz: 22,
65, 41: 10.,

Briefkaſten der Redaktion.
Ordensfrage. Auf die an uns gerichtete Anfrage

teilen wir mit, daß der Rote Adlerorden an erſter
Stelle getragen wird, der Kronenorden an zweiter Stelle
und zwar auch dann, wenn der letztere einer höheren Klaſſen-
ſtufe als der erſtere angehört.

Standesamt.
Halle (Süild), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Oktober 1912.

Aufgeboten Der Buchhändler Adolf Seippel, Glauchaerſtr. 10 und
Hildegard Niemeyer, Zinkégartenſtr. 6. Der ElektroMontage Inſpektor
Kurt Wacker, Landsberger-Str. 53 und Minna Stork, Martinſir. 14.
Der Arbeiter Robert Ziegler und Martha Pallas, Mühlberg 4. Der
Maurer Karl Göricke und Berta Pallas, Elauchaerſtr. 58.

Eheſchließungen: Der Verſicherungsmathematiker Dr. phil. Otto
Güldenpſennig, LeipzigSchönefeld und Toni Ketter, Wegſcheiderſir. 8.
Der Kaſſenbote Otto Kagiſchke, Berlin und Luiſe Hobuſch, Veeſener
Straße 10e,. Der Kaufmann Max Gothe, Streiberſtr. 25 und Martha
Hobuſch, BeeſenerStr. 10 c. Der Königl. RegierungsBauführer Gerhard
von Schneidemeſſer, Spandau und Hildegard Runge, Mittelwache 7.

Geboren: Dem Kaufmann Max Schneegaß, Charlottenſtr. 11, S.
Heinz, Dem VPoſiboten Paul Lange, Lindenſtr. 71, T. Charlotte. Dem

Hugo Friedrich, MerſeburgerStr. 23, T. Jenny. Dem Arbeiter
darl Mohr, Jakobſtr. 44, T. Erna. Dem Spezialkommiſſionsſekretär

Emtl BVöttcher, Wielandſtr. 5, S. Freimut. Dem Hilfsſchaffner Hugo
Steuding, Forſterſtr. 47, T. Anneliſe. Dem Keſſelſchmied Wilhelm
Vandewe gen. Hauſen, ManefelderStr. 53. Dem Kaufmann Hermann
Schrödter, Volkmannſtr. 13, T. Hildegard. Dem Schneidermeiſter
Friedrich Meier, Annenſtr. 2, S. Friz.

Geſtorben Die Witwe Roſine Reichert geb. Blettner, 59 J.,
Taubenſtr. 4. Der Arbeiter Franz Gente, 45 J., BöllbergerWeg 2.
Der Modelltiſchler Franz Kienberg, 52 J., Schwetſchkeſtr. 285. Des
Arbeiters Karl Henze T, Martha, 4 J., Sophienſtr. 40. Der Schneider
meiſter Gottlieb Böhm, 40 J., Krauſenſtr. 25. Des Maurers Ernſt
Mädicke aus Canena Ehefrau Lina geb. Krauſe, 27 J.,, Eliſgbeth
Krankenhaus II. Des Rentners Karl Hecklau Ehefrau Emilie geb.
Weber, 71 J., MerſeburgerStr. 111.

Anuswärtige Aufgebote: Der Maler H. A. Donner, Halle und
M. M. Freyberg, Ahlsdorf. Der Tiſchler J. H. Barduſch und M. H.
Noack, Neukölln.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 8. Oktober 1912,
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Otto Siegmund, DeſſauerStr. 5b

und r Leſſingſtr. 32.
eſchließungen: Der Buchhändler Joſef Pelz, kenſtein undu u el Prtz. Ftankenktein un

eboren: Dem Mechaniker Kurt Fritſche, RichardWagnerſir. 12,
S. Fritz. Dem Arbeiter Gottfried Krüger, Kl. Wallſtr. 2, T. Lisbett.
Dem Jngenieur Arthur Vondran, MerſeburgerStr. 158, T. Margarete.
Dem EUrbeiter Hermann Brösgen, OppinerStr. 16, S. Hermann.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. WaltheGebensleben für Provinz, Allgemeines, Börfen- u. Da egr
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß
Ledaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“

adreſſieren. Sprechſtunden der RedaktionSaiten und Theater von 9r I Uhr für die rig n

von 8-1 Uhr mittags. gen Reſſ
Die Somatoſe iſt das erſte reine Albumoſenpräparat, ſeit

Aerztekreiſe zeigt ſich neben tauſenden gutachtlicher Aeußerungen
in über 260 wiſſenſchaftlichen Arbeiten, die in der Fachpreſſe er

Es iſt deshalb verſtändlich, daß die Somatoſe ſchon ſett
langen Jahren ſelbſt in den allerhöchſten Kreiſen geſchätzt wird.
So kam ſie z. V. während der letzten Krankheit des hochſeligen
Papſtes Sr. Heiligkeit Leo XIII. in Anwendung, und zur
(laut Münchener Neueſte Nachrichten vom 4. März 1899) bereits
im Jahre 1899 und dann (laut Kölniſcher Volkszeitung vom
8. Juli 1903) wiederholt im Jahre 1903. Der Leibarzt Sr. Heilig-
keit, Profeſſor Dr. Guiſeppe Lapponi, äußerte damals: Die
Somatoſe hat als Kräftigungsmittel mein volles Vertrauen und
kenn ich nichts Beſſeres auf dieſem Gebiete.“

Anſtatt unbekannte Mittel zu probieren, ſollte man zuerſt
zur Somatoſe greifen, die die größte Wahrſcheinlichkeit des
Erfolges für ſich hat. Ein Verſuch ſei ganz beſonders auch
denen empfohlen, die ſchon durch geringwertige Mittel ent-
täuſcht wurden.

Man verlange die Somatoſe in der nächſten Apotheke oderDrogerie. Entweder flüſſig in See e W. 2.50
(ſüß“ oder „herb“) oder in geſ freier Pulverform. Von
dieſer ſip e zu M. 140, M. 2,60, M. 5. und M. 12.
erhältlich. Für längeren Gebrauch die großen Packuals etwas vorteilhafter G empen r* 7 tet

vor
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Der Vaterländiſche Frauenverein Halle a. 6.
beabſichtigt,

zugunſten ſeiner Vereinsarbeit, der Fürſorge der Veteranen und der erholungsbedürftigen Jugend unſerer Stadt

„Wohltätigkeitsfeſt: „Das deutſche Märchen
W am 22. Aktober 1912 in den Räumen des „GStadtfchützenhauſes“, Königsplatz

zu veran talten.

nſckee ueranttigtete atſerit' Und Köitit am 22. Oktober vormittags 10 Uhr.
Freundliche Gaben und Geldſpenden werden dankbar entgegengenommen von der Vorſitzenden Antonie Dehne, Schimmelſtraße 7.

DF Veorfeier am 21. Oktober abends 7 Uhr
zu Ehren unſeres großen Halleſchen Chirurgen Tund Märchendichters ein Volkmann m Abendl

Darſtellung von Leander- Märchen in Wort und Bild und Ton.
0

c

Ehrenvorſitzeude: Frau Staatsminiſter Sophie von Boetticher.
Die Vorſitzende: Jrau Antonie Dehne. Stellvertr. Vorſitzende Frau Margarete von Werder.

Frau Hannga Von Bramann. Frau MAara Haenert. Frau Johanne Jenrich. Frau Margarete Krause-Dehne. Frau Anna Tehmann. Frau Margot Meyer. Frau Marie Pabst.
Frau MAarsarete Rire. Frau Emma Scharf. Fräulein Anna Schmidt. Frau Frida Sexdel. Frau Luise Werther. Frau Anna Wüttig. Schriftführer: Herr Domprediger
ie. Baumann, Schatzmeiſter: Herr Geh. Kommerzienrat Steckner. Herr Generalmajor z. D. Strübing. Herr Juſtizrat Dr. Rütfer. Herr Stadtarzt Prof. Dr. von PDrigalski.
Herr Dr. med. Grävinghoff. Herr Reg.-Baumeiſter Knoch. Herr Baumeiſter Kuhnt. Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Mekus. Herr Rittergutsbeſitzer Gustav Otto.

Herr Konſiſtorialrat Runge. Herr Stadtrat Dr. Tepelmann. Herr Stadtſchularzt Dr. Peters.
aus folg den Le derung dieſes Feſtes hat ſich ein Komitee gebildet, das alles aufbieten wird, um das Feſt zu einem ſchönen harmoniſchen zu geſtalten. Es beſteht das Komitee
aus folge
Frau Hotelbeſitzer Achtelstetter. Frau Baurat Aries. Frau Juſtizrat Alander. Frau Oberſt Beamish-Bernard. Frau Amtsgerichtsrat von Bentivegni., Frau Oberingenieur
Bacher. Frau Robert Bethmann. Frau Landſchaftsdirektor Bertram. Frau Schulrat Dr. Biedermann. Frau Kommerzienrat Colberg. Frau Baronin von Collas. Frau
Fabrikbeſitzer Paul Dehne. Frau Major von Dunker. Frau Juſtizrat Plze. Frau Stadtrat Engelcke. Frau Oberbergrat Engelcke. Frau r wer e Feaux de Lacroix.
Frau Generaldirektor Fabiau. Frau Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Fraenken. Frau Stadtrat Frenzel. Frau Bankier Frenkel. Frau Elise Friedrich. Frau Bankdirektor
Koethert. Frau Kurt Gravenhorst. Frau Tony Grosse. Frau Prof. Dr. Gutzeit. Frau Profeſſor Dr. Gutzmer. Frau Major Hansen. Frau Heinrich Hothan. Frau Reg.
Baumeiſter Hoeschele. Frau Rosa Huth. Frau Apothekenbeſitzer Jaenicke. Frau Otto Jentzsch. Frau Kunſtmaler Jolas. Frau Bildhauer Juckoff. Frau Juſtizrat Keil.
Frau Rittergutsbeſitzer Kersten. Frau Prof. Dr. Körner Frau Landrat v. Krosigk. Frau Dr. Kneise. Frau Simon Lewin. Frau Geh. Regierungsrat Lentze. Frau Friedrich
Liebau. Frau Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Lindner. Frau Major Lüttich. Frau Oberbaurat Massmann. Frau Generaloberarzt Dr. Meyer. Frau Major von NMühlentfels.
Frau Rentiere Vebert. Frau Generaldirektor Osterloh. Frau Rittergutsbeſitzer Fritz Otto., Frau EBmmy Pank. Frau Major von Poser und. Gr.-Naedllitz. Frau Reichsbant-
direktor Querndt. Frau Oekonomierat Dr. Rabe. Frau Fabrikbeſitzer Paul Rabe. Frau Geh. Hofrat Richards. Frau Major Rogge. Frau Geh. Kommerzienrat Riedel. Frau
Dr. Rocco. Frau Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Roux. Frau Oberregierungsrat Scheringer. Frau Major Schlee. Frau Geh. Medizinalrat Prof. Vr. Schmidt-Rimpier. Fräulein
Adele Schmidt. Frnu Oberpfarrer Prof. Schmidt. Frau Kammergerichts Präſident von Schmidt. Frau Direktor Schmidt. Frau Diviſionspfarrer Schneider. Frau Ober-
Real-Schuldirektor Dr Schotten. Frau Geh. Sanitätsrat Dr. Schreyer. Frau Geh. Juſtizrat Schütze. Frau Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Strauch. Frau Geh. Kommerzienrat
Veckner. Frau Albert Steckner. Frau Stadtrat Dr. Tepelmann. Frau Geh. Zuſtizrat Trappe. Frau Juſtizrat Trautmann. Frau Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Vaihbinger.Frau Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Veit. Frau Superintendent Wächtler. Frau Emma Weihmann. Frau Sberſt Wentscher. Frau Marie Werther. Frau Generaldirektor Zell.

Fräulein Helene Zeiz. Frau Generalleutnant von Ziesner. [5626GSGSss a c Angostollton- Vergicherungsgeset.

Zum Um2ug! nEinladung zu einem amMontag, den 14. Oktober, abenös 8 Uhr

Moderne Färberei für Nöbelstoffe,
Vorhänge und Teppiche.

im Sitzungsſaale der Handelskammer (Franckeſtraße 5) ſtatt

a 22 b e sh Wäscherei für Gardinen u. Stores,

findenden öffentlichen

0 tto u n b e b ann speziell der feineren Qualitäten, auch „auf Neu“,

Vertrag her éas ARCeStellten-)orvirherungegeet7.

Gr. Ulrichstrasse 1 a. in Konkurrenzloser Ausſführung.

Berichterſtatter: Herr Handelskammeraſſiſtent Koedigoer.
Sämtlichen Intereſſenten, Arbeitgebern wie Arbeitnehmern, ſteht

der Zutritt frei. (8684Die Handelskammer.
Steckner. Wertherj. V. Roodiger.

99 00 2Xüttersche )öhere Frivatknabenschule,
Halle a. S. Friedrichstr. 24. Tel. 2686.

Unterricht in kleinen Klassen von der Vorschule bis einsohl.

Färberei und Chemische Reinigungs-Anstalt.

In Halle a. S. s eigene Läcden.
Fernruf 1248 und 1252. [8251e e e e e nene V r Blankenhurg Harz.
8 e Berecht, Realschule mit AlumnstM üb t n d t h äh hi und Schülerheim für 12 Zöglinge in „Villa Heidelberg“(eine unu er ro ene eu SC en a masc nen Ber. z. einj.-freiw. Dienst, und z. Eintritt in Obersecunda

einer braunschw. Oberrealschule. Ueber 2 ha grosse
Grundstücke unmittelbar am Stadtwald „Heidelberg“.

C Prosp. kostenfrei. Rhotert., Realschuldirektor.

e 70
Optische Waren

preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

Aelteste Handlung
am Platze

Freiwilligen-Examen. Bewährte Lehrkräfte. Tägliche Arbeits-
stunden zur Anfertigung der Schulaufgaben unter Anleitung und
Aufsicht. Anmeldungen jeden Vormittag in der Wohnung des
Direktors, Friedrichstr. 24 I. Prospekt. 8606Prof. ander Direktor.

Mittelstr. 9--10

„Langnese“- und
„leibniz“ Biskuits

empfiehlt ſtets friſch zu
Original- Preiſen [8252

Breitestrasse l,(arl Booch, Marktplatz, i. Turm,

und Leipzigerstrasse 61/62.

w]enkch oLeib und Bettwäſche
äußerſt billig, aus beſten Zutaten u.
in ſauberſter Verarbeitung empf.
L. Tangermann,

Wäſchegeſchäft ohne Laden.

S verkaufe ich ohne Agenten, die erſparten SO Agentenlöhne kommen dem Käufer zugute. O

Garantie 5 Jabre. Näh-, Stick- und Stopf-Unterricht.
De Man verlange meine Preisliſte, bevor man durch einen Agenten kauft.

H. Schöning, e Der beste Beweis, dass
Grosse Steinstrasse 69. Gegründet 1887.Alleiuwerkaut der weltberühmten Xaumann- und Phönix-Vähmavebinen. Ritt er

Untersekunda aller höheren Schulen. Vorbereitung zum Einjährig-

Breslau 3, Freiburger Strasse 42
„Kronen-Garn“ Dr. J Nolf's Vorbereitungs. Anstalt Flügel

gegr. 1903. für die FRinj. Freiw.-, Fähnrichs-. See-ist das beste Nähgarn! Kkadetten-. Primwaner- und Abiturienten- Prüfung.
sowie zum Eintritt in die Sekunda einer höher. Lehranstalt.
Streng geregeltes Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u.
Realgvymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Pianos7 7Verlangen Sie ausdrücklich „Dignowlty's Kronen-Garn““ er 587 rm 74 Abiturienten,

mit nebenstehender Schutzmarke! aarnnigr Damm e 3 h a 39 tür r t d
ür ür ie Extraneer-Schlussprüf. 5e ehren angelegtü hlen- u. schule. 79 rige., 158 für ür ür erleihung desDauerhbrandöfen, Sparherde on Fahnrieh. 6 2Seit 1911 auch Damenkurse für die Primaner- nnd rund Prix, Turin 1911

Gaskochplatten hà Gas-Plättapparate, vesondere Abiturfentenprüfoang.
1912 bestanden bisher 80 Prüfl., darunter 18 AbfturientenHempnelmann Krause, I (anter ihnen s Pamen), 10 Primaner. 13 Obersekundaner W ratzice U. Steige n

Fernruf 181. Kleinschmieden 5. 11 Untersekundaner und 22 Einjährige. (8194
T R 90 Prospekt. W Telephon Nr. 11 687. Juwelen, 15438] IIalIe a. S.Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.



Donnerstag

Candeszeitung für die Provi
t. Beilage zu Nr. 476 der Halleſchen Heitung

nz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

10. Oktober.
1555. Juſtus Jonas, Luthers Freund, geſtorben.
1573. Gründung von Jnſterburg.1684. Der franzöſiſche Maler Antoine Watteau geboren.
1791. ſerh Dichter Chriſtian Friedrich Daniel Schubart ge

torben.
1794. Niederlage der Polen; Kosziuszkos Gefangennahme.

(Finis Poloniae.)
1806. Schlacht bei Saalfeld. Prinz Louis Ferdinand von

Preußen fällt.
1825. Der letzte Präſident von Transvaal, Paul Krüger, geboren.
1846. Der ungariſche Maler Michael Munkäcſy geboren.
1848. Koſſuth wird zum Diktator Ungarns ernannt.
1858. Der Dichter Karl Auguſt Varnhagen von Enſe geſtorben.
1861. Der Polarforſcher Fridtjof Nanſen geboren.
1864. Königin Charlotte von Wüttemberg geboren.
1867. Der Dichter Julius Moſen geſtorben.

t

Tagesſpruch: Jn den menſchlichen Dingen iiſt ein Kreislauf.
Er geht um und läßt nicht immer dieſelben glück

lich ſein. Herodot.
Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S. den 9. Oktober 1912.
5ur Sonntagsruhe in Halle

nahm nun auch eine, allerdings ſchwach beſuchte, Verſammlung

von Kolonialwarenhändlern und Fleiſchern
Stellung, indem ſie ſich für eine Verkaufszeit von 7—-93 Uhr
vormittags ausſprach. Für das Offenhalten um die Mittagszeit
ſtimmten nur wenige. Es ſollen Liſten in Umlauf geſetzt werden,
in die ſich die Nahrungsmittelhändler einzeichnen ſollen, die eben-
falls für die Verkaufszeit in den Sonntags-Frühſtunden ſind

Von der Univerſität Halle a. S.
Geheimrat Profeſſor Dr. med. Erich Harnack, der bekannte

Vertreter der Pharmakologie an der Univerſität Halle, begeht
am 10. d. M. ſeinen 60. Geburtstag. Er verfaßte umfaſſende
Werke und Schriften über Pharmakologie, Toxikologie und medi-
ziniſche Chemie.

Lehrauftrag für Padggegr an der Univerſität
alle.

Der Leiter der Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen
Stiftungen in Halle a. S., Herr Rektor Dr. Alfred- Rauſch,
hat, wie die Halleſche Zeitung bereits meldete, einen Lehrauftrag
für Pädagogik erhalten und wird an dem Pädagogiſchen Semi-
nar der Univerſität Halle- Wittenberg im Winterhalbjahr 1912/13
ſeine Vorleſungen über Bildungsweſen und über Erziehungs-
und Unterrichtslehre beginnen. Damit werden Uebungen ver-
bunden ſein, in welchen Aufgaben des Unterrichts und der Er-
ziehüng unter Benutzung der Anſtalten der Franckeſchen Stif-
tungen beſprochen werden. Literariſch iſt Dr. A. Rauſch bereits
hervorgetreten durch die Schrift vom Jahre 1904 „Schülervereine,
Erfahrungen und Grundſätze“, welche für die Würdigung dieſer
Seite des Schullebens und der Jugendpflege grundlegend ge-
worden iſt. Außerdem iſt er bekannt als Vertreter des philo-
ſophiſchen Unterrichts auf höheren Schulen, deſſen Geſchichte und
Verfahren er in dem „Handbuch für Lehrer höherer Schulen“
(Leipzig, Teubner, 1906) dargeſtellt hat. An der Latina iſt ſeit
1906 für die oberſten Klaſſen mit miniſterieller Genehmigung
beſonderer Unterricht in Philoſophie eingerichtet worden, aus
welchem Rauſch's Werk „Elemente der Philoſophie, ein Lehrbuch
auf Grund der Schulwiſſenſchaften“ hervorgegangen iſt.

Die Sammlungen für die Nationalflugſpende
in der Stadt Halle a. S.

haben 16 688,29 Mark ergeben.

Neue Straßenbeleuchtung.
Die Preßgasbeleuchtung in der Olegariusſtraße

und Kl. Ulrichſtraße iſt am Montag in Betrieb genommen
worden, und der bisher nur ſehr beſcheiden beleuchtete Straßen-
zug erglänzt nun allabendlich in hellſtem Lichte. Als die ſtädti-
ſchen Körperſchaften im Juli die Mittel für eine erſte Preßgas-
anlage in Halle bewilligten, waren wohl nur wenige ſo recht
davon überzeugt, daß etwas ſehr Glanzvolles damit geſchaffen
werden würde denn das Gas iſt bei uns leider ein wenig in
Mißkredit gekommen. Leider denn daß man mit Gas her-
vorragende Lichtwirkungen erzielen kann, zeigt die neue Anlage,
und es iſt dankbar zu begrüßen, daß die Verwaltung der ſtädti-
ſchen Gaswerke die Anregung zu derartigen Neuerungen gibt.

Zwölf Preßgaslampen von je 1500 Kerzen Lichtſtärke be-
leuchten, an Ueberſpannungen herablaßbar befeſtigt, die Straße
in ideal gleichmäßiger Weiſe, und nicht nur die Straßenober-
fläche, ſondern auch die Häuſer ſelbſt ſind bis zur Höhe der
Lampen hell beleuchtet, ſo daß durch das Zurückwerfen des
Scheines eine ſehr gute Lichtverteilung erreicht wird. Jede Lampe
hat zwei Brenner, von denen um 11 Uhr ſelbſttätig ein Brenner
ausgeſchaltet wird. Trotzdem die Lampen dann mit halber Licht
ſtärke brennen, iſt immer noch eine überaus reichliche und gleich-
mäßige Beleuchtung vorhanden. Das Zünden und Löſchen ſämt-
licher Lampen erfolgt ebenfalls von zentraler Stelle aus.

Wir haben uns von der Vorzüglichkeit der Lichtwirkung über
zeugt und müſſen geſtehen, daß das ſtädtiſche Gaswerk keine
beſſere Reklame für die Verwendung des Leuchtgaſes machen
konnte. Die Ladenbeſitzer der Kl. Ulrichſtraße dürften ſich den
Vorteil, auf billige Weiſe eine prächtige Schaufenſterbeleuchtung
zu erhalten, nicht entgehen laſſen. Ende Oktober wird auch die
Alte Promenade bis zur Burgbrücke und der Parade
platz mit Preßgaslampen an Hochmaſten beleuchtet werden.

Obſtmarkt im „Wintergarten“
am 15. und 16. Oktober.

Die Anmeldungen für den Markt ſind jetzt eingegangen.
Die Geſamtmenge iſt um reichlich die Hälfte größer als im ver
gangenen Jahre. Jnsbeſondere von Aepfeln in guten, gern ge-
kauften Sorten iſt das Angebot größer. Die Preiſe werden daher
niedriger ſein als im Jahre 1911, ſo daß es einer größeren
Anzahl von Haushaltungen möglich iſt, ihren Winterbedarf an
Obſt durch Kauf auf dem Obſtmarkt zu decken.
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Das große Los
fällt diesmal beſtimmt nach Halle, wenn nicht dasjenige der
r Klaſſenlotterie, ſo doch das der am 22. Oktober vomrer Frauenverein gelegentlich des
Märchenfeſtes im Stadtſchützenhaus veranſtalteten
großen Puppenverloſung. Ueber 500 Puppen ſollen an dieſem
Abend an die glücklichen Beſitzer der Loſe durch die Glücksgöttin
verteilt werden, und man kann bei dieſer Verloſung unbedenk-
lich ſagen, „wer wagt, der gewinnt“, denn Schreiber dieſes, der
Gelegenheit hatte, einen Blick in dieſes Puppenreich zu tun, kann
verraten, daß die Gewinne dieſer Lotterie ohne Ausnahme ganz
wundervolle Stücke ſind. Beſonders der Hauptgewinn, eine von
der Kaiſerin geſtiftete entzückende Puppenbraut, wird ſicherlich
mit ſehnſüchtigen Augen angeſtaunt werden. Aber auch unter
der übrigen Schar befinden ſich herrliche Puppen. Da iſt allesvorhanden, was ein Kinderherz begehren kann. Jch ſah einen

Puppendienſtmann, der hatte ein ſo dummes Geſicht, na Jhr
werdets ja ſelbſt ſehen, liebe Kinder, denn die Puppen werden
von der Eröffnung des Feſtes an bis zum Abend ausgeſtellt
und ich will daher lieber nichts mehr ausplaudern. Sollten es
unſere kleinen Freunde und Freundinnen aber vor Neugierde gar
nicht mehr aushalten können, ſo können ſie ſchon vor dem Feſt-
tage ihre Schauluſt befriedigen, wenn ſie zu Weddy-Pönicke
in der Leipzigerſtraße gehen, dort werden nämlich die ganzen
Puppen vom 10. d. M. ab ausgeſtellt werden, wenn obige Firma
freundlicherweiſe ihre vornehmen Geſchäftsräume zur Verfügung
geſtellt hat und wo man bereits Loſe bekommen kann.

Volkstümliches Konzert des Stadttheater-
Orcheſters im Neumarktſchützenhaus.

(Veranſtalter: Geheimrat Richards, Leiter: Kapellmeiſier
Elsmann.)

Unter Hinweis auf die Anzeige in der heutigen Nummer der
„Halleſchen Zeitung“ ſei nochmals auf das morgen Donnerstag
abend 8 Uhr im Neumarkt-Schützenhaus ſtattfindende einmalige
volkstümliche Konzert des Stadttheater-Orcheſters
unter Leitung von Kapellmeiſter Alfred Elsmann aufmerk-
ſam gemacht. Das Konzert findet als Tiſchkonzert ſtatt und
bringt eine Auswahl der beliebteſten Werke klaſſiſcher und
moderner Operetten-Komponiſten. Als Soliſtin iſt Frl. Mieze
Hausmann gewonnen, die eine ganze Reihe Vorträge luſtigen
Jnhalts aus ihrem Operettenſchatze beiſteuert. Der Eintritts-
preis beträgt 55 Pfennige. Vorverkauf an den bekannten Stellen.

Die Beiſetzung des verſtorbenen Bächker-
Obermeiſters Günther

fand am Dienstag nachmittag 5 Uhr auf dem Südfriedhofe ſtatt.
Der Verſtorbene iſt bei Lebzeiten mit unermüdlichem Eifer be-
ſtrebt geweſen, nicht nur für ſeine Berufsgenoſſen, ſondern für
das Handwerk überhaupt einzutreten, weil er wußte, wo den
Handwerker der Schuh drückt. So war er ein reges Mitglied des
Jnnungsausſchuſſes wie der Handwerkskammer, und ſein Wort
galt etwas im Rate der Handwerksgenoſſen. Darum auch zählten
nach Hunderten die Leidtragenden, die den reich geſchmückten
Sarg vom Bäcker-Jnnungshauſe aus, wo die Trauerfeier ſtatt
gefunden hatte, nach dem Südfriedhofe geleiteten. Unter den
feierlichen Klängen des Chopinſchen Trauermarſches wurde der
Sarg zur Grabſtätte gebracht. Jm Trauerzuge war eine große
Anzahl Mitglieder des Vereins ehem. 36er, eine Abordnung des
Halleſchen Schützenbundes, die Bäcker-Jnnung, der Bäcker
Jnnungsgeſangverein, der Halleſche Männergeſangverein und
der Bäcker-Geſellenverein, ſämtlich mit der Vereinsfahne, ver
treten. Auch Vertreter der Handwerkskammer, des Jnnungs-
ausſchuſſes und die Gemeindevertretung von St. Moritz, ſowie
zahlreiche Jnnungsmitglieder waren anweſend. Die Einſegnung
am Grabe nahm Oberpfarrer Keller von St. Moritz vor, der
zuvor ſchon in einer ergreifenden Rede den Verſtorbenen und
ſein Wirken gewürdigt hatte. Zum Schluß ſang der Bäcker-
eſellenverein, während die Fahnen der Vereine zu drei Malen

in das Grab geſenkt wurden. Reiche Blumen- und Kranz-
ſpenden, die zum großen Teil von den Vereinen und Behörden
kamen, wurden am Grabe niedergelegt.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be
ſtätigt, wurde dem Major a. D. Hermann Rauchfuß zu
Halle a. S. der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe verliehen.

Zum Balkonwettbewerb. Bezüglich der Preiſe für den
Balkonwettbewerb iſt noch nachzutragen: 1. Preis Bernhardhyſtr.
Nr. 13 I, Balkon, Reiſender Wilhelm Höhne. 2. Preis Karlſtr. 5,
Vorgarten, Malermeiſter P. Grobe, nicht Weichenſteller F. Bode.
3. Preis Krauſenſtr. 11, Balkon, Oberbahnaſſiſtent Carl Henning,
nicht Tiſchlermeiſter Hennicke; Seebenerſtr. 56 a, II, Balkon,
Kaufmann A. Greger, nicht Straßenbahnkontrolleur A. Marhold;
Dryanderſtr. 35 I, Vorgarten, Magiſtratsaſſiſtent O. Hoffmann,
nicht Gaſtwirt W. Dirke.

Der Halleſche Kalender 1913 im Verlag von Guſtav
Moritz iſt ſoeben in ſeinem fünften Jahrgang erſchienen. Der
um die Halleſche Ortsgeſchichte hochverdiente Verleger hat ſich
auch bei dieſem Jahrgang redlich bemüht, ſeinen Mitbürgern
eine ganz außerordentlich intereſſante Veröffentlichung darzu-
bieten. Der Kalender iſt mit ſehr hübſchen Bildern, welche zum
Teil das Halleſche Verkehrsleben darſtellen, geſchmückt. Ein
Kalendarium erinnert an die großen Ereigniſſe gerade vor
hundert Jahren, ſoweit dabei unſere Stadt in Betracht kommt.
Aus der Feder des Verlegers ſtammt ein Auffatz über die ruſſi-
ſchen Heldengräber auf den hieſigen Friedhöfen, Major Rauchfuß
hat die alte Stadtbefeſtigung mit Beigabe eines Planes be-
handelt, Dr. Sauerlandt, unſer verdienſtvoller Direktor der
ſtädtiſchen Muſeen, hat ſeinem Aufſatz über alte Halleſche
Stammbücher ſehr ſpaßhafte Jlluſtrationen zugefügt, der be
währte Ortsgeſchichtsforſcher Paſtor Heine führt uns hinein in
die älteſte Geſchichte des Alten Marktes, und Schuldirektor Emil
Müller zeigt uns einen alten Zwingerturm an der jetzigen
Neuen Promenade, der den alten Hallenſern noch in der Er
innerung ſteht. Auch ſoll nicht vergeſſen werden, daß auch dieſer
Jahrgang wieder die Geſchichte mehrerer Alt- Halleſcher Ge

ſchlechter bringt. Gg. S.Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Vom 1. bis 30. September
dieſes Jahres geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der
Einlagen am 31. Auguſt 54 247 093,17 Mk. gegen 53 395 764,99 Mk.
im Vorjahre. Einzahlungen vom 1. bis 30. September 1 618 245,55
Mark gegen 1711509,64 Mk. im Vorjahre. Zuſammen:
55 865 338,72 Mk. gegen 55 107 274,63 Mk. im Vorjahre. Rück
zahlungen vom 1. bis 30. September 1 758 213,42 Mk. gegen
1911 829,33 Mk. im Vorjahre. Beſtand am 30. September d. Js.
54 107 125,80 Mk. gegen 53 195 445,380 Mk. im Vorjahre.

10. Oktober 1912.

Die ſtädtiſche SäuglingsFürſorgeſtelle am Franzoſenwegiſt im September 1912 718 mal in Anſpruch genommen worden.

Neu in Ueberwachung traten 94 Säuglinge.
Verpachtung. Auf die der Stadtgemeinde Halle gehören-

den fünf Ackerparzellen zwiſchen dem d und der
Seebener und Trothaer Straße gab Zimmermeiſter Ohmann die
beſten Pachtgebote mit 1000 Mk. ab. Der Zuſchlag blieb be
dingungsgemäß vorbehalten.

Zoo. Heute früh traf ein großer für den Garten be-
ſtimmter Tiertransport der weltbekannten Tierhandlung L. Ruhe,
Alfeld-New-York, hier ein, darunter drei kräftige laliforniſche
Seelöwen und ein Rudel der ſeltenen, in Zoologiſchen Gärten
nur vereinzelt ausgeſtellten prächtig gezeichneten- Dybowskh
Hirſche aus dem Amurgebiet. Ein Paar neuholländiſche Hühner-
gänſe bedeuten eine Neuerwerbung, die auch in den älteſten
Gärten bisher nur ſelten zu ſehen war. Morgen, Donnerstag,
nachmittag konzertiert das SoliſtenSextett des Orcheſters der
75er (franz. Beſetzung).

Benkenſteins akademiſches Muſikinſtitut, Hohenzollern-
ſtraße 39 (gegr. 1898). Jn den Geſangs und Klavierabteilungen
finden auch Anfänger, für den Klavierunterricht Kinder ſchon
vom 8. Lebensjahre an Aufnahme. Der Geſangsunterricht wird
von Herrn Direktor Benkenſtein, früheren Opern und Konzert-
ſänger, ehemaligem Schüler des berühmten Geſangspädagogen
Prof. Dr. Julius Stockhauſen, ſelbſt erteilt. Stimmprüfungen
ſind koſtenlos. Klavierunterricht erteilt nach Franz Lisztſcher
Schule Frau Martha BVenkenſtein, eine Schülerin ihres Bruders,
des Klaviervirtuoſen und Komponiſten Profeſſor Berger, ehe-
maligen Schülers von Franz Liszt in Weimar. (Näheres ſiehe
Anzeige.)

Halleſche Tageschronik. Am Dienstag nachmittag wurde
in der Reilſtraße ein fünfjähriger Knabe von einer Krafk-
droſchke überfahren. Der Knabe erlitt erhebliche
Verletzungen am rechten Bein und Hautabſchürfungen am
Kopfe. Er wurde in der Kraftdroſchke dem Diakoniſſenhauſe zu-
geführt. Nach Angabe von Zeugen trifft den Kraftwagenführer
keine Schuld. Jn der Leipzigerſtraße ſtürzten gleichzeitig zwei
Pferde eines Fleiſchermeiſters, wodurch eine kurze Störung des
Straßenbahnbetriebes eintrat. Jn der Königſtraße wurde von
einem Laſtgeſchirr eine Straßenlaterne angefahren und ſtark
be ſchädigt. Jn der Gottesackerſtraße wurde bei einer
Witwe ein Diebſtahl verübt, wobei dem Diebe Bargeld
in die Hände fiel. Ein auswärtiger Landwirt erlitt am
Hettſtedter Bahnhof einen Blutſtur z. Jm ſtädtiſchen Kranken-
wagen wurde er dem Eliſabethkrankenhauſe zugeführt. Jn
den Kleinſchmieden fuhr ein Wagen der Straßenbahn auf ein
Laſtgeſchirr auf, wodurch der Straßenbahnwagen leicht beſchädigt
wurde. Ein rückſichtsloſer Radler fuhr am Dienstag abend in
der Merſeburgerſtraße die ſiebenjährige Tochter des Arbeiters
Apel um, wodurch das Kind im Geſicht ſtark blutende
Verletzungen erlitt. Der ſchuldige Radler, der das Weite
ſuchte, wurde ergriffen und ermittelt. Am Mittwoch morgen
erlitt der Keſſelſchmied K. Stolze in der Speiſeölfabrit von
Wipplinger beim Abſchlacken dadurch ſchwere Brandwunden im
Geſicht, daß ihm eine Flamme entgegenſchlug. Jn der ver-
längerten Königſtraße kam heute, Mittwoch, ein Kind unter die
Pferde eines Bruckdorfer Wagens, der zu ſchnell fuhr. Das Kind
erlitt mehrere Verletzungen.

Aus den Vereinen.
Reichsverband der deutſch-ſozialen Partei, Ortsgruppe Holle.

Die nächſte Sitzung der Ortsgruppe findet am 11, Oktober,
abends 84 Uhr, in Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtraße, ſtatt.
Tagesordnung: 1. Bericht über den Parteitag in Erfurt, 2. Vor-
trag: Die Sonntagsruhe der Angeſtellten; liberale Worte und
liberale Taten. Hierzu ſind alle National-Geſinnten, beſonders
aus den Kreiſen der Angeſtellten, eingeladen.

Der Soziale Ausſchuß tagte geſtern, Dienstag, unter dem
Vorſitz des Herrn Paul Zwanzig. Er begrüßte die Erſchienenen
und gab die Eingänge bekannt. Wegen Behinderung des Vor-
tragenden mußte der Vortrag über die Sonntagsruhe im Han-
delsgewerbe bis zur nächſten Sitzung vertagt werden. Bezüglich
der Volksvorſtellungen im Stadttheater wurde gewünſcht, daß
ſtatt der Trauerſpiele mehr heitere Stücke aufgeführt werden
möchten, die dem Sinne der einfacheren Leute mehr entſprechen
So iſt es auch mit den volkstümlichen Konzerten. Wie die Jahre
zuvor, will man auch jetzt wieder eine Liſte von Mitgliedern
einreichen, die als Geſchworene oder als Schöffen mitwirken
können. Jn eine rege Agitation ſoll nunmehr eingetreten
werden, um bei Wahlen gerüſtet zu ſein.

Der Mitteldeutſche Stensotachygraphenverband Sachſen -An-
halt- Thüringen hielt am 5. und 6. Oktober in Zeitz ſeincn
3. Verbandstag ab. Am Sonntag fand das Wettſchreiben in den
Abteilungen von 300--400 Silben ſtatt. Die folgende Hauptrer
ſammlung ehrte den erſten Vorſitzenden Jmme- Halle. Es wurden
im vergangenen Jahre ſechs neue Vereine gegründet und die Mit
gliederzahl hat um 335 zugenommen. Die Vorſtandswahl hatte
folgendes Ergebnis: Hauptlehrer Reinhold- Weißenfels erſter
Vorſitzender. Fabrikbeſitzer Kirchhoff- Zeitz zweiter Vorſitzender,
Kaſſierer Magiſtratsſekretar Hoffmann-Eisleben, Kaufmann
Opitz-Zeitz erſter Schriftführer, Techniker Conrad- Halle zweiter
Schriftführer, Beiſitzer: Magiſtratsſekretär Mangand-Naumburg,
Pol. Aſſiſtent Gorgau, Kaufmann Chriſtian agdeburg. Im
Wettſchreiben erhielten den 1. Preis in 275 300 Silben: Rein
hold-Weißenfels, Pootzſch-Zeitz; 230-250 Silben: Schöbe-
Halle, Chriſtian-Magdeburg; 200 229 Silben Groöbe
Kroſſen, Dittich-Oſterfeld, Scharr-Zeits; 150 200 Silben Cifrig
Torgau, Fiſchmann-Halle, Röde re Halle 160 150 Sil
ben: Krone-Bitterfeld, Winkel-Bleicherode; 13909 150 Silben:
Schumann- Zeitz Neue-Torzau, Goſen-Torgau, Scheury-
Halle uſw.

Der Schreberverein Halle-Oſt hielt am 5. d. M. im Oſt
ſtädter Geſellſchaftshauſe“ ſeine Hauptverſammlung ab. Die Zahl
der Mitglieder iſt auf 100 geſtiegen, die Gärten ſind ſämtlich
vergeben. Die rund 10 000 Mk. Anlagekoſten ſind von den Mit
gliedern aufgebracht worden. Mit dem Ausloſen der Anterl-
ſcheine wird 1913 begonnen werden. Der Vorſtand wurde teils
wieder, teils neugewählt. Der Haushaltplan für 1912/13 wurde
genehmigt. Das Stiftungsfeſt wird am 10. Oktober im „Gol-
denen Hirſch begangen.

Vereins-Anzeiger.
Halleſcher Kolonial-Verein Abteilung Halle a. S. der Deutſchen

Kolonialgeſellſchaft). Oeffentliche Sitzung (mit Damen) am
10. Oktober, abends s Uhr, im Hotel Kaiſer Vilhelm“:
Vortrag des Herrn Direktors Hupfeld aus Berlin: „Einge-
borenenpolitik und Raſſenfrage in den deutſchen Kolonien

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 10. d. M., abends 832 Uhr, im Reichshof. Herr

Blutbildend, Vervenstärkend, Appetitanregend.
Vorzüglich für die Allgemeinernährung, speziell bei Nervosität und in der Rekonvaleszenz.

Bringt rosige Wangen und blühendes Aussehen.
Man achte auf das Wort „LECIFERRIN“.

„Galenus“, Chemische Industrie, G. S. b. H., FranKfart a.
Preis M. 3. überall erhältlich.

e



Prof. Dr. Oels über den Bau der Vogeklfeder.
Außerdem kleinere Mitteilungen.

Jugendverein der St. Myoritzgemeinde. Sonntag nachmittag
3 Uhr: Proben fürs Jahresfeſt und Schießen im Vereinslokal;
abends 8 Uhr: Verſammlung und Vortrag von Herrn Kage
über: „Erlebniſſe in Afrika“; Montag abend 8 Uhr: Arbeits
ausſchußſitzung.

Ober-Poſt- und Telegraphen-Aſſiſtenten-Vereinigung, Ortsgruppe
Halle. Mitglieder- Verſammlung am 11. Oktober, 816 Uhr.
Reichhaltige Tages-Ordnung.

Verein ehemal. Küraſſiere für Halle a. S. und Umgegend. Am
13. Oktober, abends 726 Uhr, Generalverſammlung im Hotel
„Stadt Magdeburg“, Martinſtraße 9.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Am 10. d. M., 8 Uhr, geſelliges Bei-
ſammenſein Zinksgartenſtraße 4, Gartenhaus. Am 13. d. M.
dort von 4--7 Uhr Anmeldungen W den Kurſen im Plätten,
en. Servieren, Friſieren am Donnerstag von 5--7 Uhr

rt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die Neueinſtudierung von „Flachs mann als Erzieher“
anläßlich des 50. Geburtstages von Otto Ernſt war von ſtarkem
Erfolg des ſehr gut beſuchten Hauſes begleitet. Eigentlich iſt das
Stück Novität für das Stadttheater, denn früher wurde es an
anderer Stelle aufgeführt. Die nächſte Wiederholung des Luſt-
ſpiels iſt für Donnerstag abend angeſetzt. Es haben ausnahms-
weiſe auch zu dieſer Aufführung Vorzugskarten der Literariſchen
Geſellſchaft Gültigkeit. Freitag findet eine einmalige Vorſtellung
von Shakeſpeares „Othello“ in neuer Einſtudierung ſtatt.
Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit.
Sonnabend „Zigeunerliebe“. Sonntag nachmittag Fremden-
vorſtellung bei kleinen Preiſen „Der Graf von Luxemburg“.
Abends 716 Uhr bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement zum
erſten Male „Stella ma ris“ (Ev. Joh. VIII. 7: Als ſie nun
anhielten, ihn zu fragen, richtete er ſich auf und ſprach zu ihnen:
Wer unter euch ohne Sünde iſt, der werfe den erſten Stein auf
ſie). Die Hauptrollen in dieſer neuen Oper, die einen Sieges-
lauf ohnegleichen über alle Bühnen angetreten hat, ſind wie folgt
beſetzt: Shylvain, Beſitzer eines Fiſcherbootes: Herr Kammer-
ſänger Rudolph, Yanik, Stockfiſchfänger: Herr Salenius, Marga:
Frau Bruger-Drevs, Jean Pierre: Herr Kammerſänger
Schwarz. Mit kleineren Aufgaben ſind die Herren Oberregiſſeur
Raven, der auch gleichzeitig für die Spielleitung verantwortlich
zeichnet, Kruthoffer, Heuſchen, Walden, Matthieſſen und Hammes,
ſowie die Damen Sebald, Nolte und von Boer betraut. Die
muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter Ohneſorg. Das Werk,
deſſen koſtümliche und dekorative Ausſtattung in Dresden über
40 000 Mk. gekoſtet hat, kommt den hieſigen Verhältniſſen ent-
ſprechend nach jeder Richtung hin ſtilvoll heraus, und iſt für
prächtige Bühnenbilder und koſtümliche Wirkung ſo geſorgt, wie
es die hervorragende Novität beanſprucht.

Kurorte und Reiſen.
Die Rheinpfalz im Herbſt. Die Weinernte naht wieder

heran und lockt zum Beſuche der buntgefärbten Rebengelände.
Zu den beſten Weinbaugebieten Deutſchlands zählt die Rhein
pfal z, deren Beſuch ſich beſonders jetzt reichlich lohnt. Neben
dem bunten Treiben der Winzer, die nach mühſamer Arbeit ihre
frohen Erntefeſte feiern, iſt es beſonders der Pfälzerwald,
der im Herbſt im bunteſten Kleide prangt und der auf das
reiſende Publikum große Anziehungskraft ausübt. Die Be-
wohner, Menſchen von heiterer Gemütsart, von ſeltener Gaſt-
freundſchaft und munterer Geſelligkeit haben dem Gebiet den
Namen „Fröhlich' Pfalz“ eingetragen. Proſpektmaterial
wird von der amtlichen Auskunftſtelle der Kgl. bayeriſchen Staats
eiſenbahnen im internationalen öffentlichen Verkehrsbureau in
Berlin, Unter den Linden 14, an Jntereſſenten koſtenlos bereit-
willigſt abgegeben.

Die drei Winterfeſte für Schierke ſind wie folgt feſtgeſetzt:
Das erſte Winterfeſt findet von Sonnabend, den 11., bis Mon-
tag, den 13. Januar, das zweite Winterfeſt von Sonnabend,
den 25., bis Montag, den 27. Januar, das dritte, ſpeziell Klubfeſt
des Eishockeh- und Skeleton-Klubs Schierke, von Sonnabend,
den 15., bis Montag, den 17. Februar ſtatt. An allen drei Feſten
kommt ſtets der geſunde Winterſport zur Geltung, wenn auch
zum Feſte des Eishockey- und Skeleton-Klubs Eis- und Skeleton-
Sport ihren Höhepunkt erreichen und die Meiſterſchaft für
Deutſchland für Skeletonfahrten gelegentlich dieſes Feſtes zum
Austrag kommt.

Wiesbaden. Wieder nimmt die Weltkurſtadt gegenüber
den anderen in- und ausländiſchen Badeplätzen eine bevorzugte
Stellung ein. Wiesbaden hat ſchon in den erſten neun Monaten
des Jahres eine Zunahme von Fremden von rund
14 000 gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres aufzuweiſen.
Die Fremdenziffer iſt bereits auf 161 563 geſtiegen.

Börſen- und Handelsteil.
Landbank. Wie wir erfahren, beabſichtigt die Landbank,

ihr Gut Sontra bei Niederhone, Bezirk Kaſſel, nachdem es
durch ſachgemäße Bewirtſchaftung in eine hohe Kultur gebracht
worden iſt, vollſtändig aufzuteilen. Es ſollen fünf Anſiedler-
ſtellen in der Größe von 40 bis 70 Morgen, eine Anſiedler-
ſtelle von 100 Morgen und die dann noch verbleibenden Flächen
als Reſtgut in der Größe von rund 600 Morgen zum Verkauf
geſtellt werden. Mit dem Aufbau der für die Anſiedlerſtellen er
forderlichen Wohn und Wirtſchaftsgebäude wird demnächſt be-
gonnen. Auf Wunſch kommen dieſe Anſiedlerſtellen auch als
Rentengüter zum Verkauf. Zum Erwerbe eines derartigen
Grundſtücks iſt eine Anzahlung von 5 bis des Kaufpreiſes er
forderlich. Das verbleibende Reſtkaufgeld wird bei einem Renten-
gute als eine für die Gläubigerin unkündbare Rente eingetragen
und iſt nach und nach mit Prozent zu amortiſieren. Durch
die Amortiſation wird das Grundſtück nach 60 Jahren ſchulden-,
frei. Der Beſitzer kann die Rente nach Ablauf von 10 Jahren
jederzeit und in beliebigen Raten tilgen. Landesſtempel, Umſatz-
ſteuer ſowie Gerichtsgebühren für die Eintragung des Erwerbers
als Eigentümer in das Grundbuch werden bei einem Rentengute
nicht erhoben. Die Kaufbedingungen ſind alſo außerordentlich
günſtig.

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir einiges über die Land-
bank ſelbſt erwähnen: Die Landbank iſt ein Jnſtitut, das im
Jahre 1895 gegründet worden iſt und zurzeit mit 40 Millionen
Mark arbeitet. Der Zweck der Errichtung war die Förderung
der inneren Koloniſation, auf welchem Gebiete die Landbank
bahnbrechend vorgegangen iſt. Bis vor einigen Jahren hatte ſie
ihre Tätigkeit hauptſächlich auf den Oſten Deutſchlands be-
ſchränkt. Jetzt will die Landbank aber, wie wir hören, auch im
Weſten ſich mehr mit der inneren Koloniſation befaſſen, zu
welchem Zwecke ſie bereits einige Güter angekauft hat. Bis Ende
1911 hat die Landbank für eigene Rechnung neben einer Reihe
von bäuerlichen Beſitzungen nicht weniger als 370 größere Güter
mit einer Geſamtfläche von rund 240 000 Hektar gekauft und
hiervon nicht weniger als rund 223 800 Hektar an 5418 Käufer
weiter veräußert. Jm letzten Jahre hatte die Landbank 77 Güter
mit 33 281 Hektar Fläche in eigener Verwaltung. Für Bauten,
Entwäſſerungsanlagen, Jnventar, Saatgut und künſtlichen

Dünger hat die Landbank für dieſe 77 Güter nach ihrem Bericht
nicht weniger als 6 Millichien Mark aufgewandt, der beſte Be
weis dafür, daß die Güter erſt wieder zum Verkauf geſtellt
werden, nachdem ſie vollſtändig hergerichtet und durch eine ſach
gemäße Bewirtſchaftung in beſſere Kultur gebracht worden ſind.

y. Maſchinen- und Armaturenfabrik vormals C. Louis
Strube, A.-G., Magdeburg- Buckau. Wie wir erfahren, ſtellt ſich
das Ergebnis der Sanierung wie folgt: Jnsgeſamt wurden ein-
gereicht 1 420 000 Mk., davon 550 000 Mk. zur Zuſammenlegung
in 330 000 Mk. und 870 000 Mk. zur Zuſammenlegung und Um
wandlung in 522 000 Mk. Vorzugsaktien (unter Zuzahlung von 5 96)
auf die zugleich 522 000 Mk. Vorzugsaktien zu 100 56 bezogen
wurden. Die auf die reſtlichen 80 000 Mk. alte Aktien entfallen
den 48 000 Mk. Stammaktien werden für Rechnung der Beſitzer
veräußert werden. Das Aktienkapital der Geſellſchaft von
1 422 000 Mk. ſetzt ſich nunmehr aus 378 000 Mk. Stammaktien und
1044 000 Mk. Vorzugsaktien zuſammen. Gleichzeitig gibt die
Verwaltung bekannt, daß das bisherige Vorſtandsmitglied Herr
Ingenieur Theodor Lange infolge freundſchaftlicher Ueberein-
kunft aus dem Vorſtand der Geſellſchaft ausgeſchieden iſt; an
ſeine Stelle tritt Herrn Jngenieur Lütz am 1. Januar 1913 in
die Direktion der Geſellſchaft ein.

y. Kaligewerkſchaft Alexandershall. Für das 3. Quartal
d gelangt eine Ausbeute von 200 Mark auf den Kux zur Ver-
eilung.

y. Maſchinenbauanſtalt Kirchner u. Co., A.G. in Leipzig.
Trotzdem der Betriebsgewinn mit 2947 048 Mk. nicht ganz die
Höhe des Vorjahres (2951 561 Mk.) erreichte und die Abſchrei-
bungen von 124 025 Mk. auf 143 286 Mk. erhöht wurden, weiſt
das Geſchäftsjahr 1911/12 doch eine Steigerung des Reingewinnes
von 1 005 515 Mk. auf 1089 214 Mk. aus. Jnsgeſamt ſtehen
1959 503 Mk. (1864 689 Mk.) zur Verfügung, die wie folgt ver
teilt werden ſollen: Vorſtandstantieme 108 921 Mk. (100 551 Mk.),
Aufſichtsratstantieme 25 809 Mk. (23 848 Mk.), Unterſtützungs
fonds 20 000 Mk. (20 000 Mk.), Gratifikationen 28 000 Mk. (25 000
r wer 30 Proz. Dividende gleich 900 000 Mk. und Vortrag
16 201.Deutſche Paläſtina-Bank. Dem Aufſichtsrat wurde die

Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung für das erſte Halb
jahr 1912 vorgelegt. Die Gewinn und Verluſtrechnung läßt eine
günſtige Entwicklung des Geſchäftes erkennen, obwohl die Zweig-
niederlaſſungen in Paläſtina infolge des italieniſch-türkiſchen
Krieges zu den Erträgniſſen in geringerem Maße als im Vor
jahre beitragen konnten. Durch die neuerdings ausgebrochenen
de nwirren wird der Geſchäftsgang nicht maßgeblich beeinflußt
verden.

Der Beirat des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikats
wird am 14. Oktober u. a. die Richtpreiſe für das Abſchlußjahr
1913/14 ſowie die Umlagen für Kohlen, Koks und Briketts für
das vierte Vierteljahr 1912 feſtſetzen. Jm Anſchluß hieran wird
eine Zechenbeſitzerverſammlung abgehalten werden, auf deren
Tagesordnung u. g. die Feſtſetzung der Beteiligungsanteile für
Kohlen, Koks und Briketts für den November 1912 ſteht.

y. Vom Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zementſyndikat. Der Vor
ſtand beruft nunmehr auf den 18. d. Mts. nach Düſſeldorf eine
Mitgliederverſammlung ein mit der Tagesordnung: 1. Mit-
teilung über den Stand des Prozeſſes, 2. Beſchlußfaſſung über die
zu ergreifenden Schritte. Zu dem letzten Punkt der Tagesord-
nung haben die Portlandzementwerke Porta-Union in Bremen
folgenden Antrag geſtellt: Der Syndikatsvorſtand ſoll erſucht wer
den, die klagenden Werke aufzufordern, die Klage zurückzunehmen
und die Leitung des Syndikats zu beauftragen, für den Fall, daß
dem Antrage zugeſtimmt wird, die Zurücknahme der Kündigung
des Shndikatsvertrages anzuerkennen. Die Prozeßkoſten ſollen
dann durch das Syndikat getragen werden. Ferner iſt der Antrag
geſtellt worden, im Falle der Annahme obiger Anträge eine Er
höhung der Zementpreiſe um 30 Mk. pro 10000 Kilo
vorzunehmen. Gleichzeitig teilt der Syndikatsvorſtand mit, daß
er, wie von uns bereits gemeldet, gegen das Urteil des Ober-
landesgerichts Hamm Reviſion beim Reichsgericht einlegen werde.
Ueber die Zuläſſigkeit einer ſolchen Reviſion beſtehen geteilte
Anſichten.

y. Vom Stahlwerksverband. Der Verſand des Stahlwerks-
verbandes in Produkten A betrug im Monat September d. J.
nach den vorläufigen Ziffern ca. 152 000 Tonnen Halbzeug,
ca. 176 000 Tonnen Eiſenbahnmaterial, ca. 178 000 Tonnen Form-
eiſen, inisgeſamt ca. 506 000 Tonnen Rohſtahlgewicht. Der
definitive Verſand am Produkten A im Auguſt d. J. war 163 949
Tonnen Halbzeug, 193 680 Tonnen Eiſenbahnmaterial und
195 815 Tonnen Formeiſen, insgeſamt 553 444 Tonnen Rohſtahl-
gewicht. Der endgültige Verſand im September 1911 war 153 943
Tonnen Halbzeug, 173 761 Tonnen Eiſenbahnmaterial, 175 242
Tonnen Formeiſen, insgeſamt 502 946 Tonnen Rohſtahlgewicht.

y. Eine Konvention der Werkzeugmaſchinenfabriken? Eine
Anzahl erſtklaſſiger Werke hatte ſich vor etwa 34 Jahren zu einem
loſen Verbande zuſammengefunden. Dieſer Verband durfte in
des ſchon demnächſt in die Brüche gehen. Nunmehr ſind ſeit
einiger Zeit Beſtrebungen im Gange, die auf einen allgemeinen
Zuſammenſchluß der deutſchen Werkzeugmaſchinenfabriken ab-
zielen. Die Verhandlungen ſollen indes zu einem Ergebnis noch
nicht geführt haben, da ſich infolge der verſchiedenartigen Kon-
ſtruktionen der einzelnen Fabrikate und der dadurch bedingten
verſchiedenen Preiſe eine Verſtändigung noch nicht erreichen ließ.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Johann Anton Karl Ferdinand Dierſch in

LeipzigSchleußig, Jnhaber eines Kunſtſtickereigeſchäfts unter der Firma
J. A. Hietel in Leipzig. Spediteur Auguſt Albin Wolf in
Mylau i. V. Materialwarenhändler Auguſt Rudolf Käding in
Unterrittersgrün b. Schwarzenberg (Sachſen). Zimmermeiſter Berthold
Kaiſer in Apolda. Handſchuhfabrikant Otto Dörre aus Burg bei
Magdeburg, jetzt in Oſterwieck a. Harz. Firma Sanatorium
Bad Grüna, G. m. b. H. in Grüna bei Chemnitz. Mühlen-
beſitzer Wilhelm Hein rich in Rießdorf b. Cöthen (Anh.). Fabrikant
Ernſt Julius Schnabel in Frankenberg (Sachſen), Handelsfrau
Hulda Helene verehel. Büdding geb. Günther in Glauchau. Hotel
beſitzer Ernſt Siegling in Braunlage. Petra Bergmann geb.
Gläſer in Schwarzburg b. Königſee (Thür.). Firma Erſtes Riſger
Autofuhrgeſchäft, G. m. b. H. in Rieſa. Nachlaß der Marie
Anna geſch. Jsrael geb. Günther in Sebnitz (Sachſen). Offene
Handelsgeſellſchaft in Firma Wagner Oehlmann in Werdau.
Kauſmann Ludwig Hermann Wagner in Werdau. Gaſtwirt Artur
Gruber in Bernburg. Offene Hondelsgeſellſchaft in Firma
Leiſering Franke in Erfurt. Kaufmann Alſred Lange in
Halle a. S.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 9. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack a Tendenz: geſtern abend
Nachprodukte 759/0 ohne Sack ruhig, heute ruhiger.

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack 19,00.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 9 806 9,82 B. Jan. Mär 9,97 G. 10,00V.
November 9,77 G, 9 82 B. Mai 10,156G, 10,17 B.
Dezember 9,82 9,87 V. Aug. 10,356G, 10,87 B.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz behauptet.

Hamburg, o. Oktober. (Eigener Drahtbericht.
Zudermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Oktober 9,80G. Jan. -März 9,92 G.
Novbr. 9,77 G. Mai 10,15G.
Dezember 9,82 G. Auguſt 10,356.,

Kaffeebericht.
Hamburg, 9. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

u Form wneb er Kaffee W average Santos.
töber 71 rz 71Dezember 713 Mai 715 Tendenz: ſtetig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 9. Oktober. Preis pro 100 Kilo 10,25 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Tendenz matt.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 9. Okt. Oktober 1913: Hamburg 11,20

Magdeburg 11,35 Februar März 1913: Ham-
burg 11,50 Magdeburg 11,65 Februar März
1194: Hamburg: 11,00 Magdeburg: 11,15 M
Tendenz: feſt. gViehmärkte.

Magdeburg, 8. Oktbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 443 Rinder, und zwar 107 Ochſen,
75 Bullen, 261 Färſen u. Kühe, 5 Freſſer, 213 Kälber, 245 Schafvieh 2c.,
2270 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 48--52, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 4—-7 Jahren 47——50, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 42—46, a4) mäßig genährte unge und gut genährte
ältere 38—-41 Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 48——51, vollfleiſchige jüngere 44—-47, e) mäßig
venährte junge und gut genährte ältere 38-—43 Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtivertes
46-—50, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 45--49, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 39-44, mäßig genährte Kühe
und Färſen 35——38, 0) gering genährte Kühe und Färſen 30--34
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) A. Kälber:
a) Doppellender ſeinſier Maſt 80-90, d) feinſte Maſtkälber 64--71,
e mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 56--63, d) geringe Maſt und
ute Saugkälber 47--55, e) geringe Saugkälber 38 46. S ch a fe
Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 4748,

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 38 45, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 35
bis 37 Schweine a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
70--72 (Schlachtgew. 88-—90), d) vollfleiſch. v. 120--150 kg Lebenogew.
68-—-70 (Schlachtgew. 85 87), 0) vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 64-—67 (Schlachtgew. 80--84), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 62——64, (Schlachtgew. 78-80), vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 61--62 (Schlachtgew. 76--78 unreine
Sauen Lebendgew. 57——66 (Schlachtgew. 71--82), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 52——58 (Schlachtgew. 65--72) Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50 5
und darüber ſind nach oben, die unter 50 3 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tenden z: ſehr ſchleppend. Ueberſtand: 130
Rinder, Kälber, 22 Schafe, 100 Schweine.

Berliner Produktenbörſe.
BVexlin 9. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Der heutige Getreidemarkt ſtand unter dem Eindruck der
Kriegserklärung Montenegros. Die Umſätze hielten ſich jedoch
in mäßigen Grenzen, da ſich ſowohl Käufer als Abgeber zurück
haltend zeigten. Jmmerhin zogen die Preiſe für Brotgetreide
und Hafer um 136 Mk. an. Mais lag träge. Rüböl mußte im
Preiſe nachgeben. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: feſt.
Oktbr. 174 75

Hafer:
Tendenz: ſtill.

Dezbr. 178,25
Mai 179,00 .4.

Weizen:
Tendenz feſt.

Oktbr. 210,00
Dezbr. 210 25
Mai 214,25

Dezbr. 174,75
Mai 176,75

Mais: Rübvbl:Tendenz: ſtill. Tendenz: geſchäftslos,
Dezbr. 147,75 Okt.
Mai 151,00 A. Dezbr. A.

Mai
Schluſzbörſe.

Hafer:
Tendenz: feſt.

Dezbr. 180,50
Mai 180,50

Roggen:
Tendenz: feſt.

Oktbr. 176,50
Dezbr. 176,25
Mai 178 50 A.

Weizen:
Tendenz: ſteigend.

Oktbr. 211,00
Dezbr. 211,75 .A,
Mai 215,50

Dezember 68,06
Mai 65,90

Mai n ne

Mais: Rüböl:Tendenz: ruhig. Tendenz: flau.
Dezbr. Oktober

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 9. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Der Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen der Türkei und
Montenegro und die Befürchtung, daß auch die anderen Baltan-
ſtaaten dem Beiſpiel Montenegros folgen dürften, hatten auf
allen Umſatzgebieten Angebot zur Folge, und da bei der herrſchen-
den Beunruhigung es naturgemäß an Kaufluſt mangelte, ſo
fand die an den Markt gebrachte Ware nur zu teilweiſe ſtark er-
mäßigten Kurſen Aufnahme. Der Verkehr vollzog ſich aber in
verhältnismäßig ruhiger Weiſe. Ein ſtürmiſcher Verkaufs-
andrang machte ſich nirgends bemerkbar, und man ließ ſich durch
die vielfach umlaufenden Gerüchte nur wenig beeinfluſſen. Die
Spekulation nahm vielmehr zumeiſt gegenüber der Entwicklung
der Ereigniſſe eine abwartende Haltung ein. Von deutſchen
Banken erlitten Deutſche Bank die größte Einbuße mit ungefähr
3 Prozent. Diskonto-Kommandit verloren 2 Prozent. Noch
ſtärker gedrückt waren Petersburger Internationale Handels-
bank, nämlich um 4 Prozent. Auch Montanwerte und Schiffahrts-
aktien ſetzten mit erheblichen Einbußen ein. Von Bahnen wurden
naturgemäß Orientbahn und Anatoliſche Bahn am ſtärkſten in
Mitleidenſchaft gezogen. Aber auch Canada-Aktien mußten unter
dem Druck der Abgaben erheblich weichen. Ruſſen von 1902 ſetzten
mit einem Verluſt von 1 Prozent ein. Eine beſſere Haltung
zeigte dreiprozentige Reichsanleihe, die ſogar um eine Kleinig-
keit höher einſetzte. Nach einer kurzen Zeit anſcheinender Wider-
ſtandsfähigkeit mehrten ſich im Verlaufe die Verkäufe und übten
einen weiteren Druck aus, der namentlich deshalb ſo ſtark auf
den Kursſtand wirkte, weil unter den jetzigen Verhältniſſen es
der Hauſſeſpekulation an Mut zum Eingreifen fehlt und Baiſſe
engagements wohl nur in geringem Umfange beſtehen. Phönix-
aktien ſtellten ſich geſtern um 4 Prozent niedriger. Die Abwärts-
bewegung der Kurſe machte unter dem Druck des Angebots auch
um die Mitte der zweiten Börſenſtunde weitere erhebliche Fort-z
ſchritte. Gegen geſtern betrugen die Verluſte am Montanaktien-
markte und in Schiffahrtswerten bis 5 Prozent. Hanſa- Aktien
büßten ſogar 9 Prozent ein. Auch Reichsanleihe gab ſchließlich
etwas nach. Tägliches Geld 3 Prozent und darunter. Privat
diskont 4 Prozent.

e St RKheumatische Schmerzen, Keißen,
Hexenschuß. In Apotheken Fl. M 1,80.
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Tages-Markktberichte.
L. Weltmarkt, Berlin, 8. Okt. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Sveſen
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr. Okt.
209,25, Dez. 209,50., Newyort Red Winter Nr. 2 loko 160,10, Dez. 153,30.
Thicago Northern I Spring, Dez. 140,65, Mai 148,10. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Dez. 169.10.
Budapeſt Lieferungsware Okt. 192,60. Odeſſa Ulka 025 s
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 154,20. Buenos Aires Lieferungs
ware Sept. Roggen: Berlin 712 gr. Okt. 174,50,Dez. 174,25. Odeſſa 939 änſchl. Bordoſpeſen loko 122,60. Hafer:

Berlin 450 gr. Okt. 184,00, Dez. 178,75. Mais: BerlinLieferungsware Okt. Chicago mixed Dez, 88,25. Buenos
ANires Lieferungsware Nov. 85,45.

Chicago, 8. Oktober, 6 Uhr abends. Warenbdericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind W 7. Oktober.) Weizen
per Dezbr. 91 (90 per Mai 96 (95 Mais per Dezbr.53 53 Schmalz per Oktbr. 11 e (11 67 per Januar
11,172 (11,12). Pork ver Januar 19 rn (19,67?/5). Speck ſhort
bis ſiſ des 10,60 11,25 (10,50-- 11,25).

Letzte Draht- und Hernſprechnachrichten.

Zur Balkanhkriſis.
Paris, 9. Okt. („Havas“.) Nach Mitteilungen aus

diplomatiſchen Kreiſen, die indeſſen nur unter allem Vor-
behalt wiedergegeben werden können, kann man nicht
eigentlich von einem e de S der Balkan-
ſtagaten ſprechen. Montenegro ſoll z. B. nicht mit Ser-
bien verbündet ſein aber Bulgarien ſoll nach dem Abſchluß
des Vertrages mit Serbien einen zweiten mit Montenegro
und dann einen dritten mit Griechenland abgeſchloſſen haben.
Bulgarien wäre alſo das die Nachbarſtaaten einigende Band
und iſt demnach vorherrſchend. Es iſt überflüſſig, die Be
deutung des dritten Punktes, der geſtern den Balkanſtaaten
überreichten Note, beſonders zu unterſtreichen. Der Ent
ch lußß der Mächte, den territorialen Status quo in der
Türkei aufrechtzuerhalten, iſt derart, daß er dieſe Staaten
zum Nachdenken zwingen muß. Er iſt ein Beweis für den
Wunſch der Mächte, alles zu tun, um eine Verallgemeinerung

des Konfliktes zu verhindern.
Konſtantinopel, 9. Okt. Wie verlautet, ſind in der

vorigen Woche über Rumänien etwa 130 Millionen
Markaus den Gelddepotsdes früheren Sul-
tans Abdul Hamid zu politiſchen oder Kriegszwecken
in Konſtantinopel eingetroffen.

Frankfurt a. M., 9. Okt. Nach einer Meldung der
„Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel erhielt der griechiſche
Geſandte den Auftrag, übermorgen mit dem Geſandtſchafts-
perſonal abzureiſen. Man glaubt, daß die Kriegserklärun-
gen Bulgariens, Serbiens und Griechenlands morgen und
übermorgen erfolgen werden. Geſtern ſoll bed Javor an

Paris Lieferungsware Okt. 227,20,

der ſerbiſchen und Sandſchak-Grenze ein Kampf zwiſchen
ſerbiſchen und türkiſchen Truppen begonnen haben.

Jnnsbruck, 9. Okt. Jn den letzten zwei Wochen wurden
über dreißig Aeroplane aus Frankreich hier durch-
befördert, die für die Balkanſtaaten beſtimmt ſind.

Saloniki, 9. Okt. Ungefähr 20000 Arnauten
verſammelten ſich auf dem Amſelfelde vor dem Mauſoleum
des Sultans Murad und veranſtalteten ine Kund-
gebung gegen die Feinde der T ürkei. Siedrückten den Wunſch aus, gegen ſie in den Krieg zu ziehen.
Der Telegraphendienſt iſt vollkommen unzuverläſſig.
Hunderte von Depeſchen liegen unbefördert auf dem Amte.

Wien, 9. Okt. Jn dem in der vergangenen Nacht abge

haltenen gemeinſamen Miniſterrat gelangten infolge
der neueſten Vorgänge auf dem Balkan, insbeſondere wegen
der Kriegserklärung Montenegros, ſo viele Fragen zur Be
ſprechung, daß die Sitzung 210 morgens ohne Beſchluß-
faſſung endete. Die nächſte gemeinſame Miniſterkonferenz
findet heute nachmittag 5 Uhr ſtatt. Außer für das Heer
fordert die Kriegsverwaltung wie beſtätigt wird auch
für die Marine erhebliche Nachtragskredite.

Konſtantinopel,9. Okt. Der Text der Note,
die von dem montenegriniſchen Geſchäftsträger Plamenatz
überreicht wurde, lautet: „Jch bedauere, daß die monte-
negriniſche Regierung vergeblich alle freundſchaftlichen
Mittel erſchöpft hat, um auf gütlichem Wege die zahlreichen
Mißverſtändniſſe und Konflikte mit der Türkei zu beſeitigen,
die ſich ſtändig erneuern. Auf Ermächtigung des Königs
habe ich die Ehre, Ew. Exzellenz mitzuteilen, daß die
montenegriniſche Regierung von heute ab alle Beziehungen
mit der Türkei abbricht und der Entſcheidung der Waffen
die Anerkennung ihrer Rechte und der ſeit Jahrhunderten
mißachteten Rechte ihrer Brüder in der Türkei überläßt. Jch
verlaſſe Konſtantinopel. Meine Regierung wird dem otto-
maniſchen Vertreter in Cetinje die Päſſe übergeben.“ Die
Pforte befahl dem türkiſchen Geſchäftsträger, das Archiv der
aſſen en Geſandtſchaft zu übergeben und Cetinje zu ver
aſſen.

Athen, 9. Okt. Die Geſandten Oeſterreichs-Ungarns
und Rußlands haben geſtern abend der Regierung die er-
wartete Erklärung überreicht. Der ruſſiſche Geſandte ſprach
außerdem eine Ermahnung aus.

Luftſchiff „P. 17“ über Leipzig.
Leipzig, 9. Okt. Das Luftſchiff „P. 17“ kreuzte heute

mittag 154 Uhr über Leipzig.
Brennender Dampfer.

New-York, 9. Okt. Der Leuchtturmwärter von Sam-
bro bei Halifax meldet, daß dort ein großer Dampfer
brennend geſichtet wurde, der eine Stunde ſpäter ſank.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 9. Oktober früh 7 Uhr.

Temperaturdere t Tempe ziind Wetter zdruck ratur höchſter niedrigtt sStand 3
Halle 772,0 7 NO 1 bedeckt 13 1 c
Torgau 772,1 6 N o halbb. 14 6 SNordhauſen 772,5 8 80 1 l wolkig 12 2 S
Magdeburg 772,4 4 NXO 2 bedeckt 14 0 S
Gardelegen 772,4 3 N 1 15 3 cBrocken 2 O 5 7 1 SDas Hochdruckgebiet hat ſich nicht unerheblich verſtärkt, es
weiſt über dem mittleren Schweden Barometerſtände von n
775 Millimetern auf. Jn ſeinem Bereiche blieb im Dienſtbeziauch geſtern das Wetter meiſt heiter und trocken, heute hat ich

vielfach Nebel eingeſtellt. Die Temperatur iſt überall geſtiegen,
ihre Mittagswerte erreichten geſtern ſtellenweiſe 15 Grad. Unter
dem Einfluß des hohen Drucks haben wir auch morgen ruhiges,
heiteres, zeitweiſe nebliges, trockenes mildes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 10. Oktober Heiter, zeitweiſe neblig, trocken, mild,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 10. Oktober: Wechſelnd bewölkt,

mild, etwas Regen.Vorausfichtliches Wetter am 11. obere
meiſt wolkig bis trübe, mild, etwas Regen

Waſſerſtände am 9. Oktober.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,80, Trotha Untp. 1,70,Grochlitz 0,98, Bernburg Untp. 0,82, Kalbe Obp. 1,52. Kalbe
Untp. 0,45. Elbe: Leitmeritz 3 0,48, Außig 0,76, Dresden

0,69, Torgau 1,659, Wittenberg 2,60, Roßlau 2,03,Barby 2,10, Magdeburg 1,60, Tangermünde 2,39, Witten
berge 1,82, Hohnſtorf 1,29. Mulde: Düben C,08.

W —7

Zeitweiſe heiter,

Anerkannt beste Sektmarken-

Schloss Vaux Specſal
Preis inkl. Steuer Mk. 4.25.

Schlo Handicap
Preis inkl. euer Mk.

Bezug durch den weinhangel, gen vom a Generaldepor a der
Champagner-Kellerei Schloss Vaux beiMetz, Berlin, Lindowerstr. 24.

Bank für Handel u, Industrje e e 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-Filiale Halle a. S. Aktienkapitaf:
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren,Kursnotierungen ger Berſiner Börse vom 9. Oktober, 2 Vhr nachmittags.

Der ausſühr liche Kurszettel erschelnt in der Früh- Ausgabe
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ringung von Goldeſnlagen, Oonmteo-Oorrent- m. Woohnhel-Veonenhr ete,

e
e

e



Walhalla Theater.
Die Oktober-Sensation: [8700

Juhul! Es ist erreicht
Ca. 100 Mitwirkende! 50 Balletteusen!
Anfang 8 Uhr. Tageskasse von 10 und 4--6 Uhr.

Donnerstag, den 10. Okt. 1912, abends 8 Uhr
findet eine

öffentliche Versammlung
im öaale der „Vörſenhalle“ (Keue Promenade)

Thema: Die chriſtlich- nationalen Gewerk-
ſchaften in den Kämpfen der Gegenwart.
Ref.: Kollege Hartmann- Hamburg und Kollege Felder- Köln.

Alle nationalgeſinnten Einwohner ſind zu digeVerſammlung herzlich willkommen. 156
Das christſ.- nationale Gewerkschafts-Karteli

Halle a. S.
v T
d ve

2

Lichtspielhaus z
Halle a. S. Leipzigerstrasse S8.

Ab Mittwoch. den 9. OKtober er.
Programm Wechsel.

e Nur drei Tage
Mad. Sahareit

als Hauptdarstellerin in dem Roman

m goldenen Kàäfig.9 Beginn der Vorführungen: 4 Uhr nachmittags.

S 6570 Die Direktion.III I1I1111111111117
Pferde- Rennen

am
Sonnkfag, den 13. Oktober 1912,

von 2 Uhr ab auf den
Paſſendorfer Wieſen.

999980899

a e zß tierren-Rennen im Werte von 5600 Mark

und 12 Ehrenpreise sowie Erinnerungsbecher.
Totaliſator u. Preiſe der Plätze ſowie Vorverkaufsſtellen genau

wie bei dem Rennen am 6. Oktober. (S74
Crosver San de Veumarbt-Sehützenbanes.

Donnerstag, den 10. Oktober 1912, abends 8 Uhr:

Einmaliges populäres Konzert
(Operetten-Abend)

des Stadttheater örchesters
Leitung: Kapellmeiſter Alfred ERismann

Siehe Plakate.

unter Mitwirkung der J. Operetten-Soubrette des
Stadttheaters, Fräulein Miene Hausmann

Eintrittskarten zu 55 Pſg. inkl. ſtädt. Billettſteuer in
den Hofmuſikalienhandlungen von Heinrich Hothan u.
Reinhold Koch ſowie bei Herrn Traiteur Stoye.

Neumarkt-Schützenhaus. (8675

8

G
O
S

9

68
G
89

Saal im Neumarkt Fehutrenhaus-
Montag, den 14. Oktober, abends s Uhr

Lieder und Duetten- Abend
Lisa und Sven Scholander.

Vollständig neues Programm.Karten zu Mk. 3.10, 210 1.55. 1.05. Texte 20 Pfg. in der
S Hofmusikalienhdlg. von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Benlkensteins
Alcadem. FIusikeInstitut,Honenzollernstr. 39. (Gegr. 1898.) [5624

Klavier Unterricht Franz Lisztsche Schule).
es Unterricht (Prof. Jul. Stockhausensche Orig.-Methodse)von den ersten Anfängen bis zur höchsten V ollendung.

Nur Binzel-Unterricht. Anmeldung jederzgeit.

Riz zie Brrääun,
Leipziger Strasse 30.

Donnerstag., den 10. d. Mts. (8691

Schlachtefest,
Fr. Becek.wozu ergebenst einladet

Wasohmasehinen, Wringmaschinen,

Wäscherollen Wägcheleinen Wäseheklammern,

Hempelmann Krause,
Fernruf 181. Kleinschmieden 5.

Autofix- Korsetts“
O. I. Prima Donna“ ist eine ganz eigenartige,

hervorragend schlank machende
Erfindung für die neue Mode.

So bequem wie Kein zweites Korsett und dabei extra lang.
Leib und Hüfſten umschliessend.

Spezialmodelle tir starken Leib,
für sStarke Hüfrten die höchste Vollendung.

„Mufomassane un 5. b. Prima Donna.

Bernhard Haem
Halle (Saale) Schmeerstrasse 2.

brskes ältestes Spezialgeschäft für moderne Horsetts und beibbinden.

Eingang der neuesten Modelle, Brüsseler und Pariser Korsetts.

[5613

Facihat ſernauf

wegen Aufgabe des Ladens
Schürzen

bedeutend mm Preise.Wngt, Hebermann, buregr

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 10. Okt. 1912
34. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Flachsmann als Erzieher.
Luſtſpiel in 3 Akten von Otto Ernſt

Spielleitung: Walter Sieg.
Perſonen:

Jürgen Heinrich
Flachsmann, Ober
lehrer a. d. Knaben

volksſchule G. Thies.
Jan Flemming yFahrenbach.
Bernhard Vogelſang W. Braune.
Carſten Dierks Walter Sieg.
Emil Weidenbaum K. Stahlberg.
Claus Riemann Otto Patry.
Franz Römer Rud. Rieth.

Lehrer
Betty Sturrhahn M. Brandow
Giſa Holm W. Oferta.

[Lehrerin der Elementarklaſſen]
Negendank, Schul-

diener bei Flachs-
mann E. v. Weber.

Kluth, Schuldiener
der benachbarten
Mädchenſchule

Schulinſpelt. Bröſike
O. Schnelting
K. Scholling.

Prof. Dr. Prell, Reg
Schulrat

Frau Dörmann E. Januszynski
Max, ihr Sohn Dda Held.
Brockmann Paul Jungk.
Frau Bieſendahl Grete Höcker.
Alfred, ihr Sohn Marg. Wolf.
Robert Pfeiffer .(Burmeiſter.

Schüler Flemmings]
Carl Jenſen, Schüler

Vogelſangs Unruh.Ort: Eine kleine rein Rad
Zeit Gegenwart.

Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende nach 10 Uhr. [8666

Freitag, den 11 Oktbr. 1912
35. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Othello
Im Weinhaus Broskowski

reichhaltige Auswahl
auserleſenſter Delikateſſen

zu kleinen Preiſen.

VI
Donnerstag, 10. Oktober,

nachm. Z. Uhr
Konzert vom

Solisten- Sextett
(Pariſer Beſetzung)

des Orcheſters der 75 er.
Eintrittspreis:Erw. 50 Pfg., Kinder 39 Pfg.

Für das Konzert allein 25 Pfg.
p. Perſon einſchl. Billettſteuer.

Pfanino-
Extra Anfertigungen,
zu den Möbeln passend,
in allen Holzarten

preiswert und solid.
Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.

Hühnerfutter
empfiehlt 18677

Zoologiſche Handlung,Geiſſerape 26. Telephon 3907.

A. Friedrich.

Ottomar

Schreibmaschinen Arbeiten
aller Art werden von Bureaubeamten ſach gemäß u. ſauber
ausgeführt. Streiberſtraße 46 II r. I 5 Uhr nachm.

G Sofort hohen u. sicheren Verdienst
r Leute jeden Standes, die über 50 M. bar verfügen, um den
Verkaut eines leicht absetzbaren Artikels übernehmen zu können.
Jedes Risiko aus geschlossen. Reelles Angebot. Grösster Pnachweisbar. Näh. durch L. R. Höckner, Plauen i. V. Ob. Graben 11.

Appetit anregend, Auswärtige Theater.
Magen stärkend.Veräauung fördern d Leipzig.sind meine Neues Theater Donnerstag:

Judas. Freitag: Die Entführune aus dem Serail.

Altes Theater: Donners tag:Mamſell Nitouche. Freitag:
Tartüff im Reifrock.

Operetten-Theater: Donnerstag:
Die ſchöne Helena. Freitag:
Die luſtige Witwe.

Coburg.
Hof-Theater: Donnerstag: e
institut Boltz Finj., Fähnr..Prim., Ahbitur.
IImenau i. Thür. rosp. frei.
Franzöſiſcher Unterricht

n. Konverſat., auch Schülerkurſus,
5 Mk. monatl. Bernhardyſtr. 9 II.

Student ert. Nachhilfe. Derſ.
unterw. im Violinſpielen. (8693

Baumann, Weidenplan 1 IV.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

„HAus dem Kelche

der Mitte
die vornehmſte Chineſen
„truvppe der Welt Si. ihren gingigz tigem Künſten
und fabelhaften Leiſtungen. W

Außerd. die gr. Attraktionen:
3 Bounding Gordons.

Mme. Cabaret. WThee Tups.
Werner u. Grete Bins.

Althee-Bonbons,
von Vorzüglicher Wirkung gegen

üusten und Heiserkeit,

à Paket 50 u. 25 Pfg. emphehlt
Joh. Mitlacher, ar u.

Gichtkranker
ſucht zur Verbilligung einer aus
ſichtsreichen Kur in Halle noch
einige Teilnehmer. Gefl. Adreſſen
werden unt. Z. a. 8940 an die
Halleſche Zeitung Leipziger-
ſtraße 61/62, erbeten. [185

Hpülnpparaé

bewährter Syſteme, e
Svülpulver, SFrrigatoren

(Spülkannen)
Gummiwarenhaus

C. Klappenbach,Gr. Ulrichſtr. 41,

e Ecke z ger

18680schwäche
und Abgeſpanntheit eines Kräfti-
gungsmittels bedarf, kann nichts
beſſeres tun, als Altbuchhorſter
Markſwvrndel Starkquelle trin-
ken. Dieſes ausgezeichnete Heil-
waſſerenthältin leichtve rdaulicher,
äußerſt bekömmlicher Form allewertvollen u. kräftigenden Nähr-
u. Mineralſalze, die der ge ſchwächte
Körper zu ſeiner Ziederauf-
friſchung bedarf, dabei iſt es vonprickelndem Wohlgeſchmack. Von
zahlr. Profeſſoren und Aerzten
glanzend begutachtet. Fl. 65 Pf.
In fämtl. Apotheken u. Drogerien.
En gros: W. Hoefer. Geiſtſtr. 5960.

Monais binnen
Hygiea-, Ira-, Saxonia-,

Gerdar,
5 MNMonatsgürtel.

Damenbedienung. [8686
Halle a. S.F. Barfüsserstr. i(0.

Fernruf 2620. Gegr. 1831.

Gr. Steinstr. 12.
Spezialität,:

ad Anvüg o.kurre Tag d z.
Ausstellung von neuen agädstoffenbeute in meinen Schauſenstern.Alleiniger Fabrikant

Brehmer.
Pinzelverkauf:

Leipziger Strasse 13und wo Plakate ausbängen. Würstehev.
Querfurter Molkerei-Butter.

Jtade. aMitgl. d. Rabatt-Sp. Vereins

VFrisch«

Agnes Tomalla,
Erſtes Kunſtblumengeſchäft.
Gegr. 1890. Schmeerſtr. 1.

Größte Auswahl in
BZlüten- und Laubzweigen,

Ampelfüllungen, Ranken usw.
S Gold-, Silber-Myrthenkränze.

c vS ILIIIIIIIIIIIIIIIIIII

20 n
Gegr. 1881. Fernruf 2590.

Oass ler
heute u. morgen friſch eintreffend.

Pfd. OS pPig.
Beſondere Spezialitäten:

Modernedugengläser,,

achröin. Thedtergläſer, Otto Goftschalk,
extra Heldſtecher. Große Ulrichſtraße 32,ſcharfe

D Größte u. beſte Auswahl.
Fachmänn. u. reelle Bedienung.

R üü ln

Talamtſtraße 7,
Niemeyerſtraße 11.

M

äedenwole e
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Geb. Fräul., 25 e vermög.häusl. r wünſcht ekanntſchaft

Poststrabe II. mit geb. Herrn von angenehmem
gegenüber dem Kaiserdenkmal. Aeußern, Beamter oder ſich.Seneigths zw. ſpät. Heirat.Hervorrag. Neuheiten zu Hoch-

112 babuvgſtlag.zeiten, Geburtstasen, Jubiläen. u. E. P

T en
Getting o eetting 9

ſtochreits-

Juwelier Wiättel.
Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Sanilen- Nachrichten

CIIIIIIIIIIIIIilIIIIIIIIDie glückliche Geburt
eines kräftigen

Jungenz dige hocherfreut an

Rrose jun. Fraugeb. gen

IIIIIIIIIIIIIIIIIIAus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Fräul. AnnemarieGieſecke mit Hrn. Kaufmann

Karl Büchting (Klein-Wanz-
lebe: Magdeburg

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Garke G(GBerlin-
Steglitz). Herrn Referendar
Dr. Pauly n a. S.)Herrn. Pfarrer jungck(Tirpersdorf). Hrn. Dr. Sheer
meſſer Deſſau Hr. Königl.
Polizei- Aſſeſſor Franz Nitſche
(Magdeburg). E in e Tochter:Hrn. Baumeiſter R. S Schleicher
Leipzig.

Geſtorben: Herr Major a. D.
Nikolaus du Moulin gen.v. Mühlen (Landeshut i. Schl.).
Hr. Fleiſchermeiſter Ch. Bruns
(Aſpenſtedt). Herr Rittergurs-
beſitzer Heinrich Ernſt BeyrichGandersdorf. Herr Gottfried
N a Kegler Hr. Paſtor

e

Sewald iegler (Schedewitz.

Frau eb.J uedlinburg). Fr. LinaWeiland geborene Volkland
Vaumburg). Frau Chriſtian

Oehmichen Fr.Emilie Woydt geb. Tinmpe

ene Sattler

Sport-, Ehren-, Schieß- Preise. C üthen erb. Verm. zweckl. (Magdeburg).
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Donnerstag 2. Beilage zu Vr. 476 der Halleſchen Heitung 10. Oktober 1912.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Fortbildungsſchule und Jugendpflege.

Von Dr. med. h. c. von Schenckendorff,
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten.

Eine immer ernſtere Sprache reden von Jahr zu Jahr die
ſtatiſtiſchen Nachweiſe, aus denen man Rückſchlüſſe auf den Stand
der deutſchen Volkskraft ziehen kann. Zurzeit ſtehen hierbei
das Sinken der Geburtenhäufigkeit und der Rückgang in derMilitärtauglichteit als beſonders ſtark hervortretende Zeichen im

Vordergrunde. Die Geburten verminderten ſich ſeit 1881 von
10,9 vom Tauſend auf 32,6 im Jahre 1910. Unter den in der
Sladt Geborenen waren 1901 noch 53 Prozent militärtauglich,
1910 nur noch 48,5 Prozent. Unter den auf dem Lande Ge
borenen ſind dieſe Zahlen zwar etwas rig aber auch hierzeigt ſich ein Rückgang von 58,6 auf 56,4 Prozent. Jn den
G roßſtädten gehen dieſe Zahlen noch erheblich unter dieſes Durch
ſcl hnittsmaß herunter, am weiteſten in Berlin, das 1910 nur27,6 Prozent Taugliche aufwies. Noktwendig wäre es, für den
Daſeinskampf unſeres Volkes ſeine Lebenskraft sum wenigſten zu
erhalten, tunlichſt aber zu vermehren. Die gegenteilige
Erſcheinung muß bei ihrem ſteten Rückgange Jedenfalls auf
chroniſche Schäden hinweiſen.

Dieſe gaben dem Zentralausſchuſſe zur Förderung der Volks
und Jugendſpiele in Deutſchland 1908 Veranlaſſung, in Gemein-
ſchaft mit anderen zentralen Körperſchaften, die die Erhaltung
er Volks skraft ſich zum Ziel geſetzt haben, mit der Deutſchen
Turnerſchaft, dem Deutſchen Turnlehrerverein und den großen
Sportverbänden, eine Denkſchrift abzufaſſen, und zu verbreiten,
die auf dieſe Schäden hinwies und zur Beſſerung zwei ſtaatl:che
Maßnahmen forderte: die allgemeine Pflichtfort-hildungsſchule und in ihr die Aufnahme geregelter
körperlicher Uebungen von wenigſtens zwei Stunden
wöchentlich. Die Körperſchaften gingen bei dieſen Forderungen
von der Grundauffaſſung aus, daß hierdurch allein die Ge
ſamtheit der volksſchulentlaſſenen Jugend getroffen würde,
aus der künftig der größte Teil des Volkes erwächſt. Die
Pflichtfortbildungsſchule, deren Einführung nur von den ein-
zelnen Bundesſtaaten durch Geſetz erfolgen kann, hat ſeit 1908
von dieſen gar keine Förderung erfahren. Nur, was von Reichswegen für die gewerbliche Jugend etwa geſchehen konnte,
iſt durch eine mit 1. April d. J. in Kraft getretene Novelle zur
Reichsgewerbeordnung geregelt worden.

Jnzwiſchen iſt im Jahre 1911 die ſtaatliche Jugend-
pflege eingeführt worden, die gleichmäßig, wie ſie die
geiſtige und ſittliche Hebung der Jugend fördern will,
auch die körperliche Erziehung der ſchulentlaſſenen
Jugend ſich zum Ziel geſetzt hat. Die geſamte ſtaatliche Jugend-
pflege beruht aber unterſchiedslos auf Freiwilligkeit. Dieſe er-
fordert eine Ergänzung nach der verpflichtenden Seite. Das
hat der preußiſche Fortbildungsſchulgeſetzentwurf von 1911, derleider nicht Geſetz wurde, zum erſten Male dadurch anerkannt,
n er die körperliche Erziehung zu einer verbindlichen
lufgabe der Fortbildungsſchule machte, was auch die dafüreingeſetzte gomm on einſtimmig guthieß. Dieſe Ergänzung

füllt allein die Lücken aus, die ſeither noch gelaſſen wurden, und
fie wird kräftig belebt durch die mannigfachen freien Be-
ſtrebungen, die zum Teil ſchon ſeit langen Jahren von der
Deutſchen Turnerſchaft, den Spiel- und Sportverbänden und
neuerdings von dem Jungdeutſchlandbunde, den Pfadfinder-, den
Wandervogel- Vereinen u. g. m. betrieben werden. Da die volks-
ſchulentlaſſene Jugend von 14 Jahren und darüber noch in den
Jahren der vollſten Entwicklung ſteht, ſo würde durch die vecr-
pflichtende Einführung für dieſe Jugend das erreicht werden,
was der Staat für die Schüler der höheren Schulen ſchon von
jeher bis zum 18. oder 20. Jahre durchgeführt hat.

Unter dieſen Umſtänden erſchien es angezeigt, daß der
Zentralausſchuß für Volks und Jugendſpiele nach Verlauf von
vier Jahren erneut eine Konferenz berief, die, in erweiterter
Zuſammenfaſſung intereſſierter Stellen, am 25. April 1912 im
Abgeordnetenhauſe zu Berlin ſtaltfand. Nach ſehr eingehenden
Beratungen wurden in einer einmütig angenommenen Ent-
ſchließung, welche im Eingange die beiden Forderungen von 1908
wieder aufnahm, die folgenden Punkte neu aufgeſtellt:

„Wir fordern auch die Einführung einer regelmäßigen
ärztlichen Unterſuchung der Fortbildungsſchüler und Schüle-
rinnen, alſo eine ſchul ärztliche Ueberwachung der
volksſchulentlaſſenen Jugend, ſowie ſie jetzt der Volks ſchul
jugend zuteil wird. Weiter halten wir für ſehr erwünſcht,
wenn für dieſe Jugendlichen tunlichſt durch früheren Ge-
ſchäftsſchluß an den Sonnabend-Nachmittagen und Ge-
währung von Ferien urlaub nach dem Vorbild anderer
Länder die freie Zeit für die notwendige körperliche Aus-
bildung gewonnen wird.“

Gleichzeitig wurde, um klar in der Sache zu ſehen, von der
Konferenz eine Erhebung über die bis jetzt erfolgte Ein-
führung des Turnens, Spielens und Wanderns an der Fort-bildungsſchule veſchloſſen, die von dem Zentralausſchuß ausge-
führt und von dem Herrn Oberbürgermeiſter Dominicus inBerlinSchöneberg nach ſehr praktiſchen Geſichtspunkten bearbeitet

wurde.
Von 726 Gemeinden, die die Fragebogen eingeſandt haben,

hat, wie vorauszuſehen war, der weitaus größte Teil, und zwarüber 75 Prozent, die Frage der erfolgten Einführung körper
licher Uebungen mit „Nein!“ beantwortet. Den obligatoriſchen
Turnunterricht haben aber 70 Gemeinden aufgenommen, den
fakultativen 86. Die Entwicklung zeigt, daß nur drei Groß
ſtädte obligatoriſch vorgegangen ſind, nämlich München, Straß-
burg i. Elſ. und Berlin- Schöneberg. Auch die Pirelſt ade ſind
rn an m Bielefeld, Bonn, Fürth, Hagen i. W. und Reck-linghauſen. Es überwiegen die Kleinſtädte. Die Sie T

lung vollzieht ſich hier umgekehrt wie ſonſt bei allen anderenmodernen ſozialen und hygieniſchen Fortſchritten, die umeſſt

von den Großſtädten ausgehen. Jm ganzen empfingen 9751
-chüler fakultativen und 17 143 obligatoriſchen Turnunterricht.
Aus der a daß ſchon mehrfach die Praxis beſchritten iſt,
exgibt ſich, daß die Durchführung keinen erheblichen ſchultech-
niſchen Schwierigkeiten begegnet, und daß ſie auch keine unüber-
windlichen pekuniären Opfer verlangt. Die Einführung iſt da-
durch erheblich erleichtert, daß, während der wiſſenſchaftliche
Unterricht in die Arbeitszeit des Zöglings gelegt iſt, der Turn
unterricht uſw. auch nach 7 Uhr abends ſtattfinden kann.

Der Zentralausſchuß verſendet jetzt an Behörden, Städke,
Handels und Gewerbekammern, Arbeitgeberverbände uſw. eine
neue Denkſchrift, ſowie die vorgenannte ausführliche ſtatiſtiſche
Nachweiſung. Beide Druckſchriften können bei Beſtellungen ein-
zelner oder weniger Exemplare koſten- und portofrei won der
Druckerei der „Niederſchleſiſchen Zeitung“ in Görlitz bezogen
werden.

Neue Just Wolfram-lam
mif unzerbrerhlirhem Leurhfouraht

Wer in Erwägung zieht, daß die Großſtadtbevölkerung, wie
ſchon 1908 hervorgehoben war, in den letzten 30 Jahren von 6,5auf 19 Prozent angewachſen iſt; daß in der Zeit vom 14. bis
1 Lebensjahre Herz und Lunge des jungen Menſchen ſich im
Umfange verdoppeln, und daß die Lebensgewohnheiten und Woh-
nungsverhältniſſe der großen Schichten des Volkes vielfach ge-
ſundheitsſchädlich wirken, der wird, neben der teilweiſen Unter-ernährung, darin die eigentlichen Urſachen des Rückganges der
Volkskraft erkennen; der wird mit mir auch darin überein-
ſtimmen, daß die allgemeine Pflichtfortbildungsſchule mit ge-
regelten körperlichen Uebungen durch die ganze Entwicklungszeit
n ein weſentliches Mittel zur Krafterhaltungs Volkes bildet. Pei dem engen Zuſammenhange von Körpernd Geiſt wäre dieſe Einführung aber auch für alle geiſtige

und ſittliche Entwicklung förderlich, ebenſo für die ge-
ſamte Volkskultur wie für das Wohlergehen jedes einzelnen.

Bedenkt man, daß jährlich fortlaufend etwa eine Million
Knaben im Alter von 13 und 14 Jahren aus der Volksſchule in
das Leben eintritt die Zahl der Mädchen iſt etwa ebenſo-
groß ſo wird man erkennen, wie dieſe Pflegearbeit an der
Jugend bei dem gegenwärtigen Rückgange der Volkskraft mit
allem Nachdrucke aufgenommen und dauernd fortgeſetzt werden
muß. Jſt auch nicht zu verlangen, daß dieſe Arbeit ſofort und in
vollem Umfange beginne, ſo ſollte doch der jetzt aufgenommene
große Geſichtspunkt ſtaatlicher und privater Jugendpflege dazu
führen, daß man den Augenblick für gekommen erachtet, wo dem
Rückgange der Volkskraft mit allem Nachdruck und wie ich
zugebe, auf der ganzen Linie der Volksſchäden entgegen
geſteuert werden ſollte.

Möchte dieſe neue Denkſchrift des Zentralausſchuſſes und
ſeiner Freunde dazu beitragen, dem Vaterlande einen kräftigeren
und lebensfroheren Nachwuchs zu ſchaffen und dauernd zu er-
halten.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Zur Landtagserſatzwahl im Kreiſe Calbe-
Aſchersleben.

Zum Wahlkommiſſar für die am 9. Oktober ſtattfindende
Landtags Erſatzwahl wurde in Abänderung einer früheren An
weiſung des Herrn Regierungspkäſidenten an Stelle des Land-
rats von Jakohi- Quedlinburg der Landrat Kothe- Calbe a. S.
ernannt.

5u den Tauffeierlichkeiten in Weimar
trifft der Kaiſer am 24. Oktober ein. Es wird zunächſt eine
Hofjagd in Ettersburg veranſtaltet. Am 25. Oktober,
abends, findet die Taufe des Erbgroßherzogs im großherzoglichen
Reſidenzſchloſſe zu Weimar ſtatt. Weiter werden noch dazu er
wartet: Prinz Heinrich der Niederlande, Herzog Ernſt Günther
von Schleswig-Holſtein und Prinz Albert von Sachſen-Weimar.

Aufhebung der geiſtlichen Schulaufſicht
in Schwarzburg-Sondershauſen.

Nach dem am 1. Oktober d. J. in Kraft getretenen neuen
Volksſchulgeſetze ſind die Geiſtlichen von der Schulauf-
ſicht enthoben worden. Für die Ober- und Unterherr-
ſchaft ſind zwei Kreisſchulinſpettoren ernannt worden, und
zwar Rektor Richberg aus Meuſelwitz für die Oberherr-
ſchaft mit dem Wohnſitze in Gehren und Rektor Graef aus
Gera (Reuß) für die Unterherrſchaft mit dem Wohnſitze in
Sondershauſen. Die beiden größten Städte des Landes, Arn-
ſtadt und Sondershauſen, werden von dieſer neuen Einrichtung
nicht berührt. Hier unterſtehen die Lehrer der Bürgerſchulen
ihren Rektoren. Das geſamte Volksſchulweſen ſteht unter der
Aufſicht eines Landesſchulrates in Sondershauſen.

Unglücks- Chronik.
Auf der Domäne Pfaffendorf bei Cöthen kletterte

am Montag nachmittag der Arbeiter Röder aus Uebermut
während der Veſperpauſe an einem Leitungsmaſt der
elektriſchen Ueberlandzentrale in die Höhe. Beim
Berühren der Leitung trug er Brandwunden an der Hand davon,
gleichzeitig erhielt er aber einen heftigen elektriſchen
Schlag, ſo daß er von dem 7 Meter hohen Maſte abſtürzte.
Er erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er dem
Kreiskrankenhauſe in Cöthen zugeführt werden mußte, wo er
am Abend desſelben Tages verſtorben iſt.

Die zwölfjährige Tochter des Arbeiters Schröder inMeng z (Kr. Jerichow I) warx, mit einem Korb und dem daran-
Jebundenen Meſſer ausgerüſtet zum Pilzeſuchen ausgegangen.

Hierbei kam ſie ſo unglücklich zu Fall, daß ihr mit dem Meſſer
ein Auge ausgzeſtochen wurde.

Am Montag vormittag iſt der Monteur Adolf Weſter
hold aus Braunſchweig, der für die Dampfteſſel- und Gaſo-
meterfabrik-A.-G. in Braunſchweig in der zwiſchen Bleiche-
rode und dem Nachbardorfe Oberdorf gelegenen Ueberland-
zentrale „Südharz“ ein Tor anzubringen hatte, in einen ver-
ſchloſſenen Hochſpannungsraum gegangen, trotzdem dieſer als
ſolcher bezeichnet war. W. iſt zwiſchen die Hochſpannungs-
apparate geraten und auf der Stelle getötet worden.
Die Leiche des Verunglückten, der eine Frau mit 6 Kindern
hinterläßt, ſoll nach ſeiner Heimatſtadt Braunſchweig übergeführt
werden.

Tödlich überfahren wurde auf Haltepunkt Singwitz
bei Bautzen beim Rangieren des von Wilthen nach Bautzen
verkehrenden Güterzuges der dem Zuge beigegebene Hilfszug-
ſchaffner La hode aus Bautzen. Er wurde ſofort4getötet. Der
Verunglückte hinterläßt Frau und drei Kinder.

Am Dienstag wurde in einer zu dem Rittergut Nadelwitz
bei Bautzen gehörigen Sandgrube ein zweiſpänniges
Geſchirr von einer niedergehenden Sandwandverſchüttet. Der Kutſcher und die Pferde wurden ge
tötet.

S Beeſen a. E., 8. Okt. Beſchlüſſe der Gemeinde-vertretung.) Der Arbeiter Shemins hatte bei der Ge-
meindevertretung einen Antrag auf Mietsentſchädigung für die
Familie des Arbeiters Hermann Gröber geſtellt, der zur Ver-
büßung einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr eingezogen iſt.
Der Steuererheber ſoll Zur Zahlung der Miete von 21 Mark
angewieſen werden. Die Ehefrau des verſtarbe n Arbeners
Nowack hat an die Gemeinde die Bitte um freie Feuerung ge

richtet. Jhrem Antrage wurde entſprochen. Herr Baumeiſter
Kuhnt- Halle gedenkt im Frühjahr 1913 auf einem in der
Nähe des „Roſengartens“ gelegenen Baugelände, das an die
Merſeburger Landſtraße grenzt, eine Villenkolonte anzulegen, unddie entſtehende Straße pflaſtern und kanaliſieren zu laſſen.
Jedoch hat er der hieſigen Gemeinde zur Pflicht gemacht, den
Kanal bis zum Dorfe durch die Halleſche Straße zu verlängern.
Herr Baumeiſter Kuhnt will die Hälfte der dadurch entſtehenden
Koſten der Gemeinde vorſchießen. Es wurde mit W gegen
2 Stimmen beſchloſſen, falls Herr K. wirklich ſein Vorhaben
ausführt, ſich an dem Kanalbau zu beteiligen.

Weißenfels, 8. Okt. (Trauriger Ausgang eines
kindlichen Spieles.) Jn der Langendorfer Straße ſpielte
der neunjährige Sohn der Witwe Hillert, indem er eine ſtarke
Schnur an die Stubendecke befeſtigte und durch eine Schleife am
unteren Ende des r den Kopf ſteckte. Der Stuhl, auf dem
der Knabe ſtand, fiel um und die Schlinge zog ſich zu. Wieder
belebungsverſuche hatten keinen Erfolg.

S Freyburg a. U., 8. Okt. (Marktbericht.) Zu unſerem
Wochenferkelmarkte waren etwa 60 Korbſchweine ange-
fahren, von denen das Paar 25--30 Mark koſtete.

x Aken, 8. Okt. (Das Alte ſtürzt Bei den Vor
arbeiten zum Bau des Mädchenſchulhauſes hat man auch
wieder einen Teil der alten Stadtmauer niederreißen müſſen,
und zwar die nordweſtliche Ecke, die den Hof des alten Amts-hauſes, der ehemaligen erzbiſchöflichen Burg, umgab. Kurfürſt
Friedrich III. von Brandenburg beſichtigte auf einer Reiſe von
Berlin nach Halle 1689 die Burg und ordnete verſchiedene bau-
liche Veränderungen an. Beim Abſchluß der Veränderungen
wurde eine Gedenktafel mit der Zahl 1697 an der alten Mauer
angebracht. Dieſe Tafel verſchwindet nun ebenfalls.

Eilenburg, 8. Okt. (2300 Mark geſtohlen. Koch-
kunſtausſtellung.) Der Poſtaushilfsbeamte Schuhmacher
Fuchs ſtahl am Sonnabend ſeinem Kollegen Schumann auf
dem hieſigen Poſtamt, als beide ihren Beſtellgang ausführen
wollten, aus deſſen Poſttaſche einen Wertbrief mit 2300
Mark. Nach langer Unterſuchung wurde das Geld, das ſich der
Dieb unter den Strümpfen um die Knöchel herumgewickelt hatte,
vorgefunden. Der Dieb wurde verhaftet. Die EilenburgerKochkunſtaus ſtellung iſt am Sonntag abend geſchioſen

worden, nachdem vormittags dem 5000. Beſucher eine ſilberne
Damenuhr überreicht worden war.

W. Torgau, 8. Okt. (Das eigene Kind vergiftet.
Neue Garniſonbäckerei.) Wegen Vergiftung ihres

vier Jahre alten Kindes iſt die 27 Jahre alte Frau Wolf aus
Mühlberg in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert wor-
den. Die 76jährige Frau Kuhrig aus Mühlberg, die in die Sache
mit verwickelt ſein ſoll, iſt ebenfalls in Haft genommen worden.

Mit dem Bau der neuen Garniſon-Bäckerei, die an der
Dommitzſcher Straße gegenüber der Huſarenkaſerne auf militär-
fiskaliſchen Boden zu ſtehen kommt, iſt begonnen worden.

8 Genthin, 8. Okt. (Konſ rvative Verſammlung.
Großes Schadenfeuer. Genthiner i tiebahn.) Eine ſtark beſuchte fonſervative Verſammlung fand hie

im Hotel Meves ſtatt. Rittmeiſter von Oſtau-Dretzel ſprach
über die auswärtige Lage. Danach hielt Generalſekretär
Kunze- Berlin einen Vortrag über „Wie bekommen wir
billiges Fleiſch?“ Er ſetzte den geſpannt lauſchenden Zuhöre rn
in zweiſtündigen Ausführungen Urſache und rkung unſerer
wirtſchaftlichen Erſcheinungen auseinander. Nach kurzer Aus-
ſprache, an der ſich auch freiſinnige und ſoz ialdemokrati ſche Red
ner beteiligten, wurde die Verſammlung geſchloſſen. Durch ein
Schadenfeuer wurde in der Gent h i ner Aktienbrauerei
das Keſſe el h aus vernichtet. Der Trockentreberapparat,
die Drähte für die elektriſche Licht- und Kraftanlage und der
Kondenſator wurden ein Raub der Flammen. Die Art der Ent-
ſtehung des Brandes läßt auf Brandſtiftung ſchließen
Die Genthner Kleinbahn Aktiengeſellſchaft hatte im Geſchäfts
jahre 1911712 eine Betriebseinnahme von 259 204.40 Mark und
eine Betriebsausgabe von 169 750,09 Mark, Die Dividende iſt von

Prozent im Vorjahre auf 1,8 Prozent zurückgegangen, was
hauptſächlich auf den Bau des Direktionsgebäudes zurückzu-
führen iſt.

x Calbe a. S., 8. Okt. (Der durchgebrannte Kauf-ma n nslehrlin g Hermann Anders) von hier war
in der Lehre bei der Wollwarenfabrik C. Capelle. Er hat die
10 000 Mark auf eine Anweiſung, welche die gefälſchte Namens-
unterſchrift ſeines Chefs trug, von der Zweigſtelle der Mittel-
deutſchen Privatbant abgehoben.

S Burg b. Magdeburg, 8. Okt. (Beendeter Streik.Gründung einer Ortsgruppe des Wehrkraft-
vere ins Jungdeutſchland in Möckern. SSpend e Der Streik bei der Firma A.G. Wolf hier iſtnun bei ge re g t. Geſtern wurde die Arbeit wieder aufge-

nommen. Eine Ortsgruppe des Wehrkraftvereins Jung-
deutſchland iſt in Möckern durch Rektor Völker gegründet
worden. Mehr als 60 Herren haben ſich bereit erklärt, als För-
derer der Vereini gung beizutreten. r das Hebammenheimürin Gommern hat Frau Krüvpp 600 Metr k geſpendet.

Magdeburg, 8. Okt. (Ein Opfer der Wettleiden-
ſſcha ft.) Aus Frankfurt a. M. kommt die Nachricht, daß der
tajavrige Gymnaſiaſt Gerhard Richter aus Magdeburg, deram 3. Dktober die elterliche Wohnung verlaſſen hatte und ſich
dann übre Berlin nach Frankfurt a. M. begab, ſich in einem
dortigen Hotel erſchoſſen hat. Er hat in Frankfurt a. M.
den Reſt des mitgenommenen Geldes beim Pferderennenverloren. Aus Verzweiflung darüber erſchos er ſich.

Nordhauſen, 8. Ott. (Feue Zwangsinnung.)Geſtern abend brach auf dem Boden des Hauſes Lutherpl 7 14
infolge Exploſion einer Flurlampe ein Brand aus, der ſchnell
um ſich griff und den Dachſtuhl ſowie den auf dem genſe be
findlichen Ausſichtsturm ſtark beſchädigte. r J Boden be
fanden ſich große Vorräte von Schuhwaren aus dem n Geſchäft desSchuhmaghe ekſters Pabſt, die zum Teil v
Die Feuerwehr wurde in kurzer Zeit Herr des
Schaden wird auf mehrere tauſend Mark geſchätzt, iſt aber
Verſicherung gedeckt. Für die Stadt Nordhaufen wird,
dem ſich bei der erfolgten Abſtimmu nung die Mehrheit der Beteiligten dafür erklärt hat, am 1. Januar 1913 eine Zwangs
innung für Sattler, Tapezierer und Dekorgteure ins Leben
treten.

c Vom Eichsfelde, S. Okt. (Reiches Vermächt n i s.)Ein aus Seeburg (Kr. Duderſtadt vor Jahren nach Amerika
Ausgewanderter namens Goldmann hat, da er kinderlos
verſtorben iſt, ſeiner Heimatgemeinde 60 000 Dollar (etwa
240 000 Mark) mit der Beſtimmung vermacht, daß die Zinſen
Studierenden aus der Gemeinde zufließen ſollen.

8 höchste
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wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Jm Sanatorium Neubabelsberg

ſtarb Profeſſor Dr. med. Hans Strechl, Privatdozent für
Chirurgie an der Univerſität Königsberg i. Pr., im Alter
von 40 Jahren. Wie wir hören, ſt der Privatdozent Dr. theol.
Paul Jedzink zum außerordentlichen Profeſſor für Moral-
theologie an der Kgl. Akademie zu Braunsberg ernannt
worden. Dr. Jedzink iſt 1880 zu Braunsberg geboren.

Das Deutſche Muſenm der Technik auf der Jnternationalen
Baufach- Ausſtellung Lepizig 1913. Als ein deutſches National-
denkmal in ſeiner würdigſten und großartigſten Form hat man
das Deutſche Muſeum der Technik in München bezeichnet, als
deſſen Schöpfer man den Reichsrat von Miller nennt. Zu dieſem
gewaltigen Bau, ein lebendiges Wahrzeichen modernſter Technik,
der eine Summe von 10 Millionen Mark repräſentiert, ſind die
ſämtlichen Baumaterialien bekanntlich vollſtändig koſtenlos von
den erſten deutſchen Firmen geliefert worden, und ſämtliche
Transporte dieſer Materialien wurden von der Eiſenbahnver-
waltung gebührenfrei übernommen. Das ganze Gebäude iſt
gewiſſermaßen aus einem Guß hergeſtellt, es iſt ein maſſiver
Betonbau von der großartigſten Wirkung. Von der Größe dieſes
Baues kann man ſich einen Begriff machen, wenn man bedenkt,
daß in ihm Hörſäle vorhanden ſind, in denen 6000 Hörer gleich-
zeitig den Vorleſungen beiwohnen können. Außerdem iſt eine
große Sternwarte in dem Gebäude untergebracht. Jn dem
Muſeum wird die hiſtoriſche Entwicklung der Technik von den
Uranfängen bis in die Neuzeit gezeigt werden, ſo z. B. die
Waſſerkraftausnutzung vom älteſten Waſſerrad bis zur modern-
ſten Turbine. Es dürfte nun intereſſant ſein, zu erfahren, daß
das Deutſche Muſeum der Technik auch auf der Jnter-
nationalen Baufach- Ausſtellung in Leipzig mit
einer großen Ausſtellung vertreten ſein wird, und zwar wird
ein großes Modell des Gebäudes im Ausmaß von 1:20 zu ſehen
ſein. Ferner werden betriebsfertige Modelle der obengenannten
Waſſerkraftausnutzungsmaſchinen zu ſehen ſein und vieles
andere. Jedenfalls wird die Ausſtellung des Deutſchen Muſeums
ein Anziehungspunkt erſten Ranges für die Jnternationale Bau-
fach- Ausſtellung werden.

Das rheiniſche Technikum Bingen iſt eine höhede techniſche
Lehranſtalt, die ſich ausſchließlich der Ausbildung junger Leute
im Maſchinenbau und in der Elektrotechnik widmet und Sonder-
lehrgänge im Automobilbau hat. Die Anſtalt beſitzt große
Laboratorien, eine bedeutende Modellſammlung, eine Funken-
ſtation mit einer Reichweite von mehreren hundert Kilometern
ſowie eine beſondere Werkſtatt für Automobilbau. Die Anſtalt
wird zurzeit von 550 Studierenden beſucht. Die Stadt Bingen
zeichnet ſich durch ihre hervorragend ſchöne Lage und ihre wald-
reiche Umgebung aus. Auskünfte verſendet die Anſtalt koſtenlos.
Der Leiter iſt der in Fachkreiſen bekannte Profeſſor Hoepke.

Neue Bühnenwerke. Hinter Mauern“, das jüdiſche
Schauſpiel des Dänen Henri Nathanſen, das in dieſer
Saiſon über mehr als 50 deutſche Bühnen geht, wird unter der
Direktion von Hermann Heyermanns in Holland,
von Ernſt von Poſſart in St. Petersburg und
Rudolf Schildkraut in Amerika geſpielt werden. Die Ab-
ſchlüſſe erfolgten durch Oeſterheld K Co., Berlin W. 15.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Siebenter preußiſcher Städtetag in Düſſeldorf. Zum

7. preußiſchen Städtetag haben ſich zahlreiche Oberbürgermeiſter,
Bürgermeiſter, Stadtverordnete und Stadtbauräte eingefunden.
Neben dem Oberpräſidialrat v. Hagen, der den abweſenden Ober-
präſidenten Freiherrn v. Rheinbaben vertrat und dem Vor-
ſitzenden, Oberbürgermeiſter Exz. Wermuth-Berlin, waren u. a.
anweſend die Oberbürgermeiſter von Halle, Breslau, Kaſſel,
Charlottenburg, Hagen, Poſen, Kiel, Königsberg, Magdeburg,
Krefeld, Münſter, Stettin, Duisburg, Köln, Hamm, Eſſen, Dort-
mund, Bochum, Bonn, Elberfeld, Koblenz, Aachen, Hannover,
Altona, Danzig, Frankfurt a. M., Kattowitz uſw. Oberbürger-
meiſter Wermuth-Berlin eröffnete die Verhandlungen mit einem
Nachruf auf den verſtorbenen Leiter des letzten Städtetages,
Oberbürgermeiſter Kirſchner-Berlin, und gedachte der ausge
ſchiedenen Mitglieder, nämlich der Oberbürgermeiſter von Frank
furt, Breslau und Kiel. An den Kaiſer wurde ein Huldigungs-
telegramm abgeſandt. Nach Vornahme der ergänzungswahlen
für den Vorſtand erklärte Senator Dr. Weber- Hannover zum
Thema Waſſergeſetz es für bedauerlich, daß die Erledigung des
Geſetzentwurfs in großer Eile vor ſich gehen ſolle, nachdem man
zu der Vorbereitung 20 Jahre lang gebraucht habe. Das Geſetz
in ſeiner jetzigen Form bevorzuge in einſeitiger Weiſe die Land-
wirtſchaft und müſſe vom Standpunkt der Städte aus entſchieden
abgelehnt werden, wenn nicht weſentliche Veränderungen daran
vorgenommen würden. Auch Stadtbaurat Luther Magde-
burg bezeichnete das Geſetz und ſeinen jetzigen Zuſtand als ein
Ausnabmegeſetz gegen die Städte. Er betonte, daß materielle
Grundlagen über eine jetzt ſchon vorhandene Schädigung der Ge-
wäſſer durch die Städte, wie ſie von Theoretikern behauptet werde,
nicht nachgewieſen ſei; des weiteren bemängelte er, daß die
Genehmigung der Polizei zur Verwendung von Grundwaſſer er-
forderlich werden ſollte; dadurch würde nur eine neue Allmacht
der Polizei geſchaffen. Oberbürgermeiſter Ficht mann
Wilmersdorf verteidigte die Beſchlüſſe der Kommiſſion, gab aber
zu, daß die Regelung im großen und ganzen nicht gerade in
eine für die Städte erfreuliche Form gebracht wurde. Die Kom-
miſſion hat gerade die Waſſerverſorgung im Jntereſſe der Städte
zu regeln verſucht, weil auch ſie wünſcht, daß dieſe ihre großen
Waſſerwerke möglichſt an dem Oberlaufe der Flüſſe errichten.
Der Vorſtand wurde ermächtigt, die ihm geeignet ſcheinenden
Maßnahmen zur Durchführung des Standpunktes der Städte zu
treffen. Hierauf gelangte die Fleiſchteuerung zur
Sprache. Oberbürgermeiſter Wermuth bezeichnete das den
Stadtverwaltungen geſchenkte Vertrauen ſeitens der Staats-
regierung als ſehr erfreulich, hob aber andererſeits die Verant-
wortung der Kommunen hervor, denen eine Kontrolle der Teue-
rung übertragen werde. Dieſe Kontrolle entſpreche aber nicht
der in Köln zutage getretenen Auffaſſung, und deshalb wurde
beſonderer Nachdruck auf den Abſatz 3 des Kölner Beſchluſſes
gelegt, in welchem angeregt wird, neuerdings den Reichskanzler
darauf hinzuweiſen, daß die notwendige dauernde Ent-
laſtung des Fleiſchmarktes nur von der Einführung
von Gefrierfleiſch und damit von einer Aufhebung des
8 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes zu erhoffen ſei. Eine ent-
ſprechende Entſchließung wurde angenommen.

Die 19. Gerſten- und Hopfen-Ausſtellung, die die Verſuchs-
und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin unter Mitwirkung der

Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft und des Deutſchen Hopfen
bauvereins vom 8. 14. Oktbr. veranſtaltet, wurde am 8. ſehr ſtark
veſucht. Unter den Erſchienenen befanden ſich die Direktoren
und Braumeiſier aller angeſehenen Brauereien Deutſchlands.
Zum Braugerſtenwettbewerb ſind 255 Anmeldungen erfolgt, zu
denen noch 4 Wintergerſten und 31 Brauweizen kommen. Für
den Hopfenpreisbewerb ſind 115 duftende Muſter ausgeſtellt. Für
den Prämienfonds des Wettbewerbs ſind 10000 Mark geſtiftet
worden. Die Maſchinenausſtellung iſt gleichfalls reich beſchickt.
Die Leitung des Ganzen hat der Direktor der Lehranſtalt Ge
heimrat Profeſſor Dr. Delbrück, die der Hopfen- und Gerſten-
Ausſtellung Profeſſor Dr. Struve übernommen.

Candwirtſchaftliches.
Verband der Güterintereſſenten Deutſchlands und Deutſche

Länderbank, Aktiengeſellſchaft.
Unter dieſem Namen iſt ein Verein errichtet, der den Zweck

verfolgt, den ländlichen Bodenkredit und die Ent-
ſchuldung der Landwirtſchaft zu fördern. Da in
weiten ländlichen Kreiſen das Urteil über dieſe neue Gründung
verſchieden lautet und eine gewiſſe Beunruhigung darüber ent-
ſtanden iſt, daß die Beſtrebungen des Verbandes gegen die ſegens-
reich wirkenden, gemeinnützigen Bodenkreditinſtitute ſowie auch
gegen die Kreditgenoſſenſchaften gerichtet ſein könnten, hat der
Deutſche Landwirtſchaftsrat ſeine Kreditkommiſſion
auf den 21. d. M. nach Berlin einberufen, um dieſe Frage einer
Prüfung zu unterziehen.

Gerichtsſaal.
Beleidigung des Merſeburger Magiſtrats. Halle a. S.,

8. Oktober. (Strafkammer.) Der Bäckermeiſter Ludwig Wohl-
leben aus Merſeburg war vor mehreren Jahren nach Verkauf
ſeines dortigen Geſchäftes und Grundſtückes mit ſeiner Frau zu
ſeinem Schwiegerſohne, einem Eiſenbahnaſſiſtenten, verzogen.
Dieſer wohnte zuerſt in Halle und wurde dann nach Deſſau ver-
ſetzt. Der Schwiegervater zog nicht mit nach Deſſau, ſondern
kehrte nach Merſeburg zurück. Er wollte hier den Ausgang des
Zwangsverſteigerungsverfahrens abwarten, das inzwiſchen über
ſein früheres, an den Geſchäftsnachfolger verkauften Grundſtücke
verfügt worden war. Er hatte auf dieſem eine Hypothek ſtehen,
die er bei der Verſteigerung zum größeren Teile einbüßte. Einem
Merſeburger Stadtrat gegenüber beklagte er ſich wiederholt über
ſchlechte Behandlung durch ſeine Ehefrau und ſeiner übrigen
Angehörigen. Er wolle deshalb auch nicht wieder zu ihnen zurück,
ſondern lieber ins Merſeburger Altersheim aufgenommen wer-
den. Er bat den Stadtrat und nachher auch noch einen anderen,
doch ſeinen Antrag um Aufnahme ins Altersheim unterſtützen zu
wollen. Es wurde ihm entgegengehalten, daß er ſchwerlich auf
Gewährung ſeines Wunſches rechnen könne, weil er die letzten
zehn Jahre nicht ununterbrochen in Merſeburg gewohnt habe. Er
erwiderte darauf, dann werde ihm nichts anderes übrig bleiben,
als ins Waſſer zu gehen. Auf Befürwortung der beiden Stadt-
räte beſchloß der Vorſtand des Altersheims die Aufnahme des
etwa 60jährigen Bäckermeiſters. Doch wurde die. Aufnahmegebühr,
die ſonſt 1700 Mk. beträgt, wegen ſeiner mehrjährigen Abweſen-
heit von Merſeburg auf 2500 Mk. feſtgeſetzt. Jm Juli 1911 zog
der alte Herr nach Hinterlegung der Gebühr ein. Ueber die Ver-
pflegung und Behandlung im Heim äußerte er ſich mehrfach zu
frieden. Trotzdem verſchwand er im Auguſt und hat bisher nicht
wieder aufgefunden werden können. Es wird vermutet, daß er
wegen Geiſtesgeſtörtheit ins Waſſer gegangen iſt. Kurz vorher
war ſein einziger Sohn geſtorben. Die Angehörigen forderten
nun vom Merſeburger Magiſtrat den Einkaufspreis ins Alters-
heim zurück. Nach den Statuten iſt ſolche Zurückerſtattung nicht
angängig; das Heim iſt ſogar zum Beerben des Nachlaſſes eines
Eingekauften berechtigt. Doch wurde den Verwandten das von
dem Verſchwundenen eingebrachte Mobiliar zurückgegeben. Der
Schwiegerſohn des W., Eiſenbahnaſſiſtent Pf. in Deſſau, wurde
von der Behörde zum Nachlaßpfleger beſtellt. Jn dieſer Eigen-
ſchaft ter an das Kgl. Landratsamt in Merſeburg eine
Beſchwerde über den Merſeburger Magiſtrat, weil dieſer ſich vor
der Aufnahme des Bäckermeiſters nicht erſt vergewiſſert habe, ob
nicht der Antragſteller noch unterhaltungspflichtig für Angehörige
war, wie in dieſem Falle für die Frau und den kranken Sohn.
Es ſei eine unerhörte Handlungsweiſe vom Magiſtrat, den
Schwiegervater ſo der Unterhaltungspflicht für ſeine Angehörigen
zu entziehen. Sein Verfahren verſtoße nicht nur gegen die guten
Sitten, ſondern auch gegen die Moral. Auch das rätſelhafte Ver-
ſchwinden des Greiſes verſchulde einzig und allein der Magiſtrat.
Die Beſchwerde wurde vom Regierungspräſidenten abſchlägig be
ſchieden. Außerdem hatte ſie für den Aſſiſtenten noch eine An
klage wegen Beleidigung des Merſeburger Magiſtrats zur Folge.
Vom Merſeburger Schöffengericht wurde er deshalb zu 150 Mk.
Geldſtrafe verurteilt. Hiergegen legte er Berufung ein mit fol
gender Begründung: Bei Abfaſſung der Beſchwerde habe er den
wahren Sachverhalt noch nicht gekannt. Sein Schwiegervater
habe ihm bei der Beerdigung des Sohnes eine ganz andere Dar-
ſtellung gegeben. Damals ſei er von den Verwandten gefragt
worden, warum er nicht lieber bei ihnen geblieben ſei, ſtatt ins
Altersheim zu gehen und ſeinen Erben die 2500 Mk. zuzuwenden.
Darauf habe er geantwortet, er habe ja gar nicht ins Altersheim
gewollt, ſondern ſei von Stadträten im Jntereſſe des Magiſtrates
beredet und förmlich genötigt worden. Unter dieſer falſchen
Vorausſetzung ſei die Beſchwerde geſchrieben. Die Strafkammer
kam zu der Anſicht, daß der Angeklagte in gutem Glauben und in
Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen gehandelt habe. Er wurde
daher freigeſprochen.

Eine thüringiſche Dorftragödie vor Gericht. Vor dem
Schwurgericht in Weimar begann am 8. Oktober die
Verhandlung gegen den Gutsbeſitzer Albert Barth und deſſen
Ehefrau Pauline geb. Wagner aus Langenſchade in Thüringen
wegen Mordes an ihrem Bruder bezw. Schwager, dem Land-
wirt Richard Wagner. Jn die Verhandlung ſpielt auch die
bis heute noch nicht geklärte Ermordung einer Gutsbeſitzerstochter
Berta Jahn hinein, die bereits ſechs Jahre zurückliegt. Mit
der Berta Jahn hatte der angeblich ermordete Richard Wagner
ein Liebesverhältnis, bei dem er ſeinem Bruder Karl im Wege
geſtanden haben ſoll. Die öffentliche Meinung beſchuldigte da-
mals Karl Wagner, das Mädchen aus Eiferſucht ermordet zu
haben, jedoch waren Beweiſe hierfür nicht zu erbringen. Richard
Wagner war vor einiger Zeit tot in ſeinem Bette gefunden
worden, und die Unterſuchung ergab, daß er höchſt wahrſcheinlich
ermordet worden war, worauf Karl Wagner und die Eheleute
Barth in Unterſuchungshaft genommen wurden. Die Verhand-

lung leitet Oberlandesgerichtsrat Höfling (Jena), die Anklage
vertritt Erſter Staatsanwalt. Dr. Bernhard (Rudolſtadt), die
Verteidigung führt Rechtsanwalt Dr. Froeber (Jena). Zu der
Verhandlung ſind 32 Zeugen ſowie als Sachverſtändige Aerzte
aus Saalfeld, Jena und Weimar Der Verhandlung
wohnt auch ein Vertreter des meiningifchen Juſtizminiſteriums
bei. Die Vernehmung der 50 jährigen Hauptangeklagten, Frau
Pauline Barth, nahm faſt den ganzen Tag in Anſpruch. Auf
die Frage, ob ſie ſich der ihr zur Laſt gelegten Tat ſchuldig be
kenne, erwiderte ſie, das könne niemand ſagen; ſie habe aus
Liebe und gutem Gemüt ihren Bruder, den ſie erhängt aufge

unden hatte, abgeſchnitten, um der Familie die Schande zu er-en daß es bekannt werde, der Bruder habe Selbſtmord be

gangen. Daß ſie ihren Bruder umgebracht habe, könne niemand
behaupten. Das Verhör drehte ſich in der Hauptſache um die
Umſtände, unter welchen der verſtorbene Richard Wagner auf-
gefunden wurde. Der Bruder der Angeklagten, Karl
Wagner, der gleichfalls als verdächtig in Haft genommen
war und ſich im Gefängnis in Rudolſtadt er hängt hat, hatte
bei ſeiner Vernehmung angegeben, Richard Wagner ſei ganz ſchön
in ſeinem Bette geſtorben. Albert Barth, der heutige Mit-
angeklagte, hatte angegeben, ſein Bruder ſei von einem Fremden,
der Geld wollte, erdroſſelt worden die Pauline Barth wiederum
hatte ausgeſagt, ſie hätte ihren Bruder in ſeinem Zimmer an
einem Nagel erhängt aufgefunden, ihn abgeſchnitten und ſpäter
ins Bett gelegt. Der Selbſtmord müſſe nachmittags erfolgt ſein.
Später änderte Pauline Barth ihre Ausſage dahin ab, ſie hätte
ihren Bruder Richard vormittags an der Weinkellertreppe auf-
gehängt gefunden und ihn dann in ſeine Stube geſchafft und den
Leichnam zu Bett gebracht. Die Aerzte erklären aus ver-
ſchiedenen Gründen Selbſtmord als nicht vorliegend. Die Pauline
Wagner bleibt jedoch dabei, daß ihr Bruder ſich ſelbſt entleibt
habe, und zwar vermutlich in einem Anfall von Geiſtesſtörung.
Tatſächlich war er auch längere Zeit in der Jrrenanſtalt Hild-
burghauſen untergebracht geweſen. Der verſtorbene Richard
Wagner hatte von ſeinem Erbteil an ſeine Schweſter und an
ſeinen Bruder Karl je 6000 Mark auszuzahlen, hatte aber nur
4000 Mark davon bezahlt, obwohl er über ein Vermögen von
35 000 Mark verfügte, einen größeren Waldanteil und ein paar
Anweſen beſaß und außerdem Sparbücher im Beſitz gehabt hatte.
Die Verhältniſſe zwiſchen den Geſchwiſtern waren nie beſonders
gute. Wie die Anklage annimmt, hat die Pauline Wagner unter
Beiſtand ihres Mannes und ihres Bruders Karl ihren Bruder
Richard erdroſſelt, um ſich in den Beſitz ſeines Vermögens zu
ſetzen. Beide Angeklagte leugnen hartnäckig die Tat. Wir
werden über das Urteil berichten.

W. Naumburg, 8. Oktober. (Konkursvergehen.) Vom
hieſigen Schwurgericht erhielt der Schuhfabrikant Penner aus
Weißenfels wegen Konkursvergehens 216. Jahre Gefängnis und
wurde ſofort verhaftet.

W. Zehn Jahre Zuchthaus. München, 8. Oktober. Der
hieſige Papierhülſenfabrikant Friedrich Pritzſche, der an den
erſten Staatsanwalt Mantell, den Staatsanwalt Burchardt und
den Landgerichtsdirektor Pauckſch Bomben geſchickt hatte, die
durch einen Zufall nicht zur Exploſion kamen, wurde heute vom
Schwurgericht nach ſiebentägiger Verhandlung zu zehn Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Tiger“

am 8. Okt. in Futſchau, S. M. Flußkbt. „Tſingtau“ am 7. Okt.
in Sainam. S. M. S. „Friedrich Karl“ iſt am 7. Okt. von Kiel
nach Sonderburg gegangen Weihnachtspakete. An die
Beſatzungen S. M. SS. „Cormoran“ und „Bremen“ können zu
den bekannten Verſendungsbedingungen Weihnachtspakete koſten-
frei verſchickt werden, wenn ſie mit der Poſt porto und beſtell-
geldfrei bis ſpäteſtens 18. Oktober für „Cormoran“ und bis
3. November für „Bremen“ bei der Speditionsfirma Matthias
Rohde u. Jörgens, Bremen, eintreffen. Für die Verpackungs-
und Ladegebühr ſind 0,30 Mark bei der annehmenden Poſtanſtalt
zu entrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
8. Oktober. Angekommen: „Barcelona“ am 6. Okt. in Phila-
delphiga. „Tiberius“ am 6. Okt. in Quebec. „Prinz Oskar“ am
7. Okt. in Philadelphia. „Goldenfels“ am 7. Okt. in Suez.
„Odenwald“ am 7. Okt. in Antwerpen. „Rhenania“ am 7. Okt.
in Hamburg. „Edea“ am 7. Okt. in Lome. „Bosnia“ am 7. Okt.
in Baltimore. „Steigerwald“ am 7. Okt. in Veracruz. „Fürſt
Bülow“ am 8. Okt. auf der Elbe. Abgegangen: „Norman
Monarch“ am 6. Okt. von Kuxhaven. „Ypiranga“ am 6. Okt. von
Havana. „Windhuk“ am 6. Okt. von Suez. „Prinz Adalbert“
am 7. Okt. von Kuxhaven. „Sachſen“ am 7. Okt. von Taku nach
Dalny. „Patagonia“ am 7. Okt. von St. Thomas. „Corcovado“
am 7. Okt. von Santander. „Almeria“ am 7. Okt. von Diibuti.
„Slavonia“ am 7. Okt. von Madeira. „Spreewald“ am 8. Okt.
von Kuxhaven. „Siegmund“ am 7. Okt. von Maranhao. „Oſt
mark“ am 7. Okt. von Karachi nach Suez. „Spezia“ am V. Okt.
von Kobe nach Yokohama. Paſſiert: „Pallanza“ am 7. Okt.
Scilly. „Aleſia“ am 7. Okt. Oueſſant. „Kurmark“ am 7. Okt.
Dover. „Willehad“ am 7. Okt. Ligard. „Rugia“ am 8. Okt.
St. Vincent. „Preſident Grant“ am 8. Okt. Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
8. Okt. „Breslau“ Dienstag Dover vaſſ. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ Dienstag in Bremerhaven angek. „Kaiſer Wilhelm II.“
Dienstag von Bremerhaven abgeg. „Neckar“ Dienstag Capes
Henry paſſ. „Großer Kurfürſt“ Dienstag in New-York angek.
„Willehad“ Montag Lizard paſſiert. „Prinz Heinrich Montag
in Alexandrien angek. „Seydlitz“ Montag von Freemantle abgeg.
„Frankfurt“ Montag von Funchal abgeg. „Königini Luiſe“ Mon-
tag Dover paſſiert.

Woermann-Linie. Hamburg, 8. Okt. „Renata Amſinck“
Montag Dover paſſiert.
Die Deutſche GrammophonAktien Geſellſchaft Verſin

ernannte die Firma
Gustav Unlig, alle g. 6., untere Leipzigerſtr.
zu ihrem Generalvertreter. Die neuen Grammophon-Cramolag
Jnſtrumente ſtehen in Ton und Konſtruktion unerreicht da und ſind
die Grammophon- Platten anerkannt die beſten der Welt. Preisliſten
mit Original-Fabrikpreiſen koſtenlos. Die Grammophon und Cramola-
Ausſtellung I. Etage iſt dauernd und die Beſichtigung jedermann
koſtenlos ohne Kaufzwang gern geſtattet. 18674

8245]

Weltberühmt!

ildebrand
Besonders emplehlenswert: Deutsche, Milch-, bittere Schokolacde.

Staatsmedaille in Gold 1890!

Kakao
Schokolade
(neueste Marke: Alsa““.)
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AIAIEALIIIIIIIIIIIIIIIZSchreibers Abfuhr-Instüätut
Wolterh den Haus- und Grundstücksbesitzern zur

Vorm.
empfiehlt sic

regelmässigen Abfuhr der Ahort-

eblich geschwächte Keimenergie be-
die Behandlung mit Kupkfervitriol nach der

ft noch mehr als in normalen Jahren,i

Der diesjährige Winterweizen, der infolge des feuchten
Einerntens schon eine erh
sitzt, wird durch

[544
und Aschegrube

zu zZivilen Preisen.
Bestens empfohlen durch den Haus- und Grundbesitzerverein,
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Die Ausführung der Maler-
und Anſtreicherarbeiten für
den Neubau des Reformreal-
gymuaſinms ſoll in drei Loſen
im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind
bis Mittwoch, den 16. Oktober1912, vorm tags 10 Uhr an
das Bureau 1 HochbauZimmer Nr. 121 des Polizei-
gebäudes, Dr eyhauptſtraße 6, ein-

Die Bedingungen und
W n liegen im Zimmer
Nr. 113 des Hochbauamts vonjö-1 Uhr zur Einſicht aus, wo
ſelbſt auch die Verdingungs-
anſchläge, ſoweit vorrätig, ent-
nommen werden können.

Halle a. S., den 9. Okt. 1912.
Städtiſches Hochbauamt.

Jagdverpachtung.Die Jagdnutzung der Gemeinde
Oberandenhain, ca. 600 ha, mit
geigr Wildſtand, ſoll am 16. Okt.
d. J., nachm. 2 Uhr im Meyer-
ſchen Gaſthofe hierſelbſt öffentlich
nach dem Meiſtgebot verpachtet
werden. Der Jagdbe zirk iſt in ca.10 Min. vom V Bahnhof Mockrehna
(derHalle--Sorauer Eiſenbahn) zu
erreichen und liegt zum Teil an
dem Eilenburger Stadtforſt.

Die Pachtbedingungen werden
im Termin bekannt gegeben, auch
können dieſelben bei mir einge-
en oder gegen eine Gebühr
von 1,50 Mk. von dem Unter-ichen bezogen werden. (5351
Oberaudenhain,26. Sept. 1912.
Der Jagdvorſteher. Grosse.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß mehrfach hierher er
ſtatteter Anzeigen wird erneut auf
die Beſtimmungen der Feuer-
Polizei- Ordnung vom 15. Juni 1890aufme rkſam gemacht und inſonder-
heit darauf hingewieſen, daß nach
s 18 a. a. O. der Zugang zuden Schoruſteintüren niemals,
auch nicht durch Lagerung weniger
feuergefährlicher Gegenſtände, be-
hindert werden darf.

Die Schornſteine müſſen ſtets
freigehalten werden, um die
Herausnahme des Rußes jeder-
zeit zu rHalle a. den 7. Okt. 1912.Die Szoſizeiverwaltung.

Holzverkauf.
Die auf dem Schulhofe des

neuen Reformrealgymnaſiums
an der Frieſenſtraße lagernden
Baumſtämme und zwar:2Eichen,2 Ahorn und 1 Kaſtanie ſollen
meiſtbietend verkauft werden.
Schriftliche Angebote ſind bis
Sonnabend, den 19. Oktober 1912,
vormittags 10 Uhr an das
Bureau l, Hochbau ZimmerNr. 121 des Polizeigebäudes,
Dreyhauptſtraße 6, einzureichen.Halle a. S., den 8. Oltbr. 1912.

Städtiſches Hochbauamt.

Kefentlich. Ausſchreiben.
e Steinmetzarbeiten S Saudſtein, e n odergun ſten für den Neubau des Dienſt ſtgebandes d er

Landesverſicherungsanſtalt sachſen Anhalt in Merſeburg

ſollen öffentlich verdungen werden. Die Verdingungsunterlagen
einſchl. der Zeichnungen liegen im Büro des bauleitenden Architekten
Alfred Koch inden Dienſtſtunden von 8—1
auch von dort gegen poſt-380 Mark, ſo lange der

Halle a. Jagle Bernburger Straße 5, in
1 und 3-6 Uhr zur Einſicht aus, könnenund beſtellgeldfreie Einſendung von

Vorrat reicht, bezogen werden.
Verſiegelte, mit der Aufſchrift Angebot auf Steinmetzarbeiten“

verſehene Angebote ſind bis zum 2. No vember 1912 mittags
12 Uhr an den genannten Architekten Die Eröffnung 5
der eingegangenen Angebote erfolgt zur angegebenen Zeit in Gegen
wart der etwa a Bewerber. vier Wochen.

er Vorſtandder Landesverſi wenn Sachſen-Anhalt.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 1. bis 30. Sep-tember er. ſind die nachſtehend

gufgeführten Gegenſtände in den
Wagen der ſtädtiſchen Straßen-
bahn gefunden worden 7 Spa-
zierſtoct, 8 Damenſchirme, 1 Buch
(Der ſchöne Georg), 3 We und
1 einzelner Handſchuh, 1 Porte-
monnaie, enthaltend Mk. 0,13,
2 Fvlüſien 1 ſchwarze Ledertaſche, 1 gelbes Abrißheft. Wir
fordern die betreffenden Eigen-
tümer auf, ihre Anſprüche inner-
halb einer vom Tage dieſer Be-
kanntmachung an laufenden Friſt
von 14 Tagen bei unſerer Kaſſen
ſtelle Nord, Seebenerſtraße 62,
geltend zu machen. Nach Ablauf
dieſer Friſt Krlgng gen die Fund-
ſachen. zur Verſteigerung. DerTermin wird noch beſonders be-
kannt gegeben.

Halle a. S., den 8. Okt. 1912.
Die Verwaltung

der ſtädtiſchen Straßenbahn.
Bekanntmachung.In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Fleiſcher-
meiſters Auguſt Orling zu
Halle a. S., Große Brauhaus-
ſtraße Nr. 10, ſoll die Schluß-
verteilung ſtattfinden.

Die verfügbare Maſſe beträgt
1034,63 Mk. wovon noch die
Gerichts- und Verwaltungskoſten
zu decken ſind.

Zu berückſichtigen ſind 3944,61Mark nicht bevorrechtigte Kon-
kursforderungen.

Das Verzeichnis über die bei
Verteilung der Maſſe zu berück
ſichtigenden Forderungen liegt
in der Gerichtsſchreiberei 7 des
Königlichen Amtsgerichts zu
Halle a. S., Zimmer Nr. 43, zur
Einſicht der Beteiligten aus.

Halle a. S., den 8. Okt. 1912.Max Knoche, Konkursverwalter.

h ää2 Kauarieuhähne, g. Schläger,
verk. Wilhelmstr. 7, Gartenhaus IIr.

3 Büfhmer-Pianinos,
S erhalten, prachtvoller
Ton, für Mk. 450 und 650
zu verkaufen. Sehr günſtige
Gelegenheitskäufe. (8522
B. De II. Gr. Ulrich-ſtr. 33 34.

Telephon 635.

Seit Jahren
zahle allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herrenkleider,
Damenſach., Schuhwerk, alt. Gold,
Silber, Nähmaſch., auch Pfandſch.,

Möbel Hederbetten
gauze Nachlaſſe S

ſowie neue Waren aller Art.Per Poſtkarte Veſtellt, komme ſo
fort, auch außerhalb.

[5442Benmer,
nur Schülershof dicht am Marktplatz.

Arberwinternng
5571571Lorbeerbäumen, Meander

u. Efeukäſten übernimmt

M. Schmidt. Taubenſtraße 22.

Pjanola Pſano
und ein Pianola,

ſehr wenig geſpielt, äußerſt preis-
wert zu verkaufen od. zu verm.

Böll.
Große Ulrichſtraße 33/34.

werden um Meldung unter V.

BVeſitzer, Pächter oder Aufſeher, welche ihre aus-
ländiſchen Arbeiter Ende dieſes Monats, eventl. gegen
Proviſion pro Kopf, zum Rübenroden abgeben können,

5. 5168 an Haasenstein
K. Vogler A. G. Magdeburg, gebeten. 18653

De Wa
dauerh., billigſt. e

Große uander ſtraße 12.
Gänſeff ig.fett. Haſermaſt. ſaub.

gerupft,7-10Pfd., à Pfd.50-55 Pfg. tägl. friſch geſchü, verſ.

geg. Nachn. August Grigull,Gefitzer Gr.griedrichsdorſ ſtpr.

Verlangte Perſonen

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. Jüngere u. ältere,
ſow. herrſchaftl. Dienſtperſonal jed.
Branche ſucht ſtets Marie Wantz-
Jöben. gewerbsmäßige Stellen-

ſchaefäßze,
r R. Sp.-V.

vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.
Suche per ſofort ein innges

Fräulein für Geſchäft und Haus-
halt mit Familienanſchluß. Dienſt-
mädchen vorhanden. Vergütungs-
anſprüche nebſt Photogr. erbittet
Aug. es mann, Konditorei und
Café, Oſterburg i. Altmark.

Geſucht zum 1. Dezember ein
im Kochen u. in Hausarbeit er-
fahrenes tücht. älteres Mädchen
mit nur guten Zeugniſſen für
ruhigen Haushalt. Off. m. Gehalts-
anſprüchen unter Z. 1. 8950 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [8692

Perſonen Angebote

24 J. ſucht zum 1. Nov.
od. ſpäter Fern als Mamſell
oder Köchin in herrſchaftlichemHauſe. Schriftliche Angebote er-
beten unter A. B. voſtt lagernd

De in Anh. (8697
Mietgeſuche

Garconlogis ſof. Nähe der ſtaatl.
Handwerkerſchule von iungem
Herrn geſ. Off. mit Preisangabe
sub G. J. 17 hauptpoſtlagernd.

Vermietungen

öchwetſchleſtr. 33 (Glln8
2 herrſch. Etage, Sonnenfſeite,25 5 Zim., Balkon, Bad, Jnnenk

gr. Hintergart. u. Zub., 1. 4. 1913
M zu verm. Näh. part. 11-1 Uhr.

Fräul.,

r

Blumenthalstraße9
(Sonnenſeite) h

Him. KuchHoch arterre, Ballon
Speiſel Bad, Jnnenkloſett mit
Waſſerſp., Bodenk, Kell., re

6 Zimmer, ſonſt wieEtage, das h
WohnräumeIII. Etage, Küche m. Balk.,

Speiſek., Keller ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Alle Räume werdennach Wünſchen der r Mieter renov.
Beſichtigung durch Hausmeiſter
Oehmisch. Hoch parterre.
2 Per ſofort oder ſpäter
23 Wittekindſtr. 28 herrſchaftl.
G

Wohn., neu hergeſt., f. 1600 Mk.,
Trothaerſtr. hochherrſch. Ein-
familienhaus f. 2000 Mk. zu v.
Näheres Baubureau Uleſtr. 3.

R. Wagnerstr. 40
58 hochpart. (6140X 7-Zimmerwohnung m. elektr2 Lia t u. Gartenbenutzung ſoforther ſpäter zu vermieten.

94

Lindenſtraße 59 (Cerraſſe),
vornehme Wohnlage, herrſch.
I. Et. 1. April 13 zu verm. 6hzb.
Zim., dar. gr. Erkerzim., gr.
Korridore, Diele, gr. Küche,
Mädchenkam. in d. Etage, Bad,
Speiſekam. (alles ſehr geräum.),
große Bodenſtube, 2 Keller,
Preis 1250 Mk. [5617

urastr.Wohn. 1 Hanuar od. frühern zverm. Preis 550 Mk. Raheres

daſ. od. Vanbureau Uleſtr.

möbl. Simmergiaeee
zu verm. Fleiſcherſtraße 19 II.

Geldverkehr

00000 M.
Privat- und Institutsgelder
sollen durch mich auf quke
Acher-Flypotlhehen

II. Stelle, uoderzur I.
günstigen bedingungen mit
ldang jähriger Vnkündbarhei?
ausgeliehen werden.

B. F. Baer, Baukgeschkäfe
Halle a. S. 7 30

Steinweg ewohnung
von 5 Zimmern ſoſort od. ſpäter
zu vermieten. Näh. Groſte
Steinſtraße 19 part. links.

Lafontainestr. 34
89 St. Küche Mädchk. Speiſek,
S Bad Zub., ſof. od. ſpäter Näh.

x Gr. Steinſtr. 19, Priv. Bureau.

Brüderſtr. 9a
63., Küche, Bad, Jnnenkloſett

S u. weichl. Zubehör (Gas) r
S 1. April 1913 zu verm. Näh.bei Böhse, Brüderſtr. 10, oder

Reilſtr. 89 im Bureau. (8634

Bismarckſtraße 6
2 herrſchaftl. Wohnungen, Par-
terre u. J. Etage, 850 bezw. 1000
Mark, mit 6 Zimm. Küche Bad,
Jnnenkl. u. Zub. zum 1. April 1913zu vermieten, letztere evtl. ſofort.

u erfr. Bismarckſtr. 6 pt. oderLudw. Wuchererſtr. 75 II.

für n Hausbeſitz u. Land-

wirtſchaft, nicht unter 100000 Mt,

vie rossbanh
bypothetariſch zu zeitgem. Be-
dingungen. Offerten u. N. 2625an Invalidendank, Ann.-Exped.,

Köln, Rhein. (8612Mk. 990909
auf gute Hypothek von pünktlichem
Zinszahler geſucht. Offerten u.Z. k. 8949 an die Exp. Ztg. erb.

M. I O00auf mündelſichere l. Stadthypothel
ſofort oder ſpäter geſucht. O f.
u. Z. i. 8948 a. d. Exp. d. Ztg. ert b.

Fl. 2 Oals J. Hypothek auf Grundſtück
im Werte von Mt. 57 000 ſofort
oder ſpäter geſucht. Offerten n.Z. h. 8947 an die Exp. d. Ztg. erb.

Behagliches Zimmer m. Kab.
in ruhiger r, geb. Häuslichkeit abzu
gebett. Sonnenſeite, Blick in Vor-
garten, ruh. Straße, elektr. Licht
u. Bad, zuverläſſige Bedienung.Auf Wunſch erſtkl. Penſion. [8669

Welcher edeldenkender Herr
oder Dame würde altes Unter
nehmen, welches durch Todesfall
eine Kriſis zu überwinden hat, mit
2--3000 Mf. unterſtützen, geg.
ſpätere Rückzahlung? Off. u.Wettinerſtraße 34 I. Z. g. 8946 an die Exp. d. Ztg. erb
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